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Der Beginn der Steuerdebatten im Reichstag .
110 Milliarden Defizit.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ae-
draHici :

In der bedrückenden Dämmerung des trüben
" vvemberuachmittags gab gestern der stellver -
tretende Retaisftuauzminister Dr . Hermes vor
halbleeren Banken dem Reichstage das düstere
j
° iU> des deutschen Staatshaushaltes . Mit er -
Ichreckender iitarheit bauten sich die Stapel öer
oeutschen Schuld , Milliarden um Milliarden auf ,
«Jie gewaltige Last der Ausgaben neben den
Dürftigen Summen öer Einnahme . Die Hörer ,
>.o wenig ihnen auch die vorgetragenen Tat -
lachen fremd waren , standen doch im Banne die -
!^ r konzentrierten Furchtbarkeit deutscher Wirt -
lchaftszerrüttung und aus diesem Schweigen
wurde laute Erregung , als Dr . Hermes sest-
lallte , dag das gesamte Defizit des Staatshaus -
Voltes , so weit es sich rechnerisch abschätzen läßt ,
Mindestens 110 Milliarden Mark betragen
würde .

Schnell gingen die Parteien schon wenige Mi -
^ Uten nach 3 Uhr auseinander , um in den Frak¬
tionen die Besprechung öer inhaltsschweren
fragen zu beginnen : Wie sollen wir uns der
^ ectungssrage gegenüber verhalten , wie den
^ leuerplänen , die oer Minister nur leicht ange -
beutet hat ? Dr . Hermes hat wiederholt und
eindringlich den Reichstag gebeten , sich schnell
öu entscheiden , denn verschiedene der Steuerge -
^ hentwürse sollen schon im Januar 1922 in
? raft treten . Soll bis dahin Klarheit geschaffen
^ in , so werden die Parteien eine Riesenarbeit
öu leisten haben , die aber zu bewältigen sein
wird , wenn mehr als bisher parteitaktische Er -
Tagungen den groben Zielen gegenüber in den
Vlntergrnnd treten .

Neben den Verhandlungen über die grnndsütz -
" che Stellungnahme zu den Sieuerplänen der
^ eichsregierung sind die Parteien , besonders
S ' e bürgerlichen und unter ihnen die Deutsche
^ vlkspartei mit den Beratungen we ^ en der
^ evisenhilse beschäftigt , die ja ebenfalls im
vaushaltplan des Reiches eine erhebliche Rolle
fielen werden . Heute und morgen sinden wie -

im Reichsverb <n,d der deutschen Industrie
?ertranliche Besprechungen statt . In ihnen
Men besonders die Einwände der Opposition
^ handelt werden , die sich im Schöße des Reichs -
Verbandes gegen die Kredithilfe geltend gemacht
yaben . Wie der Lokalanzeiger meldet , ist man
." diesen Kreisen der Opposition der Meinung ,®nB man durch die Ausnahme eines Kredits den»us bej . Reparation erwachsenden Zahlungs -

^ rpflichtungen nur für eine gewisse Zeit nach -
Ammen könne . Man würde so also den Ter -

unserer Zahlungsunfähigkeit nicht aus der
JpÜ schaffen , sondern nur hinausschieben kön -
j^ 11. Trotzdem wäre man vielleicht auch in den
Weisen der Opposition geneigt , eine solche Ber -
Züchtung einzugehen , wenn nicht dieses Eiir -
»khen unsere Zwangslage gegenüber der En -
ente erheblich verschlimmern würde . Die beut -
T Industrie und Landwirtschaft würden aber ,w sagt man , freiwillig ihre Hand zur Ausliefe -

gUng des deutschen Grundeigentums an das
Ausland geben .

Die deutschen Wirtschaftskreise würden frei -
»jUIig eine Verpflichtung übernehmen , die im
^

^rsniller Diktat in keiner Weise vorgesehen ist
h? " sich selbst der Entente ausliefern . Das sind
nl* Gesichtspunkte , aus denen heraus die Oppo -

wnskreise innerhalb der Industrie und Land -
^ ^ tschast die heutige Lage beurteile » . So weit
»»̂ jedoch unterrichtet sind , verharrt die große
I Torheit der beteiligten Gruppen in dem Wil -
Jini ouf irgend eine Weise die Hilfsaktion den -0(& in Fluß zu bringen .

jjhn Reichstag hat gestern die Beratung über
. * neuen Steuervläne der Reichsregierung be-
tz ^ uen . Der vorläufige Reichsfinanzministcr .
^ nährungsminister Dr . Hermes , leitete die
d-^ atung mit einer längeren Rede ein . Aus
öfa Aarstellungen der notwendigen Ausgaben
i>

® Reiches kann man den ungeheuren Druck
11 Kriegsentschädigungsforöerungen erkennen .1 aus uns lastet .

SitzungsbekiHt .
(140. Sitzung .)

Berlin . 1 . Nov . Am Regierungstisch : Kom -
^ ! >mre . Vizepräsident Dr . Bell eröffnete die
Atzung um 1 .20 Uhr .

Anfragen .
kle , Tagesordnung stehen zunächst 46

Anfragen , von denen einige schon mehrere
alt find .

fto ^ raf Westarp ( D .Ntl .) legt mehrere An -
vor . in denen er Einspruch erhebt gegen

vn« verbot von RegimentSseiern und
5 J1 Borträgen rechtsstehender Politiker . Er
t^

^ vtet . öaft in zahlreichen Füllen Gewalt -
i c

n «egen rechtsgerichtete Kreise verübt wor -
>md . Von der Regierung wird erwidert ,

datz die Landesregierungen das zur Beant -
wortung notwendige Material noch nicht ein -
gereicht haben .

Abg . Beythien sDentsche Vp . ) erhält auf eine
Anfrage die Antwort , daf ! die Kakaowirt¬
schaf t s st e l l e bis zur endgültigen Regelung
der Kakaoeinfuhr aufrecht erhalten werden
muh .

Ein Gesetz wegen Kürzung der Ruhe -
g e h ä l t e r bei Versorgungsberechtigten . die
ein Einkommen aus gewinnbringender Besch ^ s-
tignng außerhalb des Staatsdienstes beziehen
— Anfrage Hoch lSoz . ) — liegt dem Reichsrat
vor .

Aus eine Anfrage des Abg . Fries ( Komm .)
wird mitgeteilt , daf ; dem Reichskanzler Feh -
r e n b a ch auf Grund des Reichsbeamtengesetzes
die Hälfte seines GehaltS als Pension be-
willigt wurde . Auf Grund derselben Vorschrift
erhalten Pension die Herren v . P a y e r .
v . Krause , v . Brockdorff und Dr .
Schultz . Sonst ist eine Pension nur bewilligt
worden , wenn ein Minister oder Staatssekretär
sein Amt mindestens 2 Jahre lang bekleidet oder
sich mindestens 10 Jahre in amtlicher Stellung
befunden hat . Kommunalöienst wurde an -
gerechnet . So beziehen Pension Graf Posa -
dowsky . Wallraf und Delbrück .

Die Versorgung der Landwirtschaft mit
D ü n g e m i t t e t n zu erträglichen Preisen soll
sichergestellt werden .

Die Finanzämter sind angewiesen — Anfrage
Lambach ( Dentsdm . ) — zuviel bezahlte
Steuerbeträge zurückzubezahlen .

Vom Getreideumlage soll von 2 %
Millionen Tonnen — Anfrage Dr . Hertz
lU .S . P . ) — sind bis 13. September 1145 000 , in
der zweiten Periode rund 963 000 Tonnen gelie¬
fert worden .

Darauf wird die Erledigung von Anfragen
unterbrochen .

1. Lesung der Sleue^esetzenkwLrse .
Auf her Tagesordnung steht die Lesung samt -

licher Steuervorlagen .
Reichöfinanzminister Dr . Hermes

erklärt , daß der Gedanke der E r s ü l l u n g s -
p f l i ch t in den Stenergesetzcn feinen Nieder -
schlag findet . Jede Steuerquelle müsse bis auf
das Aeuherste auSgeprüst , eine Ueberspan -
n u n g aber vermieden werden , weil sie zum
wirtschaftlichen Zusammenbruch führen würde .
Tie Steuern stellen die ungeheuerlichste
B e l a st u u g dar , die jemals einem Volk zuge -
mutet worden ist . Wir müssen aber die Zuver -
ficht haben , daß diese Lasten getragen werden
können , wenn alle Kräfte vereinigt und ange -
spannt werden . Die LeistungSmöglichkeit ist auch
von den Faktoren anerkannt worden , die die Ge -
setzentwürfe vorgeprüft haben . Die Vortagen
gehen grundsätzlich neue Bahnen ? sie wollen ihr
Ziel durch den Ausbau der bestehenden Steuer -
gcsetzgebung erreichen . Die neuen Einnahmen
müssen möglichst rasch und ohne erhebliche Stö -
rungen des WirtschaststebenS gebracht werden .
Das kann nur geschehen , wenn der zusammen -
hang mit der bisherigen Gesetzgebung gewahrt
und Extreme vermieden werden . Alle Vorlagen
haben das Ziel , einen Ausgleich zwischen der
Belastung der Verbraucherklassen und des Be -
sitzcs zu schassen . Dabei mag dahingestellt blei -
ben , ob ein solcher Unterschied jetzt noch Berech -
tigung hat . Bleibt man aber dabei , so mutz be -
züglich der

Belastung des Verbrauchers
auf di e Erhöhung der Umsatzsteuer und der
Kohlen st euer hingewiesen werden . Sie wer -
den die deutsche Wirtschaft und die einzelnen
Haushalte sehr stark betasten . Sie mutzten bis
zur Grenze des Möglichen erhöht werden .

Die Durchführung der Steuern stellt die ohne -
hin überlasteten Steuerbehörden vor neue Auf -
gaben . Die Gestaltung der neuen Steuern
mützte daher möglichst einfach sein . Daher
kann auch die Veranlagung der Vermögenssteuer
erst für 1923 in Aussicht genommen werden , da
zunächst die Veranlagung der Einkommen - und
der Umsatzsteuer für 1920 und 1921 durchgeführt
fein mützte . Da aber mit der Heranziehung des
Besitzes nicht bis 1923 gewartet werden kann , ist
ein Vermögenssteuergesetzentwurf vorgesehen ,
da im Jahre 1922 ein weiterer Teil des Reichs -
notopfers einzuziehen ist . Ebenso wichtig ist die
Beschaffung neuer Einnahmen und die richtige
und rasche Erhebung der bestehenden Steuern .
Hier sind erhebliche Rückstünde vorzuhebeu . Es
wird mit allem öiachdruck auf rasche Arbeit hin -
gewiesen . Der Betriebsprüsungsdieust wird gut
wirken . Eine Denkschrift wird dem Reichstag
zugehen . Auch die Steuermoral wird dadurch
günstig beeinflußt werden . Auf die Beschlüsse
der Lände r und Gemeinden ist weitgehend
Rücksicht genommen worden . Durch Erhöhung
der Körperschafts - und Umsatzsteuern ist das Be -
teiligungsverhältnis unverändert geblieben , so
daß sich wesentliche Erhöhuugsüberweisuugen er -
geben werden .

Auch beim Berkehrssteuergesetz , bei der Ge -
werbeanschaffungssteuer und öer Kraftfahrzeug¬

steuer ist den Ländern ebenfalls eine Beteiligung
zugestanden worden . Der Notlage öer Klein -
r e n t n e r wurde Rechnung getragen . Sie sol -
len nnter gewissen Voraussetzungen nicht nur
von der Vermögenssteuer freigestellt werden ,
sondern es soll ihnen sogar das bereits entrichtete
Reichsnotopfer wieder erstattet werden .

Der Varertrag der Steuer «
wir d aus 40 bis 42 Milliarden veran -
schlagt . Aber auch diese Summe reicht nicht
aus , um unsere Verpflichtungen aus dem Frie -
densvertrag und aus dem Ultimatum zu erfül -
len .

Die Ausgaben des Ordentlichen Etats für
1921 belaufen sich auf rund 114 Milliarden . In
einem Nachtragsetat werden angefordert : Sö,1
Milliarden fiir die Ausführung des Friede ns -
Vertrages , 2,9 Milliarden für die Erhöhung
der T e u e r u u g s z u f ch l ä g e , 6,6 Milliarden
für die Mehrüberweisung an die Lander und
Gemeinden .

An Einnahmen werden erwartet für 1921
etwa 44,2 Milliarden , nach dem 3. Nachtragsetat
weitere 17 Milliarden , also insgesamt 61,2 Mit -
liarden .

Es bleibt also im Ordentlichen Haushalt ein
Fehlbetrag von 53 Milliarden . ( Lebhaftes
Hört ! Hört !) Ohne die Kontributionen
hat der Ordentliche Haushalt einen Ueberschittz
von 2 Milliarden , denen die Ausgaben für die
Kontributionen in Höhe von 35 Milliarden ge -
genüberstehen .

In den Viehrausgaben des außerordentlichen
Haushalts entfallen allein 19 Milliarden auf die
R e i ch s e i f e u b a h n e n zum Teil Abschlags -
Zahlungen an die höheren Eisenbahnbeamten .
Der G e s a m t z u s ch u tz des Jahres 1921 an die
Betriebsverwaltungen wird sich auf 37,9 Milliar -
den stellen . Der ungedeckte Fehlbetrag des außer -
ordentlichen Haushalts wird sich von bisher 49,2
auf 57 Milliarden erhöhen . Der A n l e i h e b e -
darf des Reiches für l921 beläuft sich insgesamt
aus 110 Milliarden Mark . ( Lebhaftes
Hört ! Hört ! ) Für 1922 rechnet man mit Einnah -
mcn in Höhe von 97,7 Milliarden , außerordeut -
licher Ausgang 69 Milliarden , Kontributious -
ausgaben 77,7 Milliarden , außerordentlicher
Haushalt 24 Milliarden , Kontributionen im
außerordentlichen Haushalt 12 Milliarden .

Der Minister gibt dann Einzelheiten des
Haushaltsplans bekannt , stellt aber fest , daß
selbstverständlich ein endgültiges Bild jetzt noch
nicht möglich sei . Wie hoch die Summe , die
insolge des Friedensvertrags zu leisten ist, sich
belaufen wird , ist nur ungenau zu schätzen .
Man muß sich mit Durchschnittsschätzuugen be-
gnügen . Es wird eine

Goldleistung von 3,3 Milliarde «
angenommen . ( Hört , hört .) In , dem Kon -
tributionöhaushalt für 1921 wird sich ein Ge -
samtsehlbetrag von 60,9 Milliarden ergeben .
Bei einem Entwertungsfaktor von 30 würde
sich der Fehlbetrag auf 93 Milliarde » und bei
einem EutwertungSsaktor von 40, der ja dem
jetzigen Dollarkurs entspricht , auf 12 6,9 er -
höhen . ( Hört , hört . » Diese Zahlen sprechen
für sich selbst . ( Zustimmung . ) Die Reichs -
regierung steht gleichwohl aus dem Standpunkt ,
daß alles geschehen mutz , um unseren Verpslich -
tnngen so weit als möglich nachzukommen .
Auch das deutsche Wirtschaftsleben hat nach dem
Zusammenbruch nicht aus Trotz oder Verzweis -
lung die Hände in den Schotz gelegt , sondern
hat in rastloser Arbeit mit dem Wiederausbau
begonnen . Die Reichsregierung bittet um
schleunige Verabschiedung der Gesetze . Ein
wirksamer Ausweg aus unserer ungeheuren
Finanznot herauszukommen , wird sich ergeben ,
ivenn sich bei unseren Gegnern der Ge -
danke durchsetzt , datz aus dem bisherigen Weg
die Liauidation deS Weltkriegs nicht erfolge »
kann . Ich habe das feste Vertrauen zu den
beteiligten Kreisen in unserem Wirtschaftsleben ,
datz sie der unerhörten Not des Volkes sich nicht
entziehen werden . Ich weiß , daß der Reichstag
sich seiner Pflicht bewußt ist . Die Erledigung
der Vorlage duldet keinen Aufschub ! einzelne
müssen zum 1 . Januar schon in Kraft treten .
Rasche Arbeit tut not . ( Beifall .)

Darauf vertagt sich das Saus auf Montag
1 Uhr . Tagesordnung : Aussprache über die
Steuergesetzentwürfe .

Schluß der Sitzung 334 Uhr .

Berlin , 4 . Nov . Der Aeltestenrat des Reichs¬
tages beschäftigte sich mit der Gestaltung der
weiteren Geschäftslage . ES wurde beschlossen ,
am Montag und DienStag die Beratung der
Steuervorlagen fortzuführen . Nebe » dem Ple -
num werden zwei Ausschüsse sich mit den Steuer -
gcsetzen befassen . In Verbindnng mit den
Steuervorlagen werden Interpellationen über
die Valutanot , über die Euteuteforderungen
aus Stillegung der Deutschen Werke , über das
Verbot der Landung russischer Schisse im Stet -
tiner Hasen verhandelt werden .

Leutschland in Washington.
Seit einer Woche wartet der für Nordamerika

ernannte deutsche Geschäftsträger , Legationsrat
Frhr . v . Thermann , daraus , abreisen zu dürfen .
Die Schiffskarten , die das Auswärtige Amt be-
stellt hatte , mußten wieder abgegeben werden .
Denn der Kurier mit der amerikanischen Rati -
fikationsnrkunde des Friedensvertrages kam
nicht , und vor seinem Eintreffen glaubte man
die diplomatische Vertretung nicht abschicken zu
können . Schon meldeten sich allerhand Gerüchte
und Vermutungen : Wird die Ratifikations -
Urkunde absichtlich zurückgehalten ? Soll der Ge »
schäststräger , der einzige amtliche Beobachter von
deutscher Seite , nicht in Washington sein , wenn
die grotze Abrüstungskonferenz beginnt ? Wün¬
schen die Siegermächte nicht , daß der Besiegte bei
ihrer Auseinandersetzung ans nächster Nähe zu -
schaue . Diesen heiklen Fragen wurde die Spitz «
abgebrochen , als plötzlich aus Washington ein
Brief eintraf , der die Einreiseerlaubnis für den
deutschen Geschäftsträger enthielt . Nun kanv
Baron v . Thermann reisen . Aber die mit Span -
nung erwartete Urkunde ist, während diese Zei -
len geschrieben werden , noch nicht da . Auch wenn
sie unterdessen in die Hände Dr . Wirths , der
jetzt sein eigener Außenminister ist, gelangt
wurde sie doch zweifellos von den politischen
Mächten in Nordamerika bewutzt und absichtlich
verzögert . Am 2. Juli dieses Jahres hatten die
beiden Häuser des Kongresses die Resolntion
Knox -Porter angenommen , auf deren Boden
dann der Friedensvertrag entstand , der in Ber .
lin am 25 . August in Paragraphen gebracht unk
von den beiden Unterhändlern , dem amerikani -
schen Geschäftsträger Dresel und dem deutscher
Biinister des Aeußern , Dr . Rosen unterzeichne *
wurde .

Die Uebersührung dieses Entwurfes in die
gesetzliche Form sollte in beiden Ländern gleich -
zeitig vor sich gehen . Am 20. September sprach
der deutsche Reichstag die Bollziehung fast ein -
stimmig , mit Ausnahme der Kommunisten , aus .
Aber der amerikanische Senat zögerte und setzt?
die Schlußverhandlung auf den 14. Oktober an .
Am Tage vorher starb Knox . Neuer Aufschub .
Am 18 . Oktober endlich trat man in die Aus -
spräche ein , und am 19 . Oktober brachte mau sie
anscheinend etwas gewaltsam zu Ende . Man
kann von dem Endprodukt nicht sagen : Mas
lange währt , wird gut . Amerika hat sich seine
Vorteile gesichert und hat sich gegen Nachteil «
versichert . Die Haupthoffnung , die uns zur Bil >
lignng des Entwurfes vom 25 . August geführt
hat , war die Freigabe des deutschen Eigentums ,
Es muh sich jetzt erst zeigen , ob und wie diese
Erwartung erfüllt wird . Es ist ja eigentlich nur
ein Borfriede . Sein einziger Erfolg für Deutsch -
laud ist, datz im Friedeuszustaud weiter verhau -
delt wird . Wir sind in diesem Vertrage noch
ganz die Besiegten . Wie im Dokument von Ver¬
sailles die Formel „Deutschland verzichtet " stän¬
dig wiederkehrt , so ist in dem Berliner Abkom .
men mit Amerika fast nur von dem die Rede ,
was Deutschland anerkennt und wozu sich
Deutschland verpflichtet . Das entspricht unserer
Lage , und es wäre nutzlos und sogar ungerecht ,
darob Klage zu führen . Aber uachdem dies ge -
genseitigc Verhältnis zwischen dem großen und
siegreichen Amerika und dem politisch schwach
und ohnmächtig gewordenen Deutschland einmal
grundsätzlich festgestellt ist , sollte und wird , wi «
ivir hoffen , für die konkrete Gestaltung der Be .
ziehuugeu der gegenseitige Nutzen ans " '̂

ag -
gebend fein . Setzt sich dieser Gesichtspunkt durch ,
so wird man uns nicht nur nehmen dürfen , fon -
dern auch geben müssen ? ja , man wird fürs erste
den Gedanken der Hilfe und Unterstützung mehr
in den Vordergrund zu rücken haben , als den
der Vergeltung und Entschädigung . Seit den
Tagen , da die Vereinigten Staaten in der Frie -
denspolitik ihre eigenen Wege zu geheu began¬
nen und die Ratifizierung des Versailler Frie¬
dens ablehnten , werden in Deutschland die Fra -
gen der wirtschaftlichen Gesundung kaum mehr
erörtert , ohne datz zugleich von der Skotwendig -
keit amerikanischen Entgegenkommens und ame -
rikauischer Unterstützung auf dem Gebiete des
Handels und des Kredits die Rede wäre . Die
deutsche Delegation , die auf dem Sprunge steht ,
nach Washington zu reisen , nimmt eine Fülle
von Wünschen und Anweisungen mit . Das Be -
Säuerliche ist, daß ein Geschäftsträger lange nick).'
die Bewegungsfreiheit besitzt wie ein Botschaf -
ter . Aber auch in dieser Beziehung muß Deutsch ,
land warten , bis der Stärkere , der Sieger , das
diplomatische Großformat der Beziehungen
wählt . Der deutsche Geschäftsträger in Washing -
ton wird viel Kraft und Takt aufwenden müssen ,
um während des Turniers der Großmächte nicht
ganz !>roußen bei den Zaungästen zu stehen . —a

Presiestimmcn zur Konserenz von Washington .
In den englischen Blättern sieht man dei

Konserenz mit ben größten Hoffnungen ent -
gegen . Briand äußerte sich nach der „Times ''
in einem Interview vor seiner Abreise ans
Frankreich : Frankreich hätte dnrch einen Ans -
tausch der Ansichten und längeren Kontakt mii
den Staatsmännern nichts zu verlieren , abei
alles zu gewinnen . Er hoffe , daß das Resultat
öer Unterredungen die wirtschaftlichen uui !
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Kommission hat Reaierungsrat z. D . Dr . von
Miquel übernommen . Zur Behandlung der
einzelnen Fraaen wurden außerdem eine Reihe
von Unterkommissionen , insgesamt zehn , aebil -
det. und zwar : Eisenbahn : Vorsitzender Geh .
Regierunasrat Scholz lNeichsverkehrSmini -
fterium ) , Wasser und Elektrizität : Oberbergrat
Schwanke (preußische Bergbauinfpektion Hin -
denburg ) , Geldwesen : Landesfinanzamtspräfi -
dent Ueberschaer , Post : Geh . Regiernngs -
rat Stroh iReichsvostdirektion Oppeln ) , Zoll -
wesen und Ein - und Ausfuhr : Ministerialdirek -
tor v . Stockhammern . Kohlen - und Vera -
Werkerzeugnisse : noch unbestimmt , Arbeiter - und
Arbeitnehmerfragen : Ministerialrat Dr . Witz -
ler lReichsarbeitsministerium ) , Verkehr : Geh .
Regierungsrat S e r i n g lReichsministerium des
Innern ) . Liquidation : noch unbestimmt . Min -
derheitenschutz : Geh . Reaieruugsrat Hering
lReichsministerium des Innern ) . Das Büro
der Delegation befindet sich in Berlin . Post -
straße 5 (Staatssekretär Lewald ) .

♦

JllusionspoNkk .
Berlin , 4 . Nov . Die Vorstände des Allgem.

Deutschen Geiverkschaftsbundes und des Allgcm.
Freien Angicstclltenbundes haben sich mit der
Entscheidung des Völkerbundes über Oberschle-
sien befaßt ? in der Entschließung heißt es : Es
gilt eine gemeinsame Abwehrfront der littet »
nationalen freien gewerkschaftlichen Arbeit -
nehmerbewegung zu bilden und die bevo: stehen-
den Verhandlungen zu benützen , um den e u r o -
Peuschen Frieden zu sichern .

Milliarde» für Wohnungen für die
LesatznngstruMn .

t . Berlin . 4 . Nov . Für die riesigen Aufwen -
düngen für den Bau von Offiziers - und Unter -
vffizierswohnungen im besetzten Gebiet haben
die zuständigen Behörden ein Programm ent -
würfen , aus dessen besonders interessante » , be-
reits feststehenden und gemeldeten Posten für
die Zeit von IS auf 21 gemeldet werden : 8281
Offizierswohnungen mit einem Aufwand von
1211895 000 M und 2659 Unteroffizierswohnun -
gen mit einem Aufwände von 344 096 010 Ji und
für das Jahr 1922 ferner 1490 Offizierswoh -
nungen mit 644 711000 Ji Kosten sowie 766
Unteroffizierswohnungen mit 216 040 000 Ji .
Ausgegeben bezw . bereitgestellt sind für die
Unterbringung von Befaöungstruvpen in eigent -
lichen Bauten und eingerichteten Wohnungen
insgesamt 2 521 742 010 Ji ; eine einzelne Offi¬
zierswohnung kostet das Deutsche Reich an
Grund - und Baugelände 316 000 M und an Aus¬
stattung 75 000 Ji . Eine Unteroffizierswohnung
an Grund - und Baugelände 170 000 M und an
Ausstattung 87 600 Ji . Ein Kommentar ist die-
sen Zahlen gegenüber überflüssig .

Entenlekonkrolle unserer sozmlen
Jürsorge. -

t . Berlin . 4 . Nov . Wie aus parlamentarischen
Kreisen verlautet , wurde im Reichstagsaus -
schuß für Sozialpolitik auf die Gefahr hin -
gewiesen , daß die Entente eine Ueberwachungs -
kommission in das deutsche Finanzministerium
setzen werde , welche die deutschen Maßnahmen
für die Sozialversicherungen prüfen und darauf
achten wird , daß kein" Einrichtung in unserer
sozialen Fürsorge weiter ginge und besser sei ,
als in dem bezüglich der sozialen Gesetzgebung
am wenigsten vorgeschrittenen Lande
der Entente .

Sie Kieler Werst und die Eutenke.
Von Dr . Richard Bahr .

Es find fast auf den Tag 35 Jahre her, daß ich ,
ein schüchternes Füchslein mit provozierend bal¬
tischem Malekt , den Kieler Professoren nrein Te -
fticrhest entzegenstreckte . Letzthin — der erste
mißvergnügte Herbstregen ging auf das geseg -
nete ostholsteinische Erdreich nieder — bin ich
dann wieder des selbigen Weges gefahren : seit
70 Semestern zum erstenmal . Dazwischen liegen
Deutschlands größte politische Macht und sei» un -
geahnter wirtschaftlicher Aufschwung , liegt avch
Kiels Glück und vielleicht sein Ende . Als ich
Kiel verließ — bei derlei Erinnerungen merlt
man immer erst, wie unanständig alt man schon
wurde — war 's eine behäbige Provinzstadt von
charaktervoller Physiognomie und Geschichte , die
behaglich ein paar junge Schößlinge auszustrek -
ken begann . Was ich wiedersah , war eine An-
sammlung von Steinkästen , in denen .ch Mühe
hatte , mich zurechtzufinden . Noch immer zwängt
sich die Straßenbahn durch die Enge der Holsten-
und Dänischenstraße , und wenn der Ab :nd über
Düsternbrook heraufzieht , wird es auch unter
den entlaubten Buchen einem feierlich zumute .
Aber der Kitsch ist inzwischen über diese alte
Stadt gekommen , der Kitsch , die Aufmachung und
das seelenlose neudeutsche Getriebe . Und was
mit alledem in der wilhelminischen Aera noch
versöhnen mochte : die erwartungsvoll , tu Ju¬
gendmut und froher Lebensfülle sich dehnende
Reichsmarine . ward zerstört oder mußte zerstört
werden . Still , einsam , schier verträumt liegt
der Hafen da . Noch stiller als vor 85 Jahren ,
da doch immer ein paar Kähne aus der bescheide -
nen Flotte des alten Kaisers die deutsche See -
macht repräsentierten und kleine Handelssegler
nicht ungern hier einkehrten . Ein ara 't ' a 'Nes,
fürchterliches Schicksal hat die von Glück und
Hofgunst umstrahlte Stadt heimgesucht und ihr
hinterrücks , ohne daß es den meisten ihrer Be »
wohner recht bewußt wurde , die Lebensfäden ab-
geschnitten . Nun müht man . sich zwar rüstig ,
rührig und mit beachtlicher Intelligenz um aller -
Hand Ersatz . Man möchte Anschluß an den Ost-
seeverkehr , dem in der Kieler Bucht doch das Hin -
terland fehlt , möchte auch, indem man sich sozia¬
lisiert , in Kunst und Wissenschaft brillieren .

Einstweilen spürt man ja auch noch nichr den
ganzen Umfang des Jammsrs . Ein so großer
Körper bewegt sich eben geraume Weile automa »
tisch weiter . Indes die eigentliche DaseinLqnelle
ward doch verschüttet . Die hieß für das Kiel der
letzten drei Jahrzehnte die Kriegsflotte und im-
mer wieder die Kriegsflotte . Das war die leben -
spendende, lebenweckende Sonne . Und nur weil
die Marine unaufhörlich . wuchs und um sie herum
die um ihretwillen gegründeten Anstalten , er -
wuchs aus zwei freudlosen Fischerdörfern und
einer entlegenen Provinzuniversität lim beut -
schen Binnenland pflegte man sich früher mit
einer Art fröhlicher Neugier den Mann zu zei-
gen , der in Kiel studiert hatte ) in schon fast ame -
titanischer Schnelligkeit eine lärmende , geräusch-
volle , hastige Großstadt , deren Bewohnerschaft
bald das dritte Hunderttausend zu übersteigen
versprach . Jetzt gilt es umzukehren , aus groß
klein zu machen. Wieder aufzubauen , tndem man
in Wahrheit abbaut . Um rund 50 M0 Köpfe Hat .
seit dem Kriegsende , die Bevölkerung Kiels sich
schon verringert . Vielleicht wird es noch 50 000
abgeben müssen, vielleicht gar noch mehr . Nur
darauf kann es ankommen , diesem Prozeß , der in
gewissem Sinn unabänderlich ist , weil er natür -
lich ist , das Katastrophale zu nehmen , ihn in er-
trägliche Grenzen zu bannen . Ich « öchte es in
einem etwas saloppen Bild so ausdrücke » : eS
handelt sich darum , Kiel eine Entfettungskur
durchmachen zu lassen, die das Herz nicht an -

nan,teilen sowie die politischen Schwierig -
leiten beben würde . Daß Frankreich bisher
ine so geduldige Nolle in der Weltpolitik ge -
zielt , befähige es hervorragend , den Vermitt -
:r zu spielen , in welcher Eigenschaft eS nur
Zciedliche und maßvolle Vorschläge machen
iierde.
i Der javanische Prinz Tokuyava . einer der
spanischen Delegierten , teilte einem Mttgliede'er Associated Preß seine Ansichten mit . Er
.igte : „Aufrichtigkeit und Freimut charakterisiere
He japanische Haltung . Er persönlich hoffe,
laß die Fragen zwischen China und Japan nicht
iyr Sprache auf der Konferenz kommen wer -
-en , weil sie besser direkt unter sich gelöst werden
-önnten .
, Die amerikanische Presse ist der Meinung , daß
'er Abrüstungskonferenz sofort eine zweite
' onferenz folgen werde , die die internationalen
^ inanzprobleme zu erörtern haben werde .

Marschall Foch und Lord Beatty wurden
lnthufiaftifch in Neuyork wie in Washington
empfangen. Elfterer machte dem früheren Prä -
'denten Wilson einen Besuch, den derselbe
begen seines „Befindens " nicht annahm .
; Die Hearst -Zeitungen begannen einen neuen
5eldzng gegen Großbritannien . Sie veröffent -
jchen einen Artikel über Englands Versuch, die
!)elvorräte der Welt zu monopolisieren und
rklären dies für die wichtigste Frage auf der
kmmenden Konferenz .
! Der javanische Gesandte in London sagte in -
;ezug auf die Konferenz , daß sie nicht nur für
■ie amerikanischen Freunde , sondern für Alle
efriedigend ausfallen werde . Wir waren
freunde und Verbündete während des Krieges
nd es liegt kein Grund vor . daß nach dem
riege Krisen und Kämpfe entstehen sollten .

Das wir in Washington brauchen , ist gegen -
7itige Freundschaft und nicht Argwohn , und in
olchem Geist werben wir Frieden finden , einen
frieden , der auch China einschließen wird .

Amerika will kein Bündnis mehr.
London . 4. Nov . Der amerikanische Bot -

chafter Harvey erklärte iu einer Rede in
Liverpool , der industrielle Frieden sei jetzt ver -
dielt . Zu den Aeußerungen Lord Derbys vor
einigen Tagen , daß die Vereinigten Staaten
iielleicht einem Bündnis zwischen Großbritan -
Uen und Frankreich beitreten werden , erklärt
ler Botschafter , es falle ihm das unglückliche
'os zu . Illusionen bezüglich der Haltung der
bereinigten Staaten zu zerstreuen . Die Tat -
'ache sei unumstößlich , daß der Beitritt der Ver -'inigten Staaten zu irgend einem dauernden
Mndnis vollkommen unmöglich sei .

.*

Ausbau des Funkdienstes.
' Washington , 4. Nov . Präsident Harding wird
»eute abend um 8 Uhr nach der Zeit von Gree -
iici) die neue Funkstation ans Longisland durch
Jine Botschaft an die ganze Welt einweihen . Die
>.eue Station wird nach ihrer Fertigstellung
gleichzeitig und Lnabhäugig voneinander in
^ünf verschiedenen Richtungen Handelsnachrich -
>en zu geben imstande ist . Der Akttonsradius
deicht über Europa , Südamerika und Länder
ensettS des Stillen Ozeans .

Der 11. November .
e . Paris , 4. Nov . Die Kammer hat beschlossen ,

ms Sparsamkeitsgründen den Waffenstillstand
licht am 11. November , sondern am darausfol -
«enden Sonntag zu feiern .

Washington , 4. Nov . Präsident Harding
or dert in einer Proklamation auf , am 11. No-
' ember während zwei Minuten , von 12 bis 12
Ihr 2 Minuten mjt der Arbeit aufzuhören

Der Kongreß hat beschlossen , den 11. Novem -
'er zur Erinnerung an den Abschluß des Waf-
enstillstandes als Nationalfeiertag einzusetzen .

Theater unö Mufik .
Mitteilung des Bad . Landesthcaters . In der

ieute Samstag stattfindenden , neu einstudier -
en Aufführung von Ibsens Schauspiel „Die
Äildente " sind die Rollen des Hjalmar , des
Delling und Molvik bei den Herren Höcker .
Saumbach und Gemmecke verblieben . Neu hin -
>egen sind die Damen Ermarth , Nasse und
lioorman . sowie die Herren Bürkner , Herz ,
Nllller und von der Trenk - Ulrici . Die Spiel -
eitung hat Felix Baumbach . — Die Vorstellung
>eginnt um halb 7 Uhr .

In der am Sonntag , den 6 . ds . Mts . , statt -
indenden Aufführung von Wagners „Lohen -
i r i n" singt an Stelle des erkrankten Fräulein
Veber Frau Kammersängerin Grimm - Mittel -
nann vom Opernhaus in Köln die Partie der
Zrtrud . Als König Heinrich gastiert Walter
Schneider vom Opernhaus in Frankfurt a . M .
Hofe Pauly singt zum erstenmal die Elsa .

Berta Kreisberg und Alfred Cairati gaben am
Donnerstag im Saal der „Vier Jahreszeiten "
ünen sehr gut besuchten Arien - undLieder -
Zlbend . Dem intimen Charakter der Verans¬
taltung gewann das Interesse ab , das sie ver -
ziente , und es war wirklich kultivierte Könner -
'chaft da am Werk . Nach einleitenden Arien ,
zarin Berta Kreisberg ihre Kunst des Zierge -
änges entfalten konnte , folgte Schumanns
.Frauenliebe und Leben"

, die d-er Künstlerin Ge-
êgenheit gaben , die verschiedenen Nuancen der
Ueajrchen Grundstimmung dieser Lieder zu
einem Kranze echter Poesie zusammenzuschließen .
Das Vermögen der Ausdeutung des Liedgchalts
st ihr in hohem Maße eigen , wenn sie auch rei-

durch eine heftige Indisposition etwas ge-
>emmt war , die Stimme in rein sinnlicher Fülle
>reit dahiuströmen zu lassen. Einen prächtigen
Eindruck hinterließen eigene Kompositionen Cai -
catis , der am Flügel begleitete . Sechs Kinder
seiner Muße ergaben das Bild einer geordneten
and gevsseaten Architektur , deren Grundlage
aller ' -! >7s mehr die Stimmungsmalerei ist als
die eigentümliche Erfindung . Es fehlt die dra -
m ^ ^ e Spannung , aber eine leichte und leb-
liafte Phantasie bringt es zu feinen duftigen
fflir - ebilden , die manchmal fast bis ins Kolo -
risti ' che hineindifsercnziert sind . Sonach liegt
?>cra Autor offenbar besonders das episch Anö -
druckbare moderner Dichtung und das Hum ^r -

Radikalisierung der amerikanische« Arbeiter.
t. Renyork , 4. Nov . Die American Federation

of labonr unter Leitung von G o m b e r z hat
seit Anfang dieses Jahres 1 Million Mitglieder
verloren . Sie ist gezwungen , fast sämtliche be-
zahlten Organisationsführer zeitweise zu ent -
lassen, da die Kassen erschöpft sind . Die Mehr -
zahl der Mitglieder hat sich radikaleren Rich-
tungen angeschlossen.

*
163 Millionen Dollar Anlerstützuag .

w . Berlin , 4. Nov . Das Deutsche Rote Kreuz
veröffentlicht folgende Meldung aus Neuyork :
Bei der festlichen Zusammenkunft im Hotel
„Astor " in Neuyork , die das CentralRelies
C o m i t e e zur Unterstützung der Dreimillw -
nen -Dollar -Kampagne veranstaltete , wurde ein
an den Vorsitzenden Charles Nagel , den früheren
Handelsminister der Vereinigten Staaten , ge-
richteter Brief des Präsidenten Harding ver -
lesen , worin er die Bemühungen zur Wiederher -
stellung des wechselseitigen Wohlwollens zwi-
schen Amerika , Deutschland und Oesterreich
herzlichst begrüßt . Nagel verlas ein Dankestele -
gramm des Landesdirektors v . Winterseldt vom
Deutschen Roten Kreuz und sagte in einer pak-
kenden Rede , Lloyd Georges Worte , Großbritan -
nien könne nicht gerettet werden , ohne daß alle
zusammenwirken , müsse er erweitern dahin : Die
Welt kann nicht gerettet werden , ohne daß alle
Völker zusammenwirken . Er gab dann
die vom Handelsministerium in Washington
stammenden , für die letzten zwei Jahre geltenden
Totalsummen der nach Deutschland und Oester -
reich geschickten Sachen mit 166 Millionen
Dollar an . Clement Biddle , eben von Deutsch-
land zurückgekehrt , dankte namens der Quäker
für die Unterstützung durch das Central Relief
Comitee und erklärte mit Bedauern , daß Deutsch-
land auf der Washingtoner Konferenz nicht ver -
treten sei und drückte seine Befürchtung über
die Zukunft Deutschlands und der Welt aus , falls
nicht die Schadenersatzverpflichtungen Deutsch-
landS sofort ermäßigt würden .

*
Die Kredikhilfe.

Berlin . 4. Nov . Ueber den Stand der bis -
herigen Verhandlungen mit den auswärtigen
Finanzgruppen teilt der „Berl . Lokalanzeiger "
folgendes mit . Zwischen verschiedenen a m e r i-
k a n i s ch e n Finanzgruppen einerseits und
Vertretern der deutschen Industrie andererseits
ist Fühlung in der Frage einer Goldanleihe
genommen worden , ohne daß dabei ein greif -
bares Angebot herausgekommen wäre . Nur
von einem sehr kapitalkräftigen englischen
Finanzkonzern liegt ein Angebot vor . das sich
auf 25 Millionen Pfund Pavier be-
läuft .
Ein deutscher Entwurf über die Kriegsentschädi-

gungszahlungen .
e . Washington , 4. Nov . Staatssekretär Berg -

mann im Ncichsfinanzministerium hat dem
amerikanischen Finanzminister Mallon einen
Entwurf der deutschen Regierung unterbreitet
über die Bezahlung der Reparationen durch
Deutschland . Dieser Plan ist ebenfalls dem Di -
rektor der General -Reservebank von Neuyork
unterbreitet worden .

Sie Verhandlungen mit Wen.
Berlin , 4 . Nov . Iu den bevorstehenden deutsch -

polnischen Verhandlungen über Oberschlesien
wird als Generalbevollmächtigter Preußens
Unterstaatssekretär Geheimrat Professor Dr .
v . Göppert - Bonn teilnehmen . Das Rese-
rat für finanzielle Fragen bei der deutschen

volle , wie es namentlich in dem sehr gelungenen
Erperiment der Vertonung eines Morgenstern -
schen Gedichtes sich darstellt , das denn auch als
zweite Zugabe wiederholt werden mußte , nach-
dem Brahms , den die Sängerin abschließend in
vier feinen Proben und einer ersten Zugabe bot,
der Erscheinung Cairatis keinen Abbruch getan
hatte .

'
ch.

Willy Bnrmester spielte am Donnerstag abend
in der Eintracht , wie üblich, vor überfülltem
Saale . Neues über diesen glänzenden Virtuosen
ist kaum mehr zu sagen . Immer wieder staunt
man über seine fabelhafte Technik , für die es
anscheinend Grenzen überhaupt nicht gibt , über
den sicheren, überlegenen Vortrag und die ele-
gante , schmissige Weise , mit der er die einzelnen
Stücke gleichsam hinwirft . Keiner wird heute
Burmester das D -Dur - Konzert von Paganini in
dieser technischen Meisterschaft , mit diesem
Charme und überschäumenden Temperament
nachspielen . Aber auch das die Veranstaltung ein -
leitende Beethoven -Konzert in Es -Dur erfuhr
eine fesselnde Wiedergabe , die zwar weniger
nach der Tiefe ging , dafür aber durch die in
allem Aeußeren feingefchliffcne Interpretation
bestach : der singende , blühende Geigenton kam
da vornehmlich dem Adagio zu statten . Daß Bur -
mester mit den von ihm bearbeiteten kleinen
Stücken , die er wiederum in bezaubernder Frische
und Anmut 'und mit faszinierendem rhythmischem
Elan spielte , das Publikum zu stürmischem Bei -
fall hinriß , ist begreiflich . In Emerich Kris
hatte der Geiger einen hervorragenden Beglei -
ter . H . Wck.

Eine politische Komödie . Unser M iin -
chener Schauspielreferent schreibt uns : Friedrich
F r e k f a erzählte mir einmal , ihm wäre , bei
der Betrachtung altrömischer Bildnisse der Um -
stand ausgefallen , daß die alten Köpfe denen
moderner Jndustrieherren , Krieger oder Diplo -
maten merkwürdig ähnelten . Damals schon
mochte der Gedanke ihm gekommen sein, einmal
altes Schicksal in modernem Gewände (oder
moderne » Schicksal" unter Vorspiegelung alter
Tatsachen " ) darzustellen . Nun schrieb er 'ein
weltlich Spiel „Caesars Stunde " , einen
Fünfakter in zwanzig Bildern , der im „M ü n-
chener S ch a n s p i e l h a n s e" seine Urans -
sührung erlebt hat .

Wir haben es mit den Römern der Zeit um
60 v . Chr . zu tun , also mit dem Rom jener Jahre ,
da Cicero Konsul war lder Rechtsanwalt Cicero
hat »a später « kt und aern die Weltgeschichte von

dieser Zeit an datiert !) Catilina brütet revo -
lutionäre Gedanken , des Crassus Reichtum be-
herrscht Rom , und Caesar , galant , gescheit , aber
anscheinend ohne höheren Ehrgeiz , ist Löwe der
„Salons ". Iu diese Zeit führt Freksa uns .
Aber er hebt sie aus der Weltgeschichte heraus
nnd versetzt sie in unsere Tage . Stattet sie mit
Flugzeugen , Autos , Grammophonen , expressiv-
uistischen Bildern und Reichswehrsoldaten aus ,
gsbt ihr die süße Last des Telefons und läßt den
Cutaway und die Robe ebenso die Toga ver -
drängen wie Clubsessel und Bürostühle die
scllac curules und die pathetischen Hocker der
Antike . Freksa will uns nämlich sagen : Zeit ist
Schemen , Kostüm nur Maske , Panta rhei ? Nein :
Heraklid ist überwanden : Alles bleibt ! Oder
vielmehr : alles kehrt wieder . Die Grundsätze
Spenglers , die Lehre von Stromers -Reichen-
bach von der Parallelität der historischen Erschei-
nungen hat durch Freksa eine sehr komische und
witzige Auslegung gesunden . Denn wie die
Herrschaften mit den tönenden Namen aus alter
Zeit auch heißen mögen , — sie könnten gerade so
gut Kinder unserer Zeit sein . Sie könnten ge-
radeso gut — den Cutaway tragen (und tragen
ihn daher auch ) . Dieselben Machtprinzipien , die
gleichen Aufruhrgedanken, ' ähnliche Sorgen der
Wirtschaft und Ernährung . Ob die Kornram -
mer nun Aegypten , ob sie Australien heiße . . .

Die Handlung an sich ist mager ? slüchenhast
die Anlage dieses sehr in die Breite gehenden
Stückes : Wir sehen den Ciceronischen Kreis im
Kampfe gegen Catilina , der bei Fretsa so eine
Art Edel - Revolutiouär ist . Und wir sehen Cae -
sar , den „Major Caesar "

, der in die Angelegen -
heit Catilinas hineinverwickelt werden soll , aber
allen Schlingen sich zu entziehen vermag , alle
Menschen seinen Zwecken dienstbar zu machen
versteht und schließlich den Entschluß findet , sei-
nerseits das Schiff der hohen Politik zu be -
steigen : Der Selbstmord der edlen Sempronia
wird zwingend für ihn . Seine Stunde ist ge -
kommen . (Daß er ihr zu gehorchen verstand ,
gehört in den Lehrplan der Untertertia ! ) Frei -
lich, es fällt dem Zuschauer schwer , dem Helden
gläubig zu folgen . Wie es ihm ja überhaupt
schwer gefallen ist , zu den Figuren und ihren
Bewegungen die menschliche Stellung zu finden ,
in der Furcht und Mitleid ausgelöst werden .
Das liegt eben gerade an der äußeren Struktur
der Aufmachung dieses Stückes , das komisch ,
satirisch , scheinbar -parodistisch anhebt und mit
tiefen Gemüts - und Gek>ihlsb -kund «ngen <Senr -

pronick! ) endet . Der Zuschauer ist zu sehr auf
Travestie eingestellt . Er schaut nicht in die Tiefe
der Menschen , sondern nur in die Tiefe der Be -
ziehuugen . Und nicht in die Tiefe der Bezic -
Hungen vom Menschen zum Menschen ! sonder «
von Cutaway zu Toga . Er ergötzt sich an den
Anspielungen , den Sentenzen , der Maschinerie .
Und er sieht Puppen , bestenfalls Sinnbilder ,
aber nimmer Menschen von Fleisch und Blut .
Caesar , in Purpur auch , ist Fletsch von unserem
Fleische . Der Major Caesar mit dem Monocle
kann uns nicht tief gehen . Dem ist die Erinne -
rung au den bellum Gallicum hinderlich . — Es
blieb die Freude an der historischen Spielerei ,
an der Anmut der Einfälle , am Reichtum des
Witzes , an der geistreichen Schulung deS Dia -
logs . — Wäre nur die Aufführung besser ge -
wesen ! Richard Rietz.

Runj? und Wissenschaft.
Deutsche Plastik des Mittelalters . Es sei

nochmals ausdrücklich daran erinnert , daß die
Abteilung „Meister der Spätgotik " der Aus -
stellung in der badischen Kunsthalle am Sonn -
tag , den 6. November zum letzten Mal besichtigt
werden kann . Das reichhaltige Material muö
alsdann abgeräumt werden , da es nach München
überführt werden wird , Die übrigen Teile der
Ausstellung sind anch weiterhin wie bisher der
Besichtigung zugänglich .

Personalien . Der octm 'mw der fcmiNschcn PHU^
iogie an der BreSlä ^

uer Universität tan Stelle von
Pros . Franz Praetorius ist dem o . Professor Dr . Gott '
hels Bergsirätzer in Königsberg i . Pr . ange «

boten worden . — Wie wir hören , ist zum Nachfolger
des Geh . ReglernngZratZ Th . B !rt auf dem LehrsiuSl
der lateinischen Sprache und Literatur an der Universi -
iüt Marburg Pros . Dr . Ernst Lommatzsch >u
Greifswatd in Aussicht genommen . — In H a ni *

bürg starb der Kirchenhistoriler und Hymnologe Pastor
i . R . der dortigen StistSIirche zu St . Georg Dr . theoi-
h . c . Johann Heinrich H ö ck (ein geborener Flensbur «

ger ) im 7t . Lebensjahre . — Im Alter von 32 Jahre »
verschied der Bibliothekar an der Deutschen Bücherei in
Leipzig , Schriftsteller Dr . phtl . Johannes Thum -
m e r e r (gebürtig aus Marienbad ) . — Der durch de »

Weggang deZ Professors Littmann nach Tübingen er-

ledigte Lehrstuhl der orientalischen Philologie an der
Bonner Universität ist Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Ka«
Brockelmann in Halle angeboten worden . -~

Znr Wiederbelebung deS durch die Emerttternng
Geh . RatS Joh . Reinte erledigten LebrstuhlS der Bot «
nik an der Kieler Universität ist ein Rus an Prof .
Ott - Penn ->r in Jena ergangin .
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^ Ävwiewett daS möglich ist , wird lm welent -
" davon abhängen , ob auch nach dem Unter -
» der deutschen Marine eine in einigem Ans -

^ bodenständige Industrie dort zu erhalten ist.

^ ist der Punkt , an dem daS Schicksal der
7°> Bei mit dem der in diesen Tagen viel er-
" ° tt Deutschen Werke zusammentrifft , viel -

, logar mit ihm ineinander fließt . Auch Kiel
/ bergt eine » ansehnlichen Teil von dem Be -

^ der ^Deutschen Werke Aktiengesellschaft " :
' Ehemalige kaiserliche Werft , öie wohl daS

Aktivum seiner industriellen Anlagen
Sie hat an sich alles das erfahren , was

^ den anderen Reichs - und Staatsbetrieben
. dazumal zu durchleben bcschiedcn war . Zu »
■ » ls die Folge einer Arbeiterschaft , die man

gegängelt hatte und öie nun , als die
^ republikanische Freiheit kam, von ihr kei-
. . Gebrauch zu machen wußte und über alle

schlug , eine Periode ungezügelter Wild -
M stürmischen Gärens , in der das Recht
Faulheit , auf Schwadronieren und Herum -

°^ n zum obersten Gesetz geworden schien,
vielfach gleichlaufend mit ihr , ein Ab-

litt planlosen DrauflosproduzierenS , wo un -
wohlklingenden Namen von Notstands -

ieitl*2 * alles und jedes und noch einiges dazu
Men wurde : Magenbitter und Stiefelwichse ,
x

° '
kkzen und Wäscheleinen , Strümpfe und Le-

nS" ' *# , Aschbecher und Rasierapparate . Und
^ verständlich ohne jede kaufmännische Kal -

und wirtschaftliche Betrieb «fiihcung . Mit
,/bgischen Ergebnis , daß die Produktion bald
" wurde , c»ls Unproduktivität und Stillie -

Evesen wären . Etwas aus dieser wüsten ,
».Men Zeit regt noch in die zweite Epoche
t wL ^ bie feste Form für die Fortsetzung

H ^ uialigen Reichsbetriebe schon gefunden ist,
^ ht auch ehrlich« Aufbauarbeit zu über -

Der Widerwille gegen die plumpe
der Arbeiter - und Goldatenräte ist einem

tili .
" gestiegen und hat alleS diskredi -
""iS auch nur von ferne an GtaaiSwerk -

^ " anklingt . Zudem ist — und au sich «ewiß
e Grund — allerlei Mißtrauen aufge-

Man hört nicht» von den Deutschen
außer von dunkle » Verträgen , a» die

Iii J ^ r Argwohn knüpft . Auch von den Kie-
"»n^ 'eben hört und steht man nichts , und
5ci( ^ bchte doch wissen, ob nicht der Allgemein -
S;tieu 9C ® erte auch diesmal wieder zu un-
iqz Händen ausgeliefert wurden . Ich habe
^ n .r^ ftthl, als ob bei der Verwaltung der

Werke immer noch «in Bodensatz von
V zurückbllev . Man hat die . berüch-
i»>u Z* wegen deS K^ hnvertrags " noch nicht
Vergessen . DaS ist verständlich . Man hat
i»z putsch «» Werken damals Unrecht getan :

offen auszusprechen , scheint mir eine
!tz, .Mtcht . Aber auch die murrende Oefsent -
toeihi J**01 Zu begreifen : man hätte eben eher

. »vüer kommen sollen.
Hoh

' Jk ' iung der Deutschen Werke hätte , ob»
^ rlei in der Zeit deS Uebergangs , des Pla -

L' äenf , , Tastens sicher nicht ganz leicht war . in
er ö^ rtn zu den schließlich nicht auS

jttf*, ■ uur aus ehrlicher Sorge Krittelnden
müssen: laßt uns Zeit , wir sind beim

Wahrheit ist in Kiel , da man am
schmälte , ungemein ernsthaft gearbeitet

^ OOoir Es galt , ein Werk , das zuletzt au die
>!r„,c ^ rbeiter beschäftigt hatte , ein Riesenun -
»«r . das in allen seinen Beräste 'ungen

^ de» Rüstungszwecke eingestellt war , nn-
«kilt», ." Argusaugen der überwachenden En -

Emission ebenso ausschließlich in Frie -
'?dustrie um

h m
*

r
en uicht zu bezwingen . Dazu gehörte

■»ety schaffende Intelligenz , den Durchschnitt
^ "°erragenöe organisatorische Begabung

setzt ^ duld. und viel Zeit . Es mußte forige -
^ tde « t , verworfen und wieder probiert
?Utvŵ , . ^ ine Rede davon , daß dieser Mandel
. kb r»^ slch vollzog und sozusagen auf An -

Zum Teil wurde das Gesetz des
« L ™8 der Loitung ja durch öie vorhandenen

"i or9eftÖrieben, für die irgendwie — mit
"tot ^ «möglichen Nutzen , häufig genug auch
^ » du « denkbar geringsten Schaden — Ver -

. ^
^S^ sucht werden muhte . Wer würde ,

pfeift «; te ' n Kiel eine Werft für den Han -
^iikx,, ^ u zu errichten hätte , sie mit diesen

" äw elektromechanischen Werkstätten
Ntjt n ! Aber nun sind sie einmal da und
^»ihsg ^ sgenutzt werden , und fo macht man

Bügeleisen , Türsicherungen und
^>tte n n 'Ä et ' wie man , um die Feinblechoerk «

Ä verkommen zu lassen, Milchkannen ,
"teti ^ ^ iterkleiderspinde und Waschvorrich-

<w .
" ' Das alleS ist nicht ohne Opfer , nicht

S,9tntlh* re Entsagung , namentlich bei den
' ft « n «

n schöpferischen Köpfen der kaiserlichen
^ in möglich gewesen. Denen ging

« Grade ähnlich , wie den auf En -
Affin 5, »um Sterben bestimmten Kriegs -
f 'fTe tt

'
WS sie mußten .abwracken "

. Kennt -
^ un ^ ^ ^ ' ahrungen . im Dreadnought -, Kreu -

^ v̂ pedobau in langen stolzen Jahren
« ^ !>oi-i «

1 Bord werfen und umlernen .
Aftern, ; , einrichten , hinfort nur noch für die

" Mn»
" vn Sandels - und Transportschiffen ,

^ wir », und Segeljachten und Fischkuttern
Nana Ji ^sber das unenölich mühseli,ie Werk

. ^ r ist doch sichtbarlich beim Gelingen .
!lc Slrfi«. u ist von der KriegS -Hnpertrophie

auf normale Verhältmsse zu-
r ^ ft fi. t . :. worden : die Veleaschaft der Kieler

vnz i -M seht rund 8M0 Mann . K8M Zirbel-
^ " kn w , Jvaestellte . Der größte Teil von

Schiffbau tätig swohlverstanden im
nur m Handelsschiffen , währenö früher

in « 5, 'I^ paraturwerkstätte war ) . Der an -

I »fflöft
'- et uicht irgendwie bvhelss-

umzuwandeln . Das war von heute

um ist . in der Maschinenbauabtei -
^ besser«^ ' ° ^ °toren , um Triebwagen , um die
^ ?n. Lokomotiven und Eisenbahn -

°£em aber : es wird rüstig , mit un -
^ ' ' räu^ u SUN' geschafft . Wer durch das

m -?*
, ^ elän &e der Werft wandert , ver -

de» heutige « Erzeugnissen der Kieler Werft noch
eine Beziehung zum rauhen Handwerk des Krie -
ges zu finden ) droht , wenn es nach den Wün -
fchen der Entente , oder sagen wir kür,?«r und
treffender : Frankreichs , geht , Einschnürung vnd
allmähliche Zertrümmerung . ES ist noch ein
wahrer Segen , daß es sich nun allerorten in
Deutschland regt , daß Arbeiter , Angestellte und
Fabrikleitung — ein Erfolg der klugen Arbet -
terpolitik der Verwaltung — in eine Front riik-
ken . Wie die Dinge liegen , ist es vielleicht daS
einz-ige Mittel , das Verhängnis noch zu bannen .
Denn an das Gewissen der Kulturmenschheit
appellieren nur noch die ganz jungen und die
rettungslos unerfahrenen Seute . Obkchon der
Fall der Kieler Werft zu solchem Arzell vor an -
deren anaetan wäre . Mit der Werft verlöre
auch die Stadt Kiel , die soviel schon verlpr , eine
ihrer stärksten Stützen .

*

Reichswirkschafksrat und Deutsche Werte,
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , i . Nov . In seiner heutige « Zit -
zung nahm der vorläufige Reichswirtschaftsrat
einstimmig eine Entschließung an . in der gegen
die Forderung der Entente auf Stillegung der
Deutschen Werke entschieden Einspruch erhoben
und die Regierung aufgefordert ivird . den Be -
strebungen der Entente mit allem Nachdruck ent -
gegenzutreten .

Reichsschatzminister Bauer wies auf die
außerordentlichen Schwierigkeiten hin . die bei
der mit Zustimmung der Botfchafterkonferenz
erfolgten Umstellung der Heeres - und Marine -
betriebe , die im Gerbst 1918 260 000 Menschen
beschäftigten , zu überwinden waren . Die Note
des Generals Nollet stelle alles in Frage , was
im Einverständnis mit der interalliierten Mili -
tärkommisston getroffen worden sei. Alle
Gründe der Vernunft sprächen gegen die For -
derung der Entente . Die Ursache für die An -
ordnnng fei entweder eine unglaubliche Hysterie
oder ein unbegrenzter Zerstöruugswille . Die
Wirkung der Anordnung sei Lahmlegung der
Arbeitskraft vieler Hunderter Arbeitswilliger
und Vergrößerung des schon herrschenden
Elends . Die Existenzfähigkeit der Gemeinden
werde bedroht . Das Reich büße erhebliche
Steuereinnahmen ein und müsse Millionen für
Arbeitslosenunterstützung ausgeben , und alles
das komme dnei Jahre nach Beendigung deS
Krieges in einem Augenblick , in dem das beut -
sche Volk bereit sei, sich das Blut unter den
Fingern hervorzuarbeiten , um die Forderungen
der Entente zu erfüllen .

Ein Antrag , der Hilfe für die durch den Mark -
stürz in überaus schwierige Lage geratenen
deutschen Valutaschuldner verlangt , wurde be-
batteloS dem Finanzausschuß überwiesen .

Vh
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_ genug entbehrter Freud« den
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^ ^ !ichender Arbvit.
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1 ausgesprochener und beton-
ießteii (. ., il * sdenn auch dem Spürsinn des

ueM Spitzels möchte es schwer fallen , m

Deutsches Reich.
Die Regierungsumbildung in preußea .

Berlin , 4 . Nov . Heute vormittag berieten
die Fraktionen des Preußischen Landtages er-
neut über die Lösung der preußischen Kabinetts -
krise. Die Deutsche VolkSpartei , das
Zentrum und die Demokraten beharren
auf ihrem Standpunkt , eine große Koali -
tion mit Einschluß der Deutschen Volkspartei
zu bilden . Die Beratungen der Sozialdemo -
traten waren beim Erscheinen der Blätter noch
nicht abgeschlossen. In parlamentarischen Krei -
sen gilt es jedoch als wahrscheinlich , daß sie
ihren Widerstand gegen öie Bildung der großen
Koalition fallen lassen werden und daß sie für
diesen Fall den Landtagspräsidenten L e i n e r t
als Ministerpräsident präientieren wollen .
Wie sich die übrigen Parteien hierzu verhalten
werden , ist noch ungewiß .

w . Berlin , 4. Nov . Die sozialdemokcanfche
Fraktion hat heute nachmittag mit 46 gegen 41
Stimmen grundsätzlich ihren Eintritt in die
große Koalition beschlossen . Das Zentrum
nominiert für den Ministerpräsidenten nach wie
vor Stegerwald .

b Berlin , 4 . Nov . Die heute nachmittag auf -
getauchten Kombinationen über das zukünftige
preußische Kabinett lauten folgendermaßen :
Der Sozialdemokrat Leinert , Ministerpräsident ,
der Sozialdemokrat Sewering , Innenminister ,
der Demokrat Dr . Wendorff , Landwirtschafts -
minister , der Deutsche Volksparteiler v . Campe ,
Kultusminister , der Deutsche Volksparteiler Dr .
Leibig , Finanzminister , der Sozialdemokrat
Braun , Handelsminister , der Zentrumsmann
Stegerwald , Wohlsahrtsminister .

Der TNinister des Auswärligen.
Berlin , 4. Nov , Der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " zufolge , ist der deutsche Gesandte in
Bern , Adolf Müller , vor 8 Tagen zur Erledi -
gnng von Dienstgeschäfien nach Berlin gekom-
men . Das Gerücht , daß er den Posten des
Ministers des Aenßeren übernehmen würde ,
entbehrt , wie das Blatt erfährt , jeder Begrün -
dung . Reichskanzler Dr . Wirth werde vor -
läufig die Geschäft« des Auswärtigen Amtes
weiterführen .

llnftre Ostpolitik.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 4. Nov . Mit der Beurlaubung des
bisherigen Dirigenten der Ostabteilung des Aus -
wältigen Amtes , Ministerialdirektor Behrendt
und seiner Ersetzung durch den Wirkl . Legations -
rat Frhr . v . Maltzahn findet eine wenig erfolg -
reiche Epoche in der deutschen Ostpolitik ihren Ab-
fchluß. Man kann nicht verkennen , daß als ein -
zige positive Leistung dieser Abteilung in der
letzten Zeit nur eine starke Verstimmung der
baltischen Länder gegen Deutschland zu buchen
ist . öie dahin geführt hat , daß der deutschen In -
dustrie z . B . verschiedene umfangreiche lettlän -
dische Aufträge nicht erteilt bezw . wieöer ent¬
zogen wurden . Durch den Rücktritt des Mini -
sterialdirektors Behrendt , der als Anhänger der
Wiedererneueruug des alten Rußland gilt , wird
nun hoffentlich der Weg frei werden für eine
aktivere Ostpolitik . Man wird aus diesem Per -
fonenwechsel darauf schließen können , daß der
Kabincttswechsel auch' eine Aenöerung des in der

letzten Zeit vom Außenminister Dr . Rose « ei « ,
geschlagenen wenig glücklichen KnrseS in den Ost-
fragen zur Folge haben wird .

Die Zensur bleibt.
Berlin , 4. Nov . Im RechtSauSschnh deS Reichs -

tages wurde ein Antrag der Deutfchnatio -
n a l e n , der Deutschen VolkSpartei , der U .S .P .
und der Kommunisten auf Aufhebung der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten vom 29. August
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt .

Die Teuerungszulagen der Beamten.
<Eiaener Drabrbertcht .)

w . Berlin , 4. Nov . Der Vorsitzende des Be-
amtenausschusses des Reichstages teilte heute mit ,
daß die Regierung für Samstag die Fraktions -
führer uud die Mitglieder des Beamtenausschus -
fes zur Besprechung der neuen Besoldmigsord -
nung und der Teuerungsmaßnahmen einge !aden
hat . Alles sei vorbereitet , um nach dieser Be -
ratung die Beträge sofort auszahlen zu lassen.

Auflösung der Reichskartoffelstelle.
Berlin , 4 . Nov . Laut „Tageblatt " wirb mit

Ablauf dieses Jahres die Reichskartosfelstelle
ihre Tätigkeit ausgeben . Die Angestellten sind
gegenwärtig bis auf eine Zahl von etwa 20 Mit -
gliedern entlassen worden . Die erforderlichen
Abwicklungsgeschäfte sollen bis Ende Dezember
durchgeführt sein.

Die Gerüchte über karlofleausfuhr.
Berlin , 4. Nov . In einer deutschnationalen

Anfrage an die Regierung heißt es : In der
Presse wollen die Gerüchte nicht verstummen , daß
zur Besserung unserer Valutavevhältnifse e ^ - eb*
liche Mengen von Kartoffeln und Zucker mit Ge-
nehmigung der deutschen Regierung In das AnS-
land ausgeführt werden . Entfercchen diese Ge-
rüchte den Tatsachen ?

Folgen des Ausverkaufs .
w . Mainz . 4. Nov . Di « vom hiesigen Statisti -

fchen Amt berechnete Indexziffer für die Preise
von SO wichtigen Lebensbedürfnissen in Mainz
für den 1 . November hat infolge deS Auskaufs
von Lebensmitteln , Bekleidungsgegenständen
und Schuhwaren in großen Mengen eine a u ß er-
gewöhnlich starke Steigerung erfah -
ren . Die Indexziffer , die vom Stande der Preise
vom 1 . Januar 1920 ausgeht , stieg von 161 am
1. Oktober d . I . auf 174 am 1 . November , also
um nicht weniger als 13 Punkte . Die Preise
aller Waren , besonders auch die Lebensmittel -
preise , haben einen bisher noch nicht bekannten
hohen Stand erreicht .

Die sächsischen Enthüllungen über Geheimorgani-
sationen.

Leipzig , 4 . Nov . Die sozialistische Presse ver-
öffentlicht das amtliche Material über die Ent -
hüllungen im Landtage . Dagegen veröffentlicht
der Finanzausschuß der Leipziger Industriel¬
len eine Erklärung , daß er weder mittelbar ,
noch unmittelbar der Organisation der Gebr .
von Stein Hilfe geleistet habe.

Die Unterstützung der Invalidenrentner.
Berlin , 4 . Nov . Der Reichsrat nahm in der

heutigem öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz
deS ReichsministerS des Innern , Dr . Köster , den
Gesetzentwurf über Notstandsmaßnahmen zur
Unterstützung von Rentenempfängern ans der
Invalidenversicherung nach den Ausschußbeschlüs-
sen mit der Aenderung an , daß auf Antrag Preu -
ßens beschlossen wurde , 10 Prozent der Kosten
den Gemeinden und 90 Prozent dem Reich aufzu -
erlegen .

verschiedene Vrahtmelöungen.
Der Markkurs in Zürich .

lEigener Drahtbericht .)
e . Zürich . 4. Nov . Die heutige Schluß -

Notierung : 100 M = 2,85 Geld . 2,45 Brief -
Franken .

Beisetzung des bayerischen König»paa ..'es.
K. München , 4. Nov . 6 Uhr 40 traf am Haupt -

bahnhof der Sonderzug mit den Leichen der bei-
den Majestäten ein . Der Zug hielt vor dem Kö-
nigSsalon am Bahnhof , wo sich die Trauergäste
eingefunden hatten . Unter den Prinzen des
Kgl . Hauses befanden sich auch Kronprinz Rup -
precht. Prinz Luitpold , ferner als Vertreter des
Königs von Spanien Infant Ferdinand Maria ,
Zar Ferdinand von Bulgarien , Fürst von Hohen -
zollern mit den Söhnen .

Kardinal Erzbischof Faulhaber nahm öie Ein -
fegnung der Leichen vor . Offiziere der Reichs -
wehr trugen die mit der KönigSfahne bedeckten
Särge herab . Diese wurden in dem stinimungs -
voll , aber einfach ausgeschmückten Königssalon
ausgestellt . Generaloberst Graf Bothmer legte
hierauf einen Lorbeerkranz als letzten Gruß
der alten bayerischen Arme nieder , zugleich im
Namen des Militär - Max -Joses -Ordens , der
Leibgarde , der Offiziere , Rcgimentsvercine . des
Verbandes Bayern des deutschen Offizierbundes
und des Nationalverbandes Deutscher Ossiziere .
Namens des Bürgerausschusses legte Geheim¬
rat Psckorr einen Kranz nieder .

Damit hatte die im Sinne der Verstorbenen
gehaltene schlichte, aber doch stimmungsvolle
Trauerfeier , die jeden Gepränges entbehrte , ihr
Ende gefunden . Die beiden Särge bleiben im
KönigSsalon bis 1 Uhr , worauf heute nacht ihre
Ueberführung in der Lubwigslirche stattfindet .
Je sechs Generäle und Stabsoffiziere halten die
Ehrenwache .

Für Misere Kolonien .
t . Hannover , 4. Nov . Gestern vormittag ver -

anstaltete die Arbeitsgemeinschaft der Kolonial -
und Auslandsdeutschen eine Gedenkfeier am
Grabe des Dr . Karl Peters und legte einen
Kranz nieder . Der stellvertr . Vorstand der Ar -
beitsgemeinschast hielt dann eine Rede , in der
er die Verdienste des Afrikaforschers hervorhob
und aufforderte , das Lebenswerk Peters fort -
zusetzen und den Kam^) f um unsere Kolonien
nicht ruhen zu lassen.

Aevgelöbni , der psolz.
Landa « , 1 Nov Aus öem Landesparteitag

der Deutschen VolkSpartei in der Pfalz wuide
eine Entschließung angenommen , in der öti Par¬
teitag erklärt , daß die Partei unverbriich ich an
dem innigsten kulturellen und wirtschaftlichen
Zusammenschluß der Pfalz mit dem Reiche und
mit Bayern festhalte . Mit Befriedigung erblicke
sie auf die erfolgreiche Arbeit , die in Gemein -
schaft mit anderen Parteien zur Abwehr gegen
alle Angriffe gegen das Reich und gegen das
Deutschtum geleistet wurde . Die Deutsche VolkS¬
partei der Pfalz werde auch in Zukunft allen Be -
strebungen gegen den Bestand des Reiches , gegen
die Autorität der Gesetze und der Regierung und
gegen die Geltung des Deutschtums kraftvoll ge -
genübcrtreten .

Oppau-Spende des preußischen Landtags.
w . Berlin . 4 . Nov . Der Preußische Landtag

bewilligte debattelos einen Betrag von 6 Mil -
lioneu Mark für die Unterstützung der Opfer
aus dem Oppauer Unglück.

Wieder deutsche Schiffsverbindlmg nach Süd-
Amerika .

w . Bremerhaven , 4 . Stov . Der Norddeutsche
Lloyd -Dampfer „Seydlitz " trat gestern mit voll - ^
besetzter Kajüte und etwa 400 Passagieren dritter
Klasse seine erste Reise nach Südamerika an
und eröffnete damit den neuen Passagierdienst
Bremen —Spanien —Brasilien —Argentinien . Die
Abfahrt rief begeisterte Kundgebungen unter
den Passagieren an Bord und unter den Zu -
schauern an Land hervor , Die Mitglieder des
Aufsichtsrates und des Vorstandes des Norddeut -
fchen Lloyd wohnten der Abfahrt bei. General -
direktor Stimming sagte in seiner Ansprache , es
handle sich jetzt darum , der Welt zu zeigen , daß
der deutsche Geist noch lebe . Man müsse bemüht
sein , der Welt die Geltung deS deutschen Volkes
vor Augen zu führen . Der Dampfer verließ
unter den Klängen des Deutschland -Liedes den
Hafen und soll zunächst die Häfen von Nordfpa -
nien zur Aufnahme weiterer Passagiere anlau -
fe», die ihn vollständig füllen werden .

Ungarn gibt nach.
t . Prag . 4. Nov . Die ungarische Regierung

teilte der Tschechoslowakei offiziell mit , daß
sie alle von der Entente auferlegten Bedingun -
geu erfüllen werde .
T "mpfung der Wohnungsnot in Fraakrech .
Paris , 4 . Nov . Die Kammer hat mit der Be -

ratung eines Reg « rungsgesetzentwursS begon¬
nen , der den Bau von 500 000 billigen Woh-
nungen im Lause der kommenden zehn Jahre
vorsieht .
Die neue Gerichtsorganisalion in Elsaß -Lothringen.

Paris , 4 . Nov . In der Kammer stand die Ge-
richtsorganisation in den elsässischen Depa : te ->
ments Mosel , Rhein und Unterrhein aus der
Tagesordnung . Die Kammer hat den Regie -
rungsentwurf angenommen . Durch den Ent »
wurf wird namentlich der erste Gerichtshof von
Elsaß und Lothringen in einen Appellationsge -
richtShof mit dem Sitz in Kolmar umgewandelt ,
ebenso die regionalen Gerichtshöfe in Zivilge -
richtshöfe . Die Gerichtshöfe von Kolmar , Metz
und Straßburg behalten den Rang erster , die -
jenigen von Saargemünd und Zabern den Rang
zweiter Klasse.

Der unbekannte Soldat.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Rom , 4. Nov . Zur Feier des unbekannten
Soldaten ruht am heutigen Nationalfeiertage die
Arbeit . In Rom ist der Andrang zu der Kirche,
wo der Sarkophag aufgebahrt ist , sehr groß .
Gleichzeitig mit der feierlichen Bestattung des
unbekannten Soldaten auf dem „Altar des Va -
terlandes "

, dem Denkmal Viktor Emanuels , wer -
den an allen Orten Erinnerungsfeiern abge-
halten .
Attentat auf den japanischen Ministerpräsidenten.

(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 4. Nov . Zeitungsmeldungon auS
Washington zufolge berichtet die amerikanische
Botschaft in Tokio , daß auf den japanischen Pre -
mierminister aus einer Eisenbahnstation in To-
kio ein Anschlag verübt worden ist . Der Mini -
sterpräsident soll tot fein .

w . London , 4. Nov . Wie Reuter aus Tokio
meldet , wurde der Ministerpräsident durch einen
Dolchstich lebensgefährlich verletzt .

Surhausbrand im 5)arz.
Halle . 3 . Nov . Das au der Straße von KlauS -

tal nach Osterode im Harz gelegene bekannte
Kurhaus „Prinzenteich " ist ein Opfer der Flam -
men geworden .

Schweres Autounglück.
Wien , 4. Nov . Ein Lastauto , das mit Soldaten

besetzt war , stürzte einen Abhang hinunter . Da -
bei wurden 13 der Insassen getötet .

Gewaltige Stürme.
t. Kopenhagen . 4 . Nov , Die gewaltigen Stürme

der letzten Tage haben in Dänemark großen
Schaden angerichtet . Aus allen Provinzen tref -
fen Meldungen über Sturmflut ein . Der be-
kannte Kurort Marienlyft hat besonders schwe-
ren Schaden erlitten . Viele Villen wurden vom
Sturm vernichtet oder beschädigt und viele Häitser
drohten einzustürzen . An der Küste sind die Wel -
lenbrecher und Landungsstege vernichtet worden :
es sind auch zahlreiche Schisfbrüche von der Küste
gemeldet , darunter auch eines dreimastigen Scho-
ners . Von den 10 Personen der Bemannung
fehlt jede Spur . Verschiedene Boote wurden
vernichtet : ein Boot trieb 18 Stunden auf den
Fluten umher . Der Stur », war rechtzeitig vom
meteorologischen Amt gemeldet worden . Auch in
Kopenhagen und auf der Insel Bornholm sind
die Sturmschäden beträchtlich .

tfgtdm oerstkoirnäm
llnu alle Hautunreiuigkeiten u Hautausschläge , wie Mit«
. äset , Blütchen usw. durch tägl. Gebrauch d. allein echten

I. Borürnwisfc Co , Rtdebwdi Uberiii xu haben.
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Goiks-
tiochschulKarse
an der Technischen

Hochschule .
Montag . Beginn : 7. Nov.
Dr . Kinkel ,

Romantik and Gegenwart
Pfeirf ,

Kai isruhe n. die Rhein-
•chitfahrt

Dienstag , Beginn : 8. No*.
D t Baidus

Zahlen riesen und Zahlen¬
zwerge

Dr . Hellpach ,
Die grotfen Oottsucher

Mittwoch , Beginn : Y. Nov.
Dirr ,

Die Spiachkrankhdten d.
Kindes n. inre Behebung

Dr . Schnabel ,
Einführung in die Deut¬
sche Geschichte

Donnerstag , i>eg. : 10. Nov.
D . Dr . Beer ,

Das Wesen d . Jadentains
Dr . Kraus ,

Grundfragen der auswär¬
tigen Politik

Freitag , oegina : 11. Nov.
A . Kistner ,

Das astronomische Welt¬
bild im Wandel der Zeit

Dr . Storck ,
Die Kon st in Handel and
Industrie

Samstag , Beginn.: 19. Nov .
Dr .Krebs ,

Dante und sein Werk
Hörgebühr für Jede Kars¬

reihe Mk . 8 .—

Akademische Volks-
un .errichtskurse

Kars begann vom 7. bis 11.
November 1921.

Montag . Deutsch II mit
Leseaoend , Rechnen 1,Rech¬
nen ll . Algeora III

Dienstags Deutsch l, Geo¬
graph e, kunstgewerbliches
Zeichnen , Rec.itskunde

Mittwoch : Algebra I. Me¬
chanik I, Mechanik II , Volks»
wirtschattslehre

Donnerstag *. Geometrie ,
Schriftkurs , Algebra II

Freitag , Hörerabend (Be¬
handhing ailg Fragen . Aus¬
künfte , Vorträge una Bib¬
liothek .)

Für Einzelheiten siehe öffent
liehe Plakate .

KUiWiMUllg.
Bis spätestens lg . No -

vember ds . Js . sind
folgende Schulgelder zur
Zahlung Versalien :

11 . Dritieliahr 1SZ1 22
der (Soethe ». Humboldt - ,
Oberreal - , Real - , stich¬
le - , Lessing - Handels -
schule ^ ahreLklasse , Ge¬
werbeschule und Töch-
terschule Klaffe » : sowie
III . Vierteljahr der So -
vbienschule 1921/22.

Nach Ablauf dieler
Frist wird die übliche
Versäumnisaebühr er-
hoben und außerdem
gegen die säumigen
Swuldner ZivangSvoll -
ftreektina angeordnet .

Bei bargeldlosen .Gab¬
lungen ist unbedingt
Schule und Ordnung «
zahl des Forderungs »
actrcie anniaebcn .

Karlsruhe . den 5. No¬
vember 1921.

Stadthanptkafs « _A, _
© miuäiteruiifliiarbcitcn .
Graoenausi ub . Stein »

?
cugru6rtaniue , Beton «
itiächtw »urCnwässerung

von « bometiciu eu in
der Hauptweikstälte nach

Kliiauzmniikierialv r«
Ordnung vom 3. 1. 07 ös-
fciitu .l) zu vergeben .
Saqetuau u . Bedlngnis -
heit aus unleiem Büro ,
Waneiaal des Hiesige »

Graben — Maraubahn -
boies im Hauptbabunos
ci » zusel >en . Dort Ab -
gab : der Angebotsvor -
diucke . Kein Versand .

Angebole verschlossen ,
vostfrci mit Ausschrist :
„Cnlivfflf rung v Äbort -
gcbäuocii * bis längstens
lO. 'Jfoocmbct 1U21 , vorm .
11 Ulu . bei uns einzu¬
reichen . Zuschlagesrift
4 Äochen .

KarlSrube , 2S. Okt . l »Äl.
Ua » uvau >nivrti «onl .

®aJ?nnntKiac!juRQ.
Die Inhaber der im

Monat Niär » 1021 nnter
Nr . 6.1(57 bis mit Nr .
S4V5 ausgestellten beziv .
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufae -
fordert , ihre Pfänder bis
längstens 11 . November
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitounkt erneuern zu
lasten , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteige -
rung gebracht werden .

Karlsruhe , den 2 . No -
vembe , lu2i .

Pfaudleibkaffe ^
Be«ahnimaO)Ufi6 .
Die <Kemeu >oe (innen »

Hein versteigert am
Montan de » 7 . v . Mts .
vormittans 1t Uttt
einen überzähligen fetten

Hinoetfafel
sowie einen fetten über¬
zähligen . chtacini ' iaiel .

Zusammenkunft im
Gemeindefarreniiall .
DaS Bürgermeisteramt

t. Äj. : st u ch s .

FaO -Berpllihtiing .
Die Gemeinde Gag -

« eua « versteigert am
Die - staa . de» Z2. No¬

vember ds . IS ..
nachmittags S Uhr .

im Ratbaus die AuS -
Übung des Jagdrechts
aus ihrer Gemarkung ,
umfassend beiläufig 293
ha Wald , sowie 304 ha
i>eld , Wiesen und son-
stigeS Gelände auf wei -
tere S J <̂ re unter den
üblichen Bestimmungen .

Hierzu werden Lieb-
baber eingeladen .

Gaggenau , den S. No -
vember 1921 .

Der Gemeinderat :
Schneider . Karcher .

Einfach möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :

W aldstr . 4g , 2. St .
Gut möbl . Zimmer

sofort zu vermieten :
Werdervlad S4, 2. St .

Zimmer m . 2 Bett .
an ruh . Sbevaar zu ver -
miet . : Frieden str. 2 III .

Für nichtige
lüBiiinä ^ rin

kl. möblierte Wohnung
<ev . leer » zu vermieten :
Lesfingstr . 1 . vart .
Schlafstelle in vermiete »
lMitbeivobn . ist mufikal .
u . Naturfreund u . sucht
ebensolchen ». Akademie -
str ahe SS . 4. Stoc ! .

iiWB
Laven - Gefnch
2 Z - Wohug . im 1. Stock
gegen einen kl. Laden m.
2 ^ i>Z . » Wobnnng m6U .
sofort zu laufchenaesucht .
Angebote unter Nr . 8u0
Ins kagblattbüro erbet .

Zimmer -
Äeff . Herr suchtec » oder

jtpei im möbl jiuuiet
Angebote unter y | c- 7ü62
t̂ Tagvlattbüro erbeten .

Fräulein sucht 1 vis
2 leere Zimm . , tr
mit Kochgeleaeuh .
stadt erwünscht . Sovoie

Zimm . . womöal .
chgrlcaenh . Ott-
wünscht . Sovhie

Sieltz . Friedenftr .̂ 17 IV .
Junger solid . Mann

sucht möbliert . Zimmer .
Nähe Durlacher Tor be -
vorzugt . Ang . nnt Nr .
Ö018 ins Tagblattb . erb.man

I . KüdoM
80 000 Jl aus Anwesen
in Bulach aufzunehmen
gesucht . Angeb . unter
Nr . 7m ins Tagblattb .

Wer würde einer Be -
amtenfamilie SU«» Mk .
geg . Sicherheit aus kurze
Zeit leihen ? Ana . unt .
Nr . 8011 ins Tagblattb .

lÄJßr tauldit
gute SickeruuaS .,»votSe !
gegen bar Gelo ein ?
Angebote unt . Nr . All«
ins ^Tagblattbüroerbct .

Tüchtiges , gut emvfobl .

für seine » TageS - i5asS
gesucht . Gefl . Angebote
Mit

Al .
Karlsrude . Äarlftr . 40 a.

Kür sofort nvvrüftc
Kmoer - Meger . n
>ür Dauerstellung gesucht
Meldg . a . -tlocrt Bo » et
Karlsruhe , Beifor tstr . 4 .

Hansmävchen
oder einstoit Jt .ine f.
uefferen Hausbai » auf
dem Lande in Oberbaden
gesucht . Angebote und
Lohnforderung an Frau
Direktor Di »sent »act, .

(Srtlloft Li « t (Baden »
Ordentliches , nicht zu

fungeö Mädchen tags -
Über sofort gesucht :

Seubertst r . 16 II .
Amköler Frau

mögt . UZcntt d. Stadt
wohuii . ist durch leicht .
Arb . gut . Nebenverd .
geboten . Angeb unter
J ( r . 7J02 inS Tag -
blallb .iro erbeten .

Zeunutsablchriiten
oskonditor Schwarz ,

BßDiftfie LlilliieS ' KiilisksWe.
Modelle

männlich und weiblich werden
WM "

eingestellt .
Alleinstehend « Dame sucht besser «

Filiale
zu überneamen . Sra « »öM -t» svrechend .
« a « t - onsiäl >ia . Besekteit vjeviet nia »t aus -
" escvlossen . Angebote unter Nr . 7088 ins Tag -
hiattbüro erbeten .

slelle .ützMM
Kontoristin , mit allen

Büroarbeiten vertraut ,
sucht Stelle . Angebote
unt . Nr . 7095 ins Tag -
blattbllro erbeten .
Tüchtiges Mädchen vom
Lande , welches schon
längere Zeit in guten
Häusern in Stellung
war , sucht vassende Stel -
luug auf IS. November .
Zeugnisse vorhanden .
Angebote unter Nr .
801(1 ins Tagblattbüro
erbeten .

TiichtineS

Fräulein
sucht f. Äormittaqs
Beschältiaung . a . lieb -
sten in einem Laden -
aefchäft . Augebote
unter Nr . 8 ).,9 inö
Tagblattbüro erbet .

AWWEW
Stühle

werden gepochten , repa -
riert u. autvotiert . GS » .
Schillersir . 31 , Hinterh .
^ Yr pagvttd

>n wenigen »Kluuren
nur im *) feot « atften .
Ot «» cc . verrensir . -;S.WWWM
Hochhüuvt , .
mit Rost und
»u

vol . Bettstatt
Aiatrat5e

vert . : ^ Hirschslr . 84.

Ä Oftlflllfeu iuloe "
liDtnm , i itlrtj , ca . 10U
»tilo3 mm stark. » pa «»n -
Oralit ( ca. 1500 m ). Zu cr -
fragen im Tagblattbüro .

MAM - ilWL -

MWlIr »
Einrichtung z. verk .iusen .
Augevote uuter Nr . 7U7a
ins Tagblattbüro erb .
1

)ßii | inj| ,i,if
1vcrie >ikb . N .U) .i>aschiuc
neu , gebr . Nähmasanneii
» eh. i . Tausch . Schatzen»tr. 55

Herde ,
auch aul Tetlzavtung . zu
verk . Böaeie » itteritr .3.

fömall-OetD
>iuei «. © et61 . 8 ii. o £f.
£ .t) .i (Knitr . >>. Laden .

Gut er- Ußwl zu ver¬
haltener nCI U kaufen :
Maxau str. 24 , 8 . St .

Herd .
ein größerer , schöner,
schmiedeiserner , ist gegen
einen kleineren zu ver-
tauschen oder zu ver -
kaufen : Kaiserstr . 141,
3 Trevven . links .

Gasbeizosei ».
kaum gebr . , wie neu ,
mit galv . Rohr , sür
500 Jt zu verkaufen :

Mathostr . 27 , 3 . St .
Klein . Bronce - Liikier

<M i st e lz w e i g) . sehr
avart , sür Erker od . kl.
Zimmer aeeian . . zu ver -
kaufen : Niessiahlst r . 8 II .

iMmil
90 > Mk . zu verkaufen .

Schütz e nstr . 55. Laden .
Ein Kinderwaaen ist

zu verkaufen : Sosien -
strasie IS W-

Süeiiekartoffeln
werden heute Samstag
zentnerweise abgegeben
ä Ztr . 70 M -.

Blttcherstr . 16 . vt .

Zementroyr
in allen Dimenstonen hat
billig abzugeben .

Helwicii Kolluni. Eigenstein

ZrieöDgs.
Ein neues , otoftes ,

schönes Kreuz zu ver -
kaufen : Südendstr . 0.

1 Geselllchaftökleid zu
verkaufen . Adresse im
Tagblattbüro zu erst .

1 Gummimantel . 1
Paletot . H.-Hiite und
Reifibrett verkauft am
Sonntag vou 8—12 Uhr
vormitt . Adr . im Tagbl .

Zu verk . : Kindertrikot
50 M , Belonrhui 60 Jl
Adresse im Tagblatt¬
büro zu erfragen .

Eine gute ?tahr - und
Ruökuh . 40 Wold , trächt.
zu verkauf . : Linkeiiheim .Rheinftra ne 43.
_ uuie » ,ahr . T t löTe
Salinejiege vre ^.uert
zu verlaufen . M a i I ch.
»tii ypurr . Tul pen str. 8.

Sing - nud Zieioiinel
samt Käfige , Stück von
10 Ji an , abzuge ^ n :

Kavelleustr . 42 , vart .

Yaus tHcöt
ufe

©u1ch
welcher Glöhe und Lage
Angebote unter Nr . 8;)0fi
ins Tagblattbüro eroet .

Saubere anständige
Monatsfra «

für 2—3 Std . tägl . ge¬
bucht . Frau Krüger .
Mat hystr . 34. ». St ,

vormittags 2
Stunden w -

.. . , t. FrauEverh .
Hirfchstrabe »8 ll .

Ktiltfrnn t ,°
vaQllUu St
iortgesucht , i

Märinlldv

Chauffeur seiuät
für dauernde Stellung
in herrschaftlich . Haufe .
Nur ganz versekte mit
prima Zeugnifseu wol -
lcn sich melden . An -
geböte unter Nr . 7980
ins Tagblattbüro erbet .

Heizer
isuna

Kfliierfftv
'
WSß « : -

Juweliergeschäft
Leichte schriftliche

Heimarbeit
vergibt C . Schneider .
Wevlar a. L. . Bahnhof -
st rage V3.

WSüelik VgWltW gesiiM.
Junges Ehepaar sucht raschmögli <list gut möb -

lierle Wohnung von 2— t Zimmern möglichst mit
Küche und Mädchenkammer , eoent . auch nur L bis
3 möblierte ,'itminer . Angebote mit Preisangabe
unter vir . 80 4 >» s Tagblattbüro erbeten .

Suche

Ml MM MM
»er sofort .
Freibura i . L . Burzunderkrabe

a» N » t»n z„ r Zeit

kr . Karl tfietz
Roonstraße 8 Telephon 5158 !

HypotheKen - n . Liegenschat 'tsbüro .

Häuser m . Oeschäften
z. T. sofort beziehbar .

Empfehle mich im An- und Verkaufe
aller Art Anwesen

Suc .e Fabrikanwesen
in Umgebung von Karlsruhe.

Gut eingeführtes

Hdfee oD . Uei-MmM
sofort beziehbar zu kaufen gesucht Angebote
unter ?ir . 7987 ins Tagblattbüro erbeten.

M
01 Silber

u. Go !d
Platin

Brillanten
kauft zu allci höchsten Preisen

Emil FeißKohl
Juwelier

Karlsruhe i . B. Kaiserstr. 67.

Nudelkiften
z« höchsten Preisen . Angebote unter

Nr. 7993 ins Tagblattbüro erbeten.

PM - Tanzlehr - Institut
H. Vellrath
23 Sofienatraila - 3

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mit -ags - u . Abendkurse

Octl . Anmeldicn̂ en nachmitt ^ s erbeten .

tx s -Ly
Erzeugnisse aus

BÖTTINGER
MARMOR 1
Spezlalausstellung In imserm
Fenster an der Kaiserstraße.

KNOPF

Statt jeder besonderen Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater,

So '
.n, Bruder , Scawager und Onkel

Herr Landgerichtsrat

Theodor Schmidt
ist nach fünftägiger schwerer Krankheit heute
nacht sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 4 . November 1921 .
Riefstahlstraße v.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau GeUrud Schmidt , geb . Sc . imidt,

nebst Kindein ,
Theodor Schmidt u . Frau Frida , geb . Nagel .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

Ikliriftuskirch «. 8 : © lo &hi . Merkle - 10 :
Robbe : K12 : Christenlehre . JJfart« R !

ierkle : 10 : jP w '
•n * t 8toW»t :

© taiWD . Heult . _ ,,
(Skntcinftciiauä der Weltstadt . 10 : Sladlvu

Merkle : y. U : Siichergottesdienst , Stadtv . Tcku .
Lutherkirch «. !410 : Piarrer Wellxuxier : I

Kinüeraotlesdienft . Sbaj >ti>. Batz : S : GottcKdi<A
Vortrag : „ Patzt Sucher noch in unsere Zeit
Waag . . ..

Diak - » isse « lia» Skirche. Borm . 10 : VfT.,,8 'A
W - monatliche MissionAstunde , Herr
SidDti .

Tornjaal Sit deutsch »!«.
11 : liljtiftenkht « , Psarrer .

Luowia -Ä' iitKlm - Krankenlirim

Milsi - "

10 : Pfarrer Sew «"

Cbef^
vrediaer i>isd)Ci «> ^>gs

Beiertheim . iiiOl Unionäfeiet , Sdaötv . *
ftkiict . KircheNtvor : KU : Cbristenlehre . ,

'&»>(
Äarl - !>ricdrich - t>>edäckt» iskirche iSiadrieil ' « Uc

bürg ) . Resormationsiest . Fruhgottesdii » .
SwAteft . Schulz : K10 : H-aupt ^otlesö ., anl ®1; Ut
fecnä) Abeuvmähl . Stadiofarrer Schwl »: ?' |.

'eltl
Kinder « »lleAdlenst . Stadtv . Brecht . ®) tl

Daxlauden . ^ 10 : GotteSd . . Stadtv . Sick : ^ «lli z
Kinderaottesdienst . Stadtv . Sict .

Eoang . - luib . Gemeinde . Friedboslavelle . S ®
bornstrab « . Vorm . D: Beicht « : mO : Pred» »k».
anschließend til . Abendnmbl . Psr . Herrma » 'vi (A,
abds . 6J4 : Btsmarckstr . 1 . lSeweindeabend
Vortr . des Pastorö Lic . Dr . Untufi Uber öue ßc 'jj *[.

8
der deuilchcn GlÄUbenSaenossen in SiüirufrM ^ .pall

Wochengottesdicalte "» w
Lutbeikiraic . i . onnerstaa . 6 : Siadtv . Baö . . ,, "einhp
Kleine Kirche . Donnerst «« , S : Stadtv . Kitd / iz , ^
». oyaiiueslirche . Donnerstag . 8 : Psr . W . S ®11: 0

.. itBidelbeivrechonn i isVtmcultc . .. .
stadt Dienstag « Udi . . , kN sj

Bibelstundr . Dienstag , abds . 8 : im Gemein .
saal IGottes » u« rlasernc >. . ..

« und chrisil. Poli,ii -Be » mte« . Verein ^ '
Amalienstr . 77. Donnerstaa . 8 : Andacht . Psal '
Hemmer .

(Soni . StoKmirnon Rdlerstrakie 28 . © ortiH*
' 41"2 : Kindergottesdienst , Sladtmiss . Lieber :
Keine All «. Versammluna we«en der Vera « »'

x»
tun « in der Stadtkirche : 4 : Jungsrauenverc > Ut
Schw . Luis « . — Montag , abds . 8 : Kreuzstr . ' ,Eö*5t{
Arbeits - und Gemeinschaktsstunde . — Min » ' >lilie
abds . 8 : Bibelstunde , Stadtmils . Lieber . — ft 1' !» « .
strafte 28. 11 : Hofsnunasbund : 2— 6 : , ,, ^
bund : 8 : Blaulreuöveriammlung . — MitM ,

' ' H
abds . 8 : it . . ^ berkirchenratSgebände . Mäd »^ k» ix
klub . — Kreit -. ^S . 8 : Sckeffelltr . 87 . Eijet
stunde . Scww . Sm , ) uns ,

(Soom BereinstianS tkarlernde . » malienftr ^
'ö j

Sonmag . vorm 11 Vi : Sonntagsschule : nackt» ,i
All « . Versarninl . . Stabtun ll . Scheurer : nachts
^ unasraucnvelcln : abends 8 . Allgemeine ^
sammlung . StadtmiMonar Wieler . — M »»; f,„J1»
abds 7 : ftuoentKibi . : abdö . 8 : Blau -Kreu, -Ve >'
— Dienstag nachm . 4 : Bibelkt . für Kraue » J: ft z,
Anngsr . : abdS . 8 : Bibelbesvr . sür Männer . It « t
Iiinalinae . — Mittwoch , nachm . 4 : ManaM j« UI
für Ü>! ädchen : abds . 7 : SonniaaSschuworÄ

'
,

iung : abdö . 8 : Bibel - und Gebeisitunde . — S' tä
nerstag . abdS . s : Allgemeine Veriamml ^ -chui»
Durlackerstr . 32 : abdS . 8 : SeminariitenkrSw !̂ '

. !>». "
— Krt ' la« . jibis . 8 : Töchieroerein . SaM ^

»e .
abds . 8 : Kebelsvereiniauno für Männer
Aünalinge ! nachm . » ' Knabenabteiluna .

im 62. Lebensjahre am 1. ds. Mts . santt ent«cli "
i .

Heidelberg , den 4. Novemjer 1921.

In tiefem Schmerze :
Dr . Albert Waag , Geh . Hofiat,
IV.aria Waag , geb . Ris.

Im Sinne der Entschlafenen hat die Beisetzung
im engsten Kieise stattge .unden .

WWWUMKM

9

mit Laden od . Hot
! und Werkstatt mös >l.
i zentrale Lige , bei

hoher Anzahlung
sofoit zu kaufen
gesuent . Ange >ote
erbeien u . Nr . 7958
ins Tagbhti üro .

Zu kaufen gesucht :
vedernbettelr . Schrank .
Bodenteppich . verschied .Mvbej . Ang . unt . Nr .
7W8 ins Tagblattbüro .

neu oder gebraucht ,
tu kaufen QCiuiftt .
i'l Ii gebot « mit Preis
und nä !,ererBeschrei -
buug der Gröge unt
P K 5140 an R « o .
« osse . Karlsrulieerb

piano
gute starke oder kleiner
» liiaelzu kaufen geiucht
Angebote mit Preis unt .
Nr . 7371 ins Tagblatt ,
büro erbeten .

Mieru. MnuilWn
gut erdallen , jiU kaufen

MMaHMHgesucht . Angebot « unter
vir . 8007 ins Tagblatt -
büro erbeten .

baute
zu laufen nefudät.•böte unter Nr .

An -

ÄÄie -MM
kauit fortwäbiend,u den
alle ^ tw .hsten P e - se »

ßni Äarlftr . 12U ' Wtl J » Luden .
Seile

srictaUe
Staitien

Xicrua .tre
iHeiifitjuiiJjnrtre

kaufen jedes Quauium

tm \ m \ \ & ei ? .
Zä .iriuaerstr . ^8 Tel . I44 :

Platin ,
ÄolduSi ^ber-
Gegenstände kauft imiuer
z. solide » « » Preisen Larl
«l » waerter »Ärteaftr .81.

iiiWB
atalieiiifdi

Wer erteilt fortge¬
schrittenem jur Ve - voll -
ständigung der in .Nailen
eiworbenen Kenntnisse .
Unterricht ? Ange . unt .
Nr . s KH i . Tagblattbüro .

Gottesdienste 6. November .
Evangelische Ttadtgemcinde .

Unionsardenksrier .
Stadtkirch «. 'A9 : Siadtvikar Dr . Klenck : 10 :
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Allgemeiner Deutscher SMlafsenlag .
rt . Nürnberg , S. November .

Die Beratungen des zweiten Tages eröffnete
Bürgermeister Dr . Eberl e-Dresdeu , der Vor -
sitzende des Sächsischen Sparkassenverbandes
wit seinem Vortrag :

„Sparkasse « «nd Banken ".
Er gab eine eingehende Gegenüberstellung

«er beiden Institute und charakterisierte aus
Grund seiner Dartegungen die Sparkassen als
Öffentliche Treuhandstellen für alle Werte , die
Banken als Großhandelsgeschäfte . Gegenüber
« r Auffassung der Banken , daß die Kriegsan -
leihen nur Werte zweiter Klasse darstellen ,
warnte er die Sparkassenleute , die Kriegsan -
leihen jetzt auf den Markt zu werfen und er -
wutigte sie in dem Glauben , da « die Kriegsan -
leihen nicht verloren sind , weil doch wieder die
Leit kommen müsse , zu der der Staat sein ge-
Sebenes Wort einlösen wird . Auch die Gewäh -
rung von Personalkredit bezeichnete er als eine
dingende Notwendigkeit zur Erhaltung der im
wirtschaftlichem Leben stehenden freien Pcrfön -
uchkeit. Die Erhaltung der sittlichen Macht und
Gewalt sei der Grund , warum die Sparkassen
^ersonalkredit geben .

Ueber die
Beschaffung billigeren . Hypotheken «ad die

Sparkassen
sprach der Leiter des Finanzamtes Bunzlan ,
^ eg . Rat O t t und empfahl besonders , die Spar -
lassen möchten der jetzt einsetzenden Bewegung
des Hypolhekenschutzes besondere Aufmerksam -
^e >t zuwenden und in Gemeinschaft mit der Äer -
» etung des deutschen Haus - und Grundbesitzes
° ie Beschaffung von II . Hypotheken unter Hypo-
tHekenschutz organisieren .

Mit dem Thema
Sparkassen und öffentlicher Kredit

beschäftigte sich in einem weiteren Vortrag der
Präsident des Deutschen Zentral - Giroverbau -
des . Geh . Reg . 3iat Dr . Klein - Berlin
" klärte , die Sparkassen und die Girozentralen
und bereit , wie sie es hinsichtlich der Kriegs -
^ leihen während des Krieges getan haben ,
°uch in Zukunft dem Reich und dem Staate bei
^er Unterbringung innerer Anleihen behilflich

sein . Sie erwarten dafür aber , daß ihrer
volkswirtschaftlichen Bedeutung und der Ge¬
meinnützigkeit ihrer Bestrebungen auch von
^ etch und Staat in der Gesetzgebung gebührend
^ echnung getragen wird . Sie erwarten ferner ,

die Reichsregiernng Matzregeln trifft , um
unverschuldeten Notlage abzuhelfen , in die

°>e Sparkassen durch die im vaterländischen In -
^ esse erfolgte starke Beteiligung an der Zeich-

jjung der verschiedenen Kriegsanleihen geraten

„ 6m letzten Vortrag , erstattet von Direktor
„

e l , von der Städtischen Sparkasse in Köln ,
»ab dieser eine Uebersicht über die Sparkassen
£ der Gesetzgebung und in den Parlamenten .

brachte seine Ausführungen aus folgende
^ ° ruiel : Wir fordern uneingeschränkte Selbst -
. " waltung der öfsentlichen Sparkassen mit ge-
i,tz ' lcher Verankerung der Verbände in Ver -

ltI»ung mit öffentlichen Treuhandstellen und
ugerdem eine innigere Fühlungnahme mit
aen Parlamenten und Fraktionen der Parla -

? ente durch die Verbände , wenn es nicht ge-
«M , ein Komitee nach dentsch-österreichischem

^ ster zu bilden .
. der Debatte zeigte sich, daß sich der Spar -
. »Iientag mit den verschiedenen Forderungen

Redner einig fühlte . Zum Schluß wurde

Gebrach?
? Entschließung folgenden Inhalts ein-

Vertrauen der Sparer ist hauptsächlich
unl f

öle neue Steuergesetzgebung erschüttert
kann nur sehr schwer wieder hergestellt wer -

^ lr müssen es aber wiederherstellen und
hei »?1? deshalb , dah das Spar - und Bankge -
uii»? 8 im früheren Umfange wiederhergestellt
*»! ' &° ß die kleinen Vermögen lunter 150 00(1
bal von der Vermögenssteuer freibleiben ,

B der Vermögenszuwachs steuerfrei bleibt ,
e »n er innerhalb einer dreijährigen Veranla¬

ss," ^ Periode insgesamt 50 000 Mk . nicht über -
sen x

^" d daß die Kapitalertragssteuer von Zin -
boh Sparguthaben unter 10 000 Mk . nicht er»
fort " wird . Wir fordern ferner , daß die Spar -
Itn li ' " 1 ihre nach dem 1 . Okt . 191g angeschasf-
ben ^ ^^ tpapiere kapitalertragssteuerfrei blei -

iumal die preußischen Sparkassen gezwun -
ren ' ihrer Bestände in Jnhaberpapie -
i» s. j .

^? Zulegen , wohingegen die übrigen Geld -
fort. ice volle Bewegungsfreiheit in der An -

R ihrer GeÄer haben .
"

aufriß? diesem Antrag nahm der Sparkassentag
s^ 'wmend Kenntnis und übergab seine Leit -

verband ^ vrstaud des Deutschen Sparkassen -

Vollversammlung der Aadjschen
Laudwirlschaslskammer . (2 . Tag.)

4 . Nov . Die heute fortgesetzte
teilunl begann um 9 Uhr mit vertraulichen Mit -
l>itUno «

£ tt " nö Besprechungen , die sich bis 11 Uhr
8es (fii„ „

n' ' ° daß Publikum und Pressevertreter
Stiren : s.

aroel Stunden vor verschlossenen
ten den Beginn der Sitzung warten muß -
üb ? , m <£ Ausschluß der Oefsentlichkeit wurde
w e r k ^ t e i l i g u n g bei den R a d o l f -

Dan » verhandelt ,
über ? berichtete Oekonomierat Dr . Müller
Einstig - Ankauf von G r u n d st ü ck e n.
die 9i „ ? löe

P Annahme fand ein Antrag , in dem
^ücke

^
. „ eriammlung genehmigte , daß Grund -

Süter c^ . ^ ^ Säuzung der Versuchs - und Lehr -
^chastSk !, ^ ^ anderer Betriebe der Landwirt -
^°wt zum Höchstbetrag von insge -
kauft i t „ s . im Rechnungsjahr 1921/22 zuge-

D «>̂ sI?Q Austausch verkauft werden dürfen .
Über m „ Berichterstatter verbreitete sich dann
fie fcf)en » „ m .un0 der im Voranschlag nicht vor -
fiir Abgaben . In Frage kommen Kosten
für 5i <. ->^ . . ^ lten in Rastatt , Forchheim usw.
w»ß hptiHL Mk . in Ansatz kommen . Deckung
von 1 Rio nl!i werden für 479 000 Mk . Die Summe
£etten t„ „000 Mk . für Errichtung von Baulich -
^w»r , üivei Jahre verteilt werden , und

1921 und 1922 je 900 000 Mk . Der Bor¬

anschlag soll durch einen Nachtrag ergänzt wer -
den . Da der Staat keine Unterstützung gewährt ,
soll die Umlage von 70 Psg . auf 1000 Mk . Ver¬
mögenswert auf 1.20 Mk . erhöht werden .

An der Aussprache beteiligten sich Landwirt
Wachs , der sich zu den Vorschlägen des Vor -
standes zustimmend äußerte , während Staatsrat
W e i ß h a u p t sich gegen eine Erhöhung der
Umlage aussprach . — Fvrstamtmann Züricher
trat dafür ein , daß für den Waldbesitz das alte
Steuerkapital zugrunde gelegt werden müsse und
die Verteilung der Umlage auf mehrere Jahre .
Im gleichen Sinne äußerte sich Oberforstrat
E i ch h o r n , der eine Umlageerhöhung auf 1 Mk.
für genügend erachtete , dem sich auch Landwirt
Zimmermann anschloß, Landwirt Klai -
b e r wandte sich besonders gegen die Belastung
der Landwirtschaft mit Hypotheken . Diese Aus -
sührungen wurden von Landwirt H a g i n un -
terstützt . — Graf Douglas gab der Meinung
Ausdruck , die Ausgaben durch Umlageerhöhung
zu decken,- die badische Landwirtschaft könne heute
die Erhöhung tragen . — Bürgermeister Weiß -
Haupt erklärte , die Landwirtschaft werde ein-
seitig steuerlich belastet und bat , den Antrag des
Vorstandes zu unterstützen . — Dr . Mattes
bedauerte , daß der Landwirtschaftskammer noch
nicht die Möglichkeit gegeben werde , die Ver -
suchsgüter in Rastatt und Forchheim zu besichti -
gen und stimmte der Beitragserhöhung zu , die
aber nur eine vorübergehende sein sollte . Ver -
suchsgüter sollten nicht nur in der Rheinebene
errichtet werden . — Staatsrat Weißhaupt
stellte noch einmal fest , daß die Versuchsgüter
ausgebaut werden müssen und unterstützte die
Anregung Dr . Mattes , Versuchsgüter auch im
Schwarzwald zu errichten . — Forstmeister Zü -
r i ch e r will die Umlage aus mehrere Jahre ver -
teilt wissen.

Vorsitzender G e b h a r t beantwortete eine An -
frage Züricher dahin , daß bei der Veranlagung
des Waldbesitzes das alte Steuerkapital zugrunde
gelegt werde . — Staatsrat Schön betonte , die
Kammer müsse auf dem Wege der Selbstbxsteue -
rung die nötigen Mittel aufbringen . Er persön -
lich trat für den Umlagesatz von 1 .20 Mk . ein.
Der Waldbesitz ist leichter in der Lage , Lasten zu
tragen als der kleine Landbesitz.

Der Antrag des Vorstandes wurde daraufhin
mit der Maßgabe angenommen , daß der Steuer -
wert vom 1. Januar 1921 zugrunde gelegt und
die Umlage von 70 Psg , auf 1 Mk . erhöht wird .

Staatsrat Schön erklärte zu dem unter Aus -
schluß der Oefsentlichkeit behandelten Punkte
„Beteiligung bei den Radolfwerkeu ", daß die Be -
sprechungen vertraulich waren , da die Möglich -
keit hätte eintreten können , geschäftliche Einzel -
heiien des Werkes erörtern zu müssen, was der
Konkurrenz wegen vermieden werden mußte .
Der Fall ist aber nicht eingetreten . Mit einigen
Stimmenthaltungen beschloß die Kammer , sich
an dem Werk mit 2 Millionen Mark zu beteili -
gen .

Wie der Präsident der Landwirtschaftskammer
feststellte, hat die Untersuchung der Landwirt -
schastskammer hinsichtlich der Anschuldigungen
im Bericht des Landtagsausschusses zur Nach-
Prüfung ihres Geschäftsgebarens nichts Belasten -
des ergeben . — Zum Schluß wurden verschiedene
Wünsche vorgebracht . Um 1 % Uhr wurde die
Versammlung vom Vorsitzenden , mit dem Danke
an die Vertreter der Regierung , die Mitglieder
und die Presse geschloffen.

vaöische Politik .
Teuerungszulagen für Angestellte.

Man schreibt uns : Die Verhandlungen der
Teuerungsprüfungskommission der Arbeitgeber -
verbände der Industrie — des Verbandes der
Metallindustriellen , des Arbeitgeberverbandes
der Industrie , des Verbandes der Holztndu -
striellen , des Brauereiverbandes und der An -
gestelltenverbände — über eine Nachprüfung
bezw . eine Erhöhung der Teuerungszulagen
der Angestellten in der Industrie haben am
3. ds . Mts . in Karlsruhe stattgefunden . Die
Verhandlungen im Oktober hatten bekanntlich
zu keinem Ergebnis geführt , da die Angestellten -
verbände verschiedene Forderungen ein-
gereicht hatten . Den jetzigen Verhandlungen
lagen nun gemeinsame Forderungen der
Angestelltenverbände zugrunde , welche pro Mo -
nat für Lehrlinge 75 A , für Anfänger mit 17
und 18 Jahren 150 M , für Angestellte bis
19 Jahre 200 M, bis 22 Jahre 250 Jl , bis
25 Jahre 300 Ji , bis 28 Jahre 350 Jl und über
28 Jahre 450 Jl ohne Unterschied der tariflichen
Gruppierung und der Art der Beschäftigung ,
betragen sollten .

Diesen Forderungen gegenüber vertraten die
Arbeitgeberverbände den Standpunkt , daß sie
als geeignete Grundlage für ein ernsthaftes
Verhandeln nicht angesehen werden könnten
und ersuchten die Angestelltenverbände dringend ,
ihre Forderungen aus das Maß des Möglichen
herabzusetzen . Sie erklärten sich grundsätzlich
nach wie vor bereit , eine der tatsächlich gestiege-
nen Teuerung entsprechende Erhöhung der
Teuerungszulage zu bewilligen . Die Ange -
stelltenverbände lehnten dies ab . Die Arbeit -
geberverbände bedauerten , daß im Interesse der
Angestellten , infolge der hohen Forderungen der
Angestelltenverbände . eine Einigung nicht zu
erzielen war und stellten den Angeftelltenver -
bänden anheim , den Schlichtungsansschuß an -
zurufen .

Lohnerhöhungen in der Metallindustrie Mittel -
badens.

In der Metallindustrie haben , wie man uns
schreibt , zwischen dem „Verband der Metallindu -
striellen Mittelbadens " in Karlsruhe und dem
„Deutschen Metallarbeiterverband , Berwaliungs -
stelle Karlsruhe "

, durch die beiderseitigen Teue -
rungsprüfungskommissionen Verhandlungen !
über die Erhöhung der Teuerungszulagen statt -
gesunden . Das Ergebnis dieser Verhandlungen
ivar , daß die bisherigen Teuerungszulagen für
Arbeiter über 25 Jahren sowie für Verheiratete
unter 25 Ja ^ en vom 1 . November 1921 an um
1 Mk . pro Stunde , für die Arbeiter mit 23 und
24 Jahren um 90 Psg . , mit 21 und 22 Jahren um
70 Psg ., mit 19 und 20 Jahren um 50 Psg . , und
dann in entsprechender Abstufung sür die jünge -
ren Altersklassen um 30 Psg . pro Stunde sür
jugendliche Arbeite : von 14 Jahren erhöht wur -
den. Für die Arbeiterinnen über 21 Jah .- e be¬
trägt die Erhöhung der Teuerungszulage 70 Pfg ,

mit 19 und 20 Jahren 50 Psg . und dann in ent -
sprechender Weise abgestuft für jugendliche Ar -
beiterinnen von 14 Jahren 30 Psg . pro Stunde .
Witwen mit eigenem Haushalt erhalten vom
1 . November an eine Erhöhung der Teuerungs -
zulage von 1 Mk . pro Stunde .

Aus der ZiegeleiIndusirie .
Das Schiedsgericht der Ziegelei -Jndustrie hat

die Tariflöhne ab 1 . November auf 5 .80 Jl bis
7.15 Jl und ab 1 . Dezember auf 5.90 Ji bis
7L5 Jl pro Stunde festgesetzt .

Ms 6aöen .
e. Durlach , 4 . Nov . Der Durlacher Ge -

m e t n d e r a t hat in seiner jüngsten Sitzung
eine Reihe von Beschlüssen gefaßt . Folgende
Angelegenheiten wurden erledigt : Die Alte
Karlsruherstraße , die Untermühlstraße und die
Wiesenstratze im Neubaugebiet Gewann „Blot -
terwiesen " sind als Ortsstraßen nach Maßgabe
des Ortsbauplans herzustellen , jedoch ist vorerst
von einer Fahrbahnbefestigung , gepflasterten
Straßenrinnen und Bordsteinanlage abzusehen .
Die Kanalisation , Gas - und Wasserleitung ist
einzulegen . Der durch den ersten Ausbau der
Straßen entstehende Aufwand mit 530 400 Mk . ist
aus Anlehensmitteln zu bestreiten und mit 1,25
Prozent zu tilgen . Die spätere Anforderung
der durch den endgültigen Ausbau der Straßen
entstehenden Mehrkosten bleibt vorbehalten . Für
jede der drei genannten Straßen wird ein Ge-
meindebeschluß über den Beizug der Eigentümer
der an die Straßen angrenzenden Grundstücke
zur Deckung der Straßenkosten erlassen . — Die
Glaserarbeiten in der Schlotzkaserue werden nach
Vorschlag des Hochbauamts an drei hiesige Mei -
sler vergeben . — Die Stromversorgung des
Stadtteils Aue soll jetzt trotz der wenigen An -
Meldungen durchgeführt werden . Es wird aller -
dings dabei vorausgesetzt , daß mit der badischen
Landeselektrizitätsversorgung lBadenwerkj eine
Verständigung bezüglich des Baukostenzuschusses
erzielt wird . — Es wird davon Kenntnis genom -
men , daß das Ministerium der Finanzen sich
grundsätzlich mit der Veräußerung der
T u r m b e r g r u i n e an die Stadt Durlach un -
ter Bedingungen einverstanden erklärt hat « Die
Verhandlungen mit dem Finanzministerium sind
weiterzuführen . — Der Bürgermeister weist auf
die seitens des Reichs geplante Erhöhung der
Gehälter der Beamten hin und erklärt , daß die
Neuregelung auch vom Staat und den Gemein -
den übernommen werden müsse . Hiermit ist der
Gemeinderat grundsätzlich einverstanden . Bür -
gerausschußbeschluß ist nicht erforderlich , da sich
der Bürgerausschuß damit einverstanden erklärt
hat , daß Gehaltsneuregeluugen des Reiches und
des Staates ans die Stadt zu übernehmen sind.
— Ter Vorschlag des Volksschulrektorats , deu
Handarbeitsunterricht im Stadtteil Aue im bis -
herigen Umfang aufrecht zu erhalten , wird ge -
nehmigt . — Der beabsichtigten Festsetzung des
Werts der Sachbezüge gemäß 8 160 R .V .O . und
gemäß 8 2 des Vers .- Ges. für Angestellte in An -
lehnung au die Festsetzung der Städte Karlsruhe
und Pforzheim wird zugestimmt . — Der Beitrag
sür den Verein für Jugendschutz und Gesänge -
nenfürforge wird erhöht . — Der Gedanke der
Errichtung eines Stadtamtes für Leibesübungen
und Jugendpflege soll weiter verfolgt werden . —
Von dem Erlaß des Ministeriums des Innern ,
nach dem bei Feststellung der Einwohnerzahl der
Stadtgemeinde Durlach die Summe der bei der
letzten Volkszählung in Durlach und Aue fest -
gestellten Zahl zugrunde zu legen ist , wird
Kenntnis genommen . — Wegen Erhöhung der
Pachtsumme für die Wiuterschasweide ist mit dem
Pächter zu verhandeln . Im Falle eine Verstän -
diguug nicht zustande kommt , ist das Pachteini -
gvngsamt anzurufen . — Die Tages - und Ueber -
nqchtgebühren für die Beamten und Bediensteten
werden neu geregelt ,

t . Scheibenhardt bei Karlsruhe , 4 . Nov . Der
24jährige Sohn des hiesigen Mühlenbesitzers
Liebhardt wurde von einem Grenzbeamten
beim Schmuggel ertappt und erschossen .

t . Ettlingen . 4 . Nov . Aus dem auf der zwei -
ten Jahresgeneralversammlung der K n n st -
glieder - G . m. b . H . Ettlingen erstatteten
Geschäftsbericht geht hervor , daß das ver -
gangene Geschäftsjahr einen befriedigenden Ver -
laus nahm . Es wurden 25 Prozent Arbeits -
Prämien . 15 Prozent Dividende und 5000 Jl an
die Kriegsbeschädigten Badens ausbezahlt .

t . Tauberbischofsheim , 4 . Nov . Bis zum 15.
Oktober waren von den 9000 Doppelzentnern
U m l a g e g e t r e i d e des Bezirks Tauber -
bischossheim 7000 Doppelzentner — 73 % abge¬
liefert ) zwei Gemeinden haben ihr Abliefe -
rungssoll bereits vollständig erfüllt .

t . Ersental b . Bühl , 4 . Nov . Zum Anden -
k e n an ihre im Weltkrieg gebliebenen Ange -
hörigen ließ die Gemeinde vor kurzem zwei Ge-
d e n k t a f e l n ausstellen . Die Erinuernngs -
tafeln sind zu beiden Seiten des Kirchenein -
gangs angebracht und enthalten die Namen der
gefallenen Krieger . Der figürliche Schmuck
zeigt in schöner Komposition den Ritter St . Ge-
org und einen sterbenden Soldaten . Die künst-
lerische Gestaltung der Anlage ist ein Werk von
Bildhauer Otto F e i st von Karlsruhe .

t . Kehl . 4 . Nov . Der 72jährige Pensionär
Wilhelm 5k n a p p von Heidelberg , der am
Allerheiligentage das Grab seiner Frau in
Straßburg besuchen wollte , wurde am Bahnhof
von einem Herzschlag betroffen . Wie
die Kehler Zeitung erfährt , wird die Leiche mit
der Zustimmung der französischen Behörde nach
Straßburg überführt und im dortigen Familien -
grab beigesetzt.

t . Burbach b . Offenburg , 4 . Nov . Zu dem
Unglücksfall des Pferdehändlers Josef
B ä tz l e r erfahren wir , daß die bisherigen Er -
Hebungen keine Anhaltspunkte dafür ergeben
haben , daß ein Raubmord vorliegt . Es besteht
vielmehr die größte Wahrscheinlichkeit , daß der
Tod des Bätzler dadurch verursacht wurde , daß
er mit einem noch nicht ermittelten Radfahrer
in der Dunkelheit zusammenstieß .

t . Zell i. W ., 4 . Nov . Der Bürgeraus -
s ch u ß hat deu Betrag von 274 000 Jl als
Kostenanteil für die Herstellung von V e a m -
t e n w o h n u n g e u genehmigt .

t . Freibnrg . 4 . Nov . Im Hinblick aus den
weiteren Kohlenaufschlag ist hier der Gaspreis
von 1 .80 Jl auf 2 Jl erhöht worden . — Der

Hedwigbrunnen auf dem Schönberggipfel wird
am 13. November durch den Schwarzwaldverein
eingeweiht werden . — Das Stadttheater
erfordert in der nächsten Spielzeit 1922/23 einen
Zuschuß der Stadtkasse in Höhe von 3150 000 Jl .
Die Einnahmen sind aus 3 530 000 Jl und die
Ausgaben auf 0 080 000 Jl berechnet .

t . Lahr . 4 . Nov . In geistiger und körperlicher
Frische konnte eine der ältesten brauen Lahrs
Witwe Schnurmann ihren 96 . Geburtstag
feiern .

t . Miillheim . 4 . Nov . An Allerheiligen be -
gaben sich verschiedene deutsche Delegationen
aus die Friedhöfe von Mülhausen , Dörnach
und Modenheim , um die Gräber der aus den
Schlachtfeldern um Mülhausen gefallenen
deutschen Soldaten zu besuchen.

t . Konstanz , 4 . Nov . Am Mittwoch wäre es
auf dem Bodensee bei Langenargen beinahe zu
einem schweren S ch i s s s z n s a m m e n -
st o tz gekommen . Das österreichische Dampfboot
„Dornbirn " manöverierte vor dem Hasen von
Langenargen falsch : ein Zusammenstoß mit der
„Stadt Konstanz " wurde nur in lckter Sekunde
verhütet . — Die von der „Konstanzer Zeitung "
veröffentlichte Meldung über die Uebersiilnung
der Bodensecdampsschissahrt in Privathände
wird dahin richtiggestellt , daß bei den Erörte -
rungen über die Zentralisierung der Bodeusec -
dampsschiffahrt und über deren Rentabilität
unverbindlich auch über diese Frage gesprochen
wurde . — Der verheiratete Maler Ferdinand
Hintsch von Halle a . d . S ., wohnhaft in Kon¬
stanz , der voriges Jahr wegen Einbrnchdieb -
stahls in Stromeyersdorf zu 2 % JaHren Ge¬
fängnis ve urteilt worden war , wurde wegen
versuchter Abtreibung neuerdings zu 4 Mona -
ten Gefängnis verurteilt . Auch die ihm nach der
Amnestie erlassene Strafe muh er jetzt nach-
sitzen .

» Ms Nachbarkänösrn.
kl. Maximiliansau , 4. Nov . Der neu einge -

richteten Z o l l ü b e r w a ch u n g s st e l l e ge -
lang es gestern , zwet Fuhren Wein zu beschlag -
nahmen . Die Besitzer werden sich jetzt, der eine
wegen versuchter , der andere wegen seit Viertel -
jahressrist verübter Steuerhinterziehung zu ver -
antworten haben .

t . Limbach a . Inn , 4 . Nov . Die Dienstmagd
Reiter in Schlag legte ihr 5 Wochen alks
Knäblein aus das Sofa der Wohnstube . Als
niemand mehr im Zimmer war , kam ein
Schwein herein und biß dem Kind beide Hände
und ein Ohr weg . Der Tod trat alsbald in
folge Verblutung ein .

Kempten , 4 . Nov . Standrechtlich er -
schössen wurde im hiesigen GefäugniShos der
28 jährige verheiratete Ludwig S ch m a h l von
Metzlers bei Lindau der wegen Ermordung sei -
ues Nachbars , des Händlers Josef Schwärz -
ler , vom Volksgericht Kempten zum Tode ver -
urteilt worden war .

t . Nockeuhaufen ( Pfalz ) , 4. Nov . Eine Be -
zirksverfammlung der freien Bauernschaft ver -
langte die Einsetzung einer Bewährungs¬
frist für die anläßlich des pfälzischen
Milch streik s zu t^ esäugnisstrasen verurteil -
ten Mitglieder der freien Bauernschaft .

Schule unü Kirche .
Tagung des Evang . Presseverbandes für Baden .

An dem 10 . und 11. November , den beiden Lu-
thertageu , will der Evang . Presseverband für
Baden in Karlsruhe , und zwar im VereinShau »
in der Adlerstraße , seine diesjährige Tagung
abhalten . Am Vormittag des ersten Tages fin -
den die geschäftlichen Beratungen und Bericht -
erstattuug statt . Am Nachmittag folgt ciu Vor -
trag von Herrn Oberkirchenrat Dr . Kiefer über
„Die gegenwärtige Lage unserer evangelischen
Kirche"

. Wends wird der Geschäftsführer , Psar ^
rer H indenlang , die aktuelle Frage behau -
deln : „Soll die evangelische Kirche heute Kul -
turarbeit tun " ? Am Vormittag üaraus folgt
dann eine Mitarbeiterkonserenz , die den weite¬
ren Ausbau der evangelischen Presseacbeit in
Baden behandeln wird . n . a . wird Professor Dr .
L ö s s l e r aus Pforzheim über die kirchliche Orts -
Pressestelle sprechen .

Karlsruher Unions -Eedcnkfeier.
Zum Gedächtnis der vor 100 Jahren voll -

zogenen Union der lutherischen und reformier -
ten Kirche in Baden und damit des 100jährigen
Bestehens der vereinigten evangelisch -prote -
stautischeu Landeskirche Badens findet am nach-
sten Sonntag , nachmittags 3 Uhr , in der hiesigen
Stadtkirche eine gottesdienstliche Feier statt .
Herr Geh . Rat Prof . D. Bauer aus Heidelberg
wird die Gedächtnisrede halten , Herr Prälat D .
Schmitthenner eine Ansprache . Die geistlichen
und weltlichen Mitglieder der Oberkirchenbe -
Hörde, des Bezirkskirchenrats und die Vertreter
der Gesamtkirchengemcinde und der Kirchen -
sprengel begeben sich zur Gedenkfeier in feier -
lichem Zug von der früher Reformierten , der
Kleinen Kirche , zur früher Lutherischen , der
Stadtkirche . Alle Glieder der hiesigen Gemeinde
find zu dieser Feier eingeladen . Da die Kirchen -
Vereinigung hier beschlossen und von hier aus
vollzogen wurde , so sollte diese Karlsruher Ge »
deukseier zugleich eine landeskirchliche Beden -
tung haben , was namentlich durch die Teilnahme
der Oberkirchenbehörde zum Ausdruck kommt.

DUMLOP
Gummibereifung

Die Weitmarke bürgt für Quaütät !
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Volkshochschulkurse .
Man schreibt uns : Die erste Vortragsreihe

dieses Wintersemesters beginnt Montag , 7. No¬
vember , Die Auswahl öer Dozenten , worunter
wir den Rektor der Heidelberger Universität ,
Professor D. Dr . Beer , hervorheben , der über
sein spezielles Forschungsgebiet : das Wesen des
Judentums sprechen wird , bürgt wieder für die
bisher innegehaltene Höhe des Gebotenen . Viel
Interesse wird in der gegenwärtigen Zeit der
Kurs von Professor Dr . Krebs , Universität
Freiburg , über Dante und seine Werke finden .
Zur Klärung heutiger Zeitströmungen dürfte bei-
tragen der Kurs des bewährten Volkshochschul-
dozenten Professor Dr . H e l l p a ch über die gro -
gen Gottsucher : Augustinus — Spinoza — Tol -
stoi. Die Linien zur Gegenwart wird auch Dr .
Kinkel ziehen in Romantik und Gegenwart .
Neu unter der Zahl unserer Volkshochschuldozen-
ten begrüßen wir den Direktor der Kunsthalle ,
Prof . Dr . Storck , der für seine Vorträge über
Kunst in Handel und Industrie zahlreiche Hörer
finden wird , Taubstummenlehrer D i r r , der
itber seine Erfahrungen über Behebung von
Sprachhemmungen des Kindes Eltern und Leh-
terschast viel zu sagen haben wird , Privatdozent

l Dr . Schnabel , in dem sich uns die geeignetste' Persönlichkeit geboten hat , um die Hörer der
Bolkshochschulkurse in das Gebiet deutscher Ge-

, schichte einzuführen , endlich Stadtrechnungsrat
l Pfeiff , dessen Erklärung des Rheinhafens und' seiner Bedeutung viele Karlsruher anlocken
. dürfte . Von früheren Dozenten werden gerne
wiedergesehen sein Professor Kistner , der als

; bekannter Erforscher der Geschichte der Natur -
Wissenschaften das astronomische Weltbild im

, Wandel der Zeiten betrachtet , Schriftleiter Dr .
Kraus , der die Grundlinien unserer auswar -
tigen Politik erörtert , und Professor Dr . Ba l-
dus , dessen Kurs Zahlenriesen und Zahlen -
zwerge gerade bei der heutigen Ausweitung un -
serer Vorstellungen von Zahlengrötzen allgemein -
sten Interesses sicher ist.

Die schon jetzt zahlreich eingelaufenen Anmel -
düngen beweisen , wieviel Anklang das reichhal -
tige Programm findet , und zugleich, wie stark
bereits die Bolkshochschulkurse in unserer Stadt
Wurzel gefaßt haben .

J\m üem Stadtkreise.
Eröffnung de» chinesischen . Kaffees Tienisra".
Mit der heute nachmittag 5 Uhr erfolgenden

Eröffnung des Kaffees Tientsin ( am Stadtgar -
ten 21) neben dem Schloßhotel links , ist Karls -
ruhe um eine bemerkenswerte Unternehmung
reicher geworden . Die Räume eines früheren
Restaurants sind zu einem Kaffee im chinesischen
Stil umgebaut worden und in ihrer originellen
Anlage und Durchführung einer der angenehm -
sten Aufenthaltsorte in bester Lage . Nicht nur
öie ganze Ausstattung atmet in etnographischer
und dekorativer Beziehung die reizendste Na -
turtreue , sondern der Aufenthalt ist auch da«
durch , daß größere und kleinere Räume vor -
Händen sind , et» Lokal für gemütliche Stunden .
Die Wände find mit reichem und wertvollem
Zierat geschmückt , unter dem man sehr aparte
und gefällige Stiche , Bilder , Waffen und son-
stiges bemerkt . Sin besonderer Raum ist ge-
radezu verschwenderisch bedacht, indem hier
alleS daS aufgeboten ist , was ei» chinesischer'Teeraum an Intimität und Originalität aus-
zuweisen vermag . Die Füllungen der Täfelung
sind mit den charakteristischen chinesischen Schrift -
zeichen bebeckt . Die Wände zieren prachtvolle
Stickereien , die mit ihrer reichen Verwendung
von Gold - und Silberfäden hohe Werte dar -
stellen und das Glanzstück in diesem Raum , die
Amtstracht eines Mandarinen , ist ein besonders
anziehendes nnö sicher viel bewundertes Stück
von dekorativer und künstlerischer Arbeit . Auch
viele entzückende Kleinigkeiten , die den Ein -
druck vollständig machen , fallen dem Beschauer
ins Auge . Da der Besitzer , Herr Fr . Farr ,
längere Jahre Leiter des Hotels „Astorhans "
in Tientsin gewesen ist und somit das chinesische
Milieu aus eigener Anschauung kennt , durfte
man erwarten , daß er alle seine im Lande ge-
wonnenen Kenntnisse auf die wirksame Aus -
gestaltung der Räume verwendete und so mit
Unterstützung der in Betracht kommenden Hand -
werter ein Glanz - und Schmuckstück ersten
Ranges schuf. Selbstverständlich wird auch die
eigene Konditorei des Besitzers das ihrige tun ,
um die Gäste nach dieser Richtung zufrieden zu
stellen . Man darf den Unternehmer , der Karls -
ruhe eine neue Sehenswürdigkeit bringt , auf
das herzlichste beglückwünschen und hoffen , daß
sich die Wünsche, die auf das neue Unternehmen
gesetzt werden , erfüllen mögen .

Die Wetterlage.
Mitgeteilt von der Badischen Landesmetter -

warte am 4 . November 1921.)
Die Wetterlage hat in der letzten Woche eine

Entwicklung genommen , die für den Uebergang
zum Winter charakteristisch ist . Das Hochdruck-
gebiet hat sich weiter nach Südwesten in der
Richtung der Azoren zurückgezogen , während
über dem nordatlantischen Ozean starke- Depres -
sionen und Stürme entstehen , die über Skandi -
navten ostwärts wandern . Dabei wurde auch
Deutschland wiederholt von ozeanischen feuchten
Luftströmen überflutet , die Regensälle brachten
bei starkem Wechsel der Temperatur . Im all-
gomeinen erreichten die Temperaturen in der
Ebene noch 10 bis 13 ° am Tage , doch sank in
höheren Lagen und auf der Baar die Tempera -
tur wiederholt unter den NlUIpunkt . Es ist zu
erwarten , daß atmosphärische Störungen über
Nordenropa noch stärker werden und weiter
südwärts vordringen , so daß das trübe , regne -

i rische Wetter mit gelegentlich starken Westwin -
den in der nächsten Zeit fortdauern wird ?
Schneefall im Gebi rge ist sehr wahrscheinlich.

SV . GebnrtStag . Kürschner Köhly , Priva¬
tier , begeht heute in voller geistiger Rüstigkeit

I seinen 90. Geburtstag .
Verkehrssperren . Bewilligung für Sperrans -

nahmen für Ladungen über Bischofsheim kann
nur für wirklich dringende Sendunge » vt

; kommen . Zuständig zur Genehmigung ist die I
Eisenbahndirektion in Mainz , wofür etwaige l

Anträge unter Beifügung der bezüglichen
Frachtbriefe unmittelbar einzureichen wären .
Weitere : a) Mit Ausnahme von Kartoffeln ist
die Annahme von Frachtstückgut nach Düffel -
dors-Derendors Ort und Uebergang und nach
Holzwickede Uebergang verboten , b) Gesperrt ist
Annahme von Frachtstückgut nach Holland mit
Uebergang Neuschanz , c) Gesperrt ist der ge-
samte Langholzverkehr nach den schmalspurigen
Stationen der Albtalbahn . Nach den vollspurig
bedienten Stationen Bnsenbach , Ettlingen Holz -
hos und Etzenrot besteht keine Beschränkung .

Beschäftigung Schwerbeschädigter in Privatbe -
trieben . Man schreibt uns : Das Reichsarbeits-
Ministerium hat für seinen Bereich angeordnet ,
daß sich alle Stellen vor Erteilung größerer Auf -
träge bei der zuständigen Hauptfürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -
fürsorge zu erkundigen haben , ob die in Aussicht
genommene Firma ihren gesetzlichen Verpslich -
tnngen zur Einstellung von Schwerbeschädigten
genügt hat . Firmen , die diesen Verpflichtungen
nicht nachgekommen sind , dürfen größere Auf -
träge nicht erhalten . Der Erlaß einer gleichen
Anordnung ist vom Reichsarbeitsministerium
auch bei allen übrigen Reichsministerien , den
Regierungen der Länder und den Stadt - und
Landgemeindeverbänden angeregt worden . Den
mit der Durchführung des Schwerbeschädigtenge -
setzes betrauten Hauptfürsorgestellen soll durch
diese Maßnahme eine wirksame Handhabe gegen -
über Arbeitgebern gewährt werden , die in der
Erfüllung ihrer Pflichten aus dem Schwerbefchä -
digtengesetz säumig sind.

Vertretung von Kriegshinterbliebenen in den
Beiräte » der Hanptfürsorgestellen und Fürsorge -
stellen. Als Vertreter der Kriegshinterbliebe -
nen in den Beiräten der Hauptfürforgestellen
und Fürsorgestellen können von den Vereinigun -
gen Kriegsbeschädigter , die gleichzeitig Kriegs -
Hinterbliebene zu Mitgliedern zählen , auch
Kriegsbeschädigte vorgeschlagen werden . Das
Reichsarbeitsministerium hat es jedoch für drin -
gend wünschenswert bezeichnet, daß in den Bei -
räten die Interessen ' der Kriegshinterbliebenen
nicht durch Kriegsbeschädigte , sondern durch
Kriegshinterbliebene selbst vertreten werden .

Hilfe für Kleinrentner . Die Kleinrentner , die
sich infolge der Geldentwertung in schwerster
Not befinden , sind bei der Reichsregierung um
Maßnahmen zur Linderung ihrer bedrängten
Lage vorstellig geworden . Sie verlangen einen
Gesetzentwurs , wonach allen Rentnern , die über
M Jahre alt sind und deren jährliches Einkom -
men 600(1 Mk . nicht übersteigt , eine jährliche Un -
terstützung aus Reichsmitteln bewilligt wird .

Die Sammlung sür Oppau . Die aus Ver -
anlassung des Hilfsausschusses Karlsruhe in un -
serer Stadt durch das Rote Kreuz sür die Ge-
schädigten in Oppau vorgenommene Haus - und
Straßensammlung am 15. und 16. Oktober er¬
gab den stattlichen Betrag von 34 603 .97 Mark .
Neben dem stets hilfsbereiten Sinn unserer
Bürgerschaft ist dieser Erfolg zu verdanken der
durch Rektor S t e h l t n mobilisierten Schar
unserer Volksschüler , die stets auf Aufruf des
Roten Kreuzes bereit sind , und den Beamten
der Stadt unter Leitung des Direktor Lacher,
ferner den Helferinnen des Bad . Frauenveretns .
Ihnen allen gebührt wärmster Dank .

Kriegergeldlotterie. Dem Badischen Krieger-
bund ist die Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Geldlotterie zu Gunsten seiner „Kriegerhilse für
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer und Hinter -
bliebene " genehmigt worden .

Falsche Reichsbanknote zu Ivo Mark . Von
den Reichsbanknoten zu 100 Mark mit dem Da -
tum vom 1. IL 1920, die seit Anfang Januar
d . Js . dem Verkehr zugeführt wurden , sind jetzt
Fälschungen ansgetauchr , die als solche durch
das Fehlen des Wasserzeichens oder durch Ab-
weichungen im Wasserzeichen wie auch an dem
nur vorgetäuschten Faserstreiscn leicht zu er -
kennen sind . Es wird daher nochmals daraus
hingewiesen , daß die echten Noten dieser Aus -
gäbe auf der Mitte der Rückse.ite einen kupfer -
braunen Faserstreifen tragen , der nicht in auf -
gedruckten Farbstrichen besteht , sondern aus
Pflanzenfasern die in das Papier eingelassen
sind und sich mit einer Nadel loslösen lassen
müssen. Die echten Noten tragen ferner auf dem
rechten und linken nnbedrnckten Rande ein Mas-
serzeichen * 100 * M . * 100 * M ., das auf dem
einenRande in heller , auf dem andern in d u « k-
l e r Ausführung erscheint.

Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht , daß
das Reichsbank - Direktorium für die Aufdeckung
von Falschmünzerwerkstätten und für zwecks
dienliche Mitteilungen , die zur Festnahme und
Bestrafung von Herstellern und wissentlichen
Verbreitern von falschen Rcichsbanknoten füh-
rcn , Belohnungen ausgesetzt hat , die im Einzel «
falle , je nach der Gefährlichkeit der Falschstücke,dem Umfang des Münzverbrechens und dem
Maß der Beihilfe bei der Aufdeckung bis zu
einer Höhe von 10 000 Mark bemessen werden
und sowohl an Fahndungsbeamte , als auch an
Privatpersonen zur Verteilung kommen können .
Auch in den Fällen werden angemessene Beloh -
nungen gezahlt , in denen durch die Auf .nerk -
samkeit des Publikums und der Beamten Münz -
verbrechen verhütet werden . W . T . B .

Kleinkunstbühne im Roten Haus . Das neue
Programm hat als Mitwirkende verschiedene
Künstler , die vom Landestheater her einen gn-
ten Ruf genießen . Es stellt in der Reihe der
bisherigen die erfreuliche künstlerische Fort -
sctznng dar und findet die Beachtung , die es be°
anspruchcn darf . AlS Liedersängerin weiß Ida
Beer vom Landestheater eine zierliche aber
recht ansprechende Stimme und ansprechenden
Vortrag zum Erfolg auszunützen . Anni Heu -
s e r vom Landestheater bringt mit ihrer indivi -
duell geprägten Tanzweise eine besondere Note
in das Programm . Die von ihr gebotenen
Tänze zeigen die Künstlerin in erfreulicher
Weise fortgeschritten und gereift . Die nach der
grotesken Seite neigende Begabung kommt in
zwei Tänzen hervorragend zur Geltung . Auf
dem Gebiete des Tanzes zeigt Gretel Miray
schon eine recht überraschende Kraft des Aus -
druckö. Hier ist es vor allem die Jugend und
ihr anmutsvoller Reiz , die die junge Künstlerin
höchst sympathisch erscheinen läßt . Die Sänge -
rin Gerda Sutta stellt ein hervorragend ge »
schultes Organ und eine trcsslich pointierende
Deklamation in den Dienst threS Vortrages .
Di « Künstlerin überrascht trotz der kräftigen

Stimme mit einem zarten Piano , wie sie über -
Haupt die Höhe recht spielend nimmt . Außer -
halb des Kabarettistischen liegen die Leistungen
von AloisG r o a s s e r , der als Zauberkünstler
einen Höhepunkt erreicht . Die von ihm gezeig-
ten Tricks sind teilweise neu und originell , ge -
Winnen aber hauptsächlich dadurch , daß sie mit
verblüffender Sicherheit ausgeführt neiden .
Eine Verstärkung der Wirkung wird auch durch
die sog . Sprechhnmoristik erzielt . In künstle -
rischer Beziehung sind die Harfenvorträge von
Nikolaus M o st l e r so ziemlich einzig dastehend .
Es ist geradezu erstaunlich , wie der Künstler die
führende Stimme eines Liedes und die entspre -
chenden Variationen gleichzeitig darzustellen
vermag . Hier hat man eigentlich erst so recht
einen Eindruck bekommen , welch ein ausdruckst
volles Instrument die Harfe unter solchen Met -
sterhänden wird . Als Ansager weiß Schom -
K e i tz manch witziges Sprüchlein mit guter
Mimik zu sagen . Daß er ein guter Beobachter
ist , darf man ihm gern eingestehen , denn sein
Vortrag brachte eine ganze Kette von „Jnter -
nas ", die seinen ausgezeichneten Scharfblick ver -
rieten . Seine humoristische Ader wurde in ver -
schiedenen Vorträgen und zur Stimmungser -
zeugung mit Erfolg herangezogen . Die Hans -
kapelle ( Frl . E d e r und Herr A p o st e l ) dars
ebenfalls ein Lob beanspruchen , denn sie ist cif-
rig bemüht , durch rhythmisch flotte Wiedergabe
der modernen Schlager das Beste beizutragen .
So verspricht das Programm total und einzeln
wieder einige unterhaltende und nicht verlorene
Stunden .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen -
bahnwagen und einem Personenauto erfolgte
am Donnerstag vormittag an der Kreuzung von
Ettlinger - und Poststraße in dem Augenblick ,
als der Krastwagenführer kurz vor dem Stra -
ßenbahnwagen von der rechten nach der linken
Seite der Fahrbahn einbog . Die Karosserie des
Autos wurde erheblich beschädigt. Zwei aus -
wärtige Herren , die sich in dem Auto besauden ,
erlitten ungefährliche Gesichtsverletzungen durch
Glassplitter .

Unfall . Ein hiesiger Privatier wurde am
Montag beim Ueberschreiten der Kaiserstraße
bei der Waldstraße von einem Straßenvahn -
wagen angefahren , zu Boden geworfen und im
Gesicht verletzt . Nach Anlegung eines Verban -
des durch einen Arzt wurde der Verunglückte
nach seiner Wohnung gebracht .

Festgenommen wurden : Ein Fuhrmann we-
gen Fahrraddiebstahls : der Verhaftete wird
auch von öer Staatsanwaltschaft Psorzheim
wegen Verdachts des Einbruchsdiebstahls ge-
sucht,- ein Reisender wegen Betrugs , ein Kellner
wegen Verdachts des Diebstahls , eine Kellnerin
und eine Modistin wegen GcwerbZunzucht .

«.yronik der Ber^».^.
WcrkmelstcrbeztrkSverein . Die am Mittwoch abend Im

Saale der Braueret Kämmerer abgehaltene MonatSver -
sammlung erfreute sich eines guten Besuches . Vor Ein «
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorstöende
Spachholz des langjährigen Vorstandsmitgliedes An -
»on Edelmann , der aus eine 25 jährige BerbandSzu -
geHörigkeit zurückblicken kann und überreichte ihm unter
entsprechenden Worten das Diplom . Der Vorsitzende
machte Mitteilung , daß am Sonntag , den 13. dS , MtS „
im Prinz Karl eine Konserenz der Afa -Kartelle stattfin -
det , fttr die Herr Kling delegiert wurde . Am 7. Ja -
nuar ISA soll im „ Kühlen Krug " daS Stiftungsfest be<
gangen werden . Hieraus verbreitete sich Herr Sinn -
well . Leiter der hiesigen Geschäftsstelle , über die tn
letzter Zeit gepflogenen Verhandlungen wegen Teue -
rungszulagen für Oktober . In klarer ruhiger Weise
behandelte der Redner diese Fragen und ermahnte die
Anwesenden , an ihrer Fortbildung weiterzuarbeiten ,
denn brutale Macht führe nie zum Ziele / sondern Wissen
sei Macht . Nach Beantwortung verschiedener Fragen
durch den Redner schloß der Vorsitzende die Versamm -
lnng . —n—

Lutherische Gemeinde . Der am 30 . Oktober von der
Gemeinde in ihrer Kirche (Waldhornstraße LS) veranstal¬
tete musikalische Abend war sehr gut besucht . Ein reich-
haltigeS Programm , auf dem Bach , Händel , Mendels -
söhn , BrahmS , Klughardt und auch einige hiesige Kom -
ponisten vertreten waren , versprach eine genußreiche
Stunde . Der Hauptanteil des Abends lag aus den Schul -
teru des belanten Organisten Hermann Knierer , der
mit alter Meisterschaft sich seiner Aufgab « entledigt « und
sämtliche Stücke in kunstsinniger und diskreter Art be-
gleitete . Mit des greisen Komponisten Kellers Präln -
dium und Fuge sür Orgel wnrde das Konzert würdig
eröffnet . Hier ins folgten Bachfche Lieder , ivelche die So -
Pianistin Frl . Freuden berger mit Innigkeit und
Gefüvlswärme vortrug . Von der Altistin Frl . Mathilde
Horrmann bekam man zwei ernste Gesänge von
Brahms und zwei äußerst gefällige Kompositionen deS
Herrn Knierer zu hören : sie offenbarte dabei eine gut -
geschulte äußerst ergiebige , tragfähige Altstimme mit
deutlicher Aussprache . Die Händclschc Sonate tn A. Dur
für Violine und Orgel , vorgetragen von Frl . Sophie
Heini , verriet große Technik und Meisterschaft aus der
Geige . Auch der Frauenchor der Gemeinde verdient alles
Lob . Er sang prächtig zusammen und feine Darbie¬
tungen waren ganz erhebender Art . Mit Greve und
Fuge sür Orgel von Bach , ei» Bravourstück des Orga ->
nisten , schloß die schöne Feier .

Der verband der weiblichen Handels - und Bvroangc -
stellten , Gent Baden , hielt am 29 . und 30 . Oktober d . I .
seinen ersten Gaujugendtag in Karlsruhe ab . Dazu
waren die RcichSiugcndführcrin , Fräulein Anna
Schulze , Berlin , nnd Fräulein Agnes M ö h r k c vom
Hauptvorstand Berlin , außerdem Vertreterinnen von
Bruchsal , Freiburg , Konstanz , LudwigShasen . Mann -
heim nnd Pforzheim » ach hier gekommen . Am SamS -
tag abend fand im Erbprinzenschlößle ein BcgrüßungS -
abend statt , den die jungen Mitglieder von Karlsruhe
mit hübschen Darbietungen auSgcscmnückt hatten . Sonn¬
tag vormittag 10 Uhr begann die eigentliche Tagung .
Nachdem Fräulein Agnes M ö h r k e die Grüße der
Hauptverwaltung überbracht hatte , erhielt Fräulein
Anna Schulze zu ihrem Vortrag : „ Jugendarbeit im
Gau und Aufgaben der Jugendfüftrerinneii " das Wort .
Die Reichsjugendführerin schilderte in einem längeren
Vortrag ausführlich unsere Ziele , die wir für die Ju¬
gendpflege erstreben und sprach eingehend über die Aus -
gaben der Jugendsührerinnen . Mit großer Aufmerksam¬
keit und Begeisterung folgten die jungen Koleginnen den
Aussithrnnge » . Lang anhaltender , nicht endenwollender
Beifall zeigte , welches Echo der Vortrag in den Herzen
der Anwesenden geweckt hatte . Hieraus folgte die Wahl
des GaujugendgruppenvorstandeS . Als Ort sür den
nächsten Gaujugcndtag wurde der Fremersberg bei Ba -
dcn . Baden einstimmig gewählt . Nachmittags I Uhr fand
ein Stenographie -Wettschreibcn unter den tnngen Mit -
gliedern statt . Schöne Preise belohnten die Kolleginnen
für gute Leistungen , wobei zu bemerken ist, daß die ersten
drei Preise nach Karlsruhe fielen . Ein schöner Fest -
abend im Restaurant Ziegler mit Vorträgen , Gesang
und Tänzen brachte einen schönen Abschluß für den Tag ,
der allen Teilnehmerinnen noch recht lange in Erlnne -
rung bleiben wird .

Veranstaltungen.
Fefthallekonzert . Morgen Sonntag , den 6 . d. Mts .

fällt das übliche Nesthalle -NachmittagS -Konzert wegen
anderweitiger Inanspruchnahme des Saales aus .

Klavierabend Haus Vogel . Auf den heute abend um
548 Uhr im Konfervawriumssaal stattfindenden Kla¬
vierabend d«s besthe kannten Klavierkünstlers unä
Pädagogen HunS Vogel , sei nochmals hingewiesen .
Er wird «in auserlesenes Programm bieten .
Karten sind Nock, an der Abendkasse zu haben .

Einen Heimat - Abend veranstaltet die Mädchsnvrupve
des Vereins sür das Deutschtum im Ausland « heute
abend %8 Uhr in der Bier Jahreszeiten . Das Pro -
gramm , das Leib unt > Seele mit gleicher Vielfältigkeit
bedient , wird feine Anziehungskraft Im Interesse des
guten Zweckes wobl bestens beweisen .

Opvan -Hilfe . Zugunsten der Oopau -Hilfe findet
heut « abend tn den Künstlerhaus -Sälen ein Gesell -
schaftbabend mit Tan « statt .

Verew für das Deutschtum im Ausland . Auch in
diesem Winter wird die Franengruppe des Vereins
allmonatlich einen Teenachmittag veranstalten . Dies «
Zusammenklinge mit ihren feinabgestimmten musikali -
schen, deklamatorischen und anderen Darbietungen ,
haben sich längst große Beliebbeit erworben und wer -
den auch in diesem Jahre ihre alte Anziehungskraft
ausüben . Schon um der hohen Idee willen , für die
der Verein wirkt , sei der Besuch der Veranstaltungen
empfohlen . — Der 1 . Tee « nachmittag findet am Dtens »
tag , 8. November statt . Er bringt Gesangsvorträg «
von Frl . Steffi G a g e u r , einer Schülerin der Konzert -
sängerin und Gesangsvädagogin Frau Herta Münch -
Ritter u . Biolinvorträge von Frl . Lore Schwarz .
Die Begleitung übernimmt Herr Arthur Balde -
naire .

Kaninchcnausstellung . Der Stammverein hält am
Samstag und Sonntag , 5 . und 6 . November , in
Schrcmpps Bicrkcllcr , Beiertheim « Allee 18 20 , sein «
Herbstausstellung mit Glückshasen ab .
Außer allen Rassen von jungen und alten Kaninchen ist
auch eine große Anzahl fertiger Pelzgarnituren zum
Kauf ausgelegt . Im Glückshafen sind diesmal lebende
und geschlachtete Kaninchen zu gewinnen . Letztere sind
fertig zum Braten und in einem besonderen GlaSschrank
zur Besichtigung ausgehängt . Diesmal ist der Besuch ganz
besonders interessant und lohnend .

S tandesbuch -Aus^üge.
Eheaufgebote . 3 . November : Albert Bluck von hier .

Feinmechaniker hier , mit Mathilde Raab von hier :
Ludwig P s e u s I e r von Würzburz , Kaufmann hier ,
mit Gertrud P o t o k von Leipzig : Karl Gold -
s ch m i d t von vier , Fabrikarbeiter hier , mit Karoline
I ö r g c r von Stauscnberg ; Heinrich Frauenfeld
von Heidelberg , Maler hier , mit Rosa E i ß l e r von
Reibsheim : Alsrcd GrieSmcyer von Maximilians -
au , Buchbinder hier , mit Lydia G o l d s ch in i d i von
hier : Alois Müller von Kempten , ReichSbankdiätar
hier , mit Maria Schwarzmann von Ellhalten .

Geburten . 80 . Okt . : Charlotte Else , Water Karl
K a st n e r , SicherheitSpol .-Beamter ; Margaretha Adel¬
heid , Vater Karl Weiler , AmtSgehilfe ; Mina Elfe ,
Vater Albert St ob er , Gipser ; Gerhilt Ida , Vater
Wilh . Roths , Lagerist . — 31 . Okt . : Hannelore Anna ,
Vater Hch . Witt , Weichenwärter . — 1. Nov . : Rolf ,
Vater Karl Biedermann , Kaufmann . — 2. Nov . :
Gust . Friedr . , Vater Gustav Geiß , Maler : Ruth Lise-
lotte , Vater Karl Strenger , Werkschreiber ; Wols «
gang Albrccht Kurt , Vater Kurt Auerbacher , Pri -
vatsekretär : Gertrud Ella , Vater Wilh . Bausch , Schlos -
ser .

Todesfälle . 3 . Nov . : Gregor Federscher , Ehem .,
Ingenieur , alt 63 Jak -« . — 4. Nov . : Marie Schwarz ,
alt W Jahre , ledig , Köchin .

Gertchtssaal .
t. Freibnrg . 4. Nov . E »ne 14 köpfige Schieber -

gefellschaft , die den Schleichhandel mit
Kokain , Morphium und S a l v a r s a n
betrieb , hatte sich vor der Strafkammer zu ver-
antworten , die den Geschäftsführer Josef
Schnock aus München - Gladbach zu 6 Monaten
Gefängnis und 10 000 Mk . Geldstrafe , den Prt «
vatmann Heinrich I e h l e aus Zell a . H. zu 4
Monaten Gefängnis und 6000 Mk . Geldstrafe ,
den Kaufmann Johann Georg Gnth aus Kit-
tersburg zu 2 Monaten Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe verurteilte . Weiter erhielten
zivei Angeklagte je 2000 Mk . und 6 Angeklagte
je 1000 Mk . Geldstrafe . — Weiter verurteilte das
Gericht die 24 jährige Berta G r e l l m a n n
aus Reutlingen , eine ganz gefährliche Diebin ,
zu 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus . Ihre Spe -
zialität waren Pensions - und Gasthofdtebftähle ,
die sie in Nürnberg , Heidelberg , Donauefchtnge »
und Freiburg beging .

Sport X Spiel .
Handball .

Der Karlsruher Turnverein 1846 empfängt am näch¬
sten Sonntag , vormittags %11 Uhr , aus seinem Platz «
(bei der Telegraphcnkaserne ) die 1. H a n d ba l l m a n n-
s ch a s t des FE . Phönix zum fälligen Verbandsfpiel .
Phönix war bei der letztjährigcn Handballrundc der
stärkste Gegner gegen K .T .V . 184« , so daß letzterer
dem Entscheidungsspiel um die Meisterschaft nur knapp
gewinne » konnte . Da das Spiel am nächste » Sonnt « »
grundlegend - Bedeutung für den Tabellenstand hat , wird
ein sehr interessantes Treffen zu erwarte » fein .

Hockey.
Hocken-Wettspiel . Akad . Hockenclub Karlsruhe 1. "*

V .s.R . Mannheim 1. Am nächsten Sonntag hat der
Akad . Hockevclub Karlsruhe die bestbekann -te Els i {"
Vereins für Raienspiele Mannheim zu Gast . Dieses
Mannschaft , in deren Reihe mehrere repräsentativ
Hockeyspieler steh« » uni > die von jeher zu den h« ft* **
süddeutschen zählte , iverden die Einheimische » in stärk -
stex Ausstellung entgegentreten , um ivomöglich öies -
mal nach dem knappen Sieg der Gäste in Mannb «im -
den Sieg «u erringen Das Spiel findet auf dew
Hochfchnlsportplav lPhönixvlatz ) im Fasancngortep
statt . Spielvegiun $ 14 Uhr nachmittags . I .

Tagesan^eiger . WW .'
.?

Samstag , den 5. November 1921.
Landestheater . . Wibdente " . 6)4 Uhr .
Fe st 6 alle . Städtisches Konzert : Soot , Prof . Tch »" » '

Dr . Brückner . Ẑ 8 Uhr . ,K ü n st l e r Haus . GesellfchaftSabend mit
y,8 Uhr .

Colostrum . Vorstellung 8 Uhr .
Apollotheater . Vo : stelluno .
Weltpanorama . Transvaal .
Nesidenz - Lichtsviele . Neues Programm .
Uuiontheater . Neues Programm . . . Ml
Drei Linden . Liederhalle -Familienobend .
Löwenraben . MilitLnxreinS - Familienao «

Vier I a
*

h reszeite » . Verein ZluSlandSdeutsKtuw '

Heimatabend . HS Uhr . ,it \,
SchreinvvS - Bierr - ller . Kaninchen -

Das Zahnpulver Mr.,23
die neue verbess
«» rundläge , nach

serte Zahnpflege auk wissenschaUil
! Zahnarzt Dr <3 . vMoljr , $ '1 '

, „ neu
- reinigt mit dem Angenehmen . "

j,« >
npotheren . Progerien u . Parfiinierien . I » « arto - »

^Drog . <l « otli , « errenstr . M2 *, Drog . R . 1
"

.
Kaiscrstraize 24, Drog . Tscherning , Amalien « 1*
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? e badische Gruvd- u Gewerbesteuer.
& Von Dr . Fritz Sturm , Mannheim .

T ^ as Gesetz über die Steuern vom Grund -
,

' Wögen und vom Gewerbebetrieb wurde am
Ä . ,

" »gust 1»21 vom Badischen Landtag verab -
B s^det,- seinen Bestimmungen gemäß sind der
$ Steuerung im Rechnungsjahr 1921 die steuer -
ul Öligen Vermögenswerte nach dem Stand

^ 31. Dezember ISA ) bezw . nach der letzten ,
Jahre 1920 aufgestellten Bilanz zugrunde zu

Die Aussührungsbestimmungen zu die -
Gesetz sind jedoch bis jetzt noch nicht erlassen ,

ci«l ^ es ist nicht abzusehen , bis wann die Neuver -
- i» ^ agung für das Rechnungsjahr 1921 vollzogen" n wird . Inzwischen erheben Land und Ge -

e *.^ '»öen auf Grund des
vorläufige Steuern

Gesetzes vom 23 . Mai
und Umlagen , die auf

Endgültigen Steuern und Umlagen anzurech
tu} • sind, Der Berechnung dieser vorläufigen

. ^ ern und Umlagen liegen die Steuerwerte
^ .^ Ullde, die sich aus der Veranlagung zur Ber -
a

- Aussteuer im April 1919 ergaben . Aus dieser
«i« kl« ^ ergeben sich Schwierigkeiten für die
. - Setzung der Steuer - bezw . Umlagesätze , die zu
fifi- [J

' 1 nicht durch den öffentlichen Bedarf beding -
0", ^ ' Übermäßigen Belastung weitester Kreise der
■J j Alterung führen können . Die gewerblichen
i !° ,

" '« bsvermögenssteuerwerte sind seit der letz-
mi -Veranlagung im Jahre 1919 gewaltig gestie -

t
1 Rt betrugen damals 8,8 Milliarden , sie wer -

jiVicdoch , wenn die Schätzung des Abgeordne -
/ vreudenberg zutrifft , im Jahre 1921 minde -

1U Milliarden betragen . Daß wenigstens
^ Gemeinden mit Großindustrie , wie z . B .

v (t,
nWjeim , eine sehr erhebliche Steigerung statt -

Ä ^at ' ^ eht außer Zweifel, ' sie tritt hier
,

n w j, en umfangreichen Kapitalerhöhungen
it ^ ^ iengesellschasten in Erscheinung . Wenn

" rf Uentlich - rechtlichen Körperschaften nicht in
% jt

re W) cndem Maße eine vorläufige Deckung
in » ^ Bedarfs in der Aufnahme schwebender
iif suchen , werden sie als vorläufige

es cv
tn unö Umlagen von den Steuerwerten

^ . iiahres 1919 Sätze zur Erhebung bringen
tu U ' en . die , von den zum Zweck der endgültigen

» Gerung im Rechnungsjahr 1921 neu zu ver -
e'

u senden Steuerwerten berechnet , einen den
Eckenden Bedarf übersteigenden Ertrag er -

CjA ttl werden . Hat z. B . eine Gemeinde für
^ .Rechnungsjahr 1921 einen ungedeckten , durch
c»u Qcn auf das Grund - und Gewerbesteuer -
M. zu deckenden Bedarf von 2lXX1l>llt) Mk .
w ^ trägt nach der Veranlagung deS Jahres

* Steuerwert deö Liegenschaftsvermögens
Ä rin.«

^ Mk . und der des gewerblichen Be -
>», ! ^ rmögens 40 000 000 Mk ., so muß sie einen

von 2 Mk . beschließen , um ihren un -
:U' i «„.«»e » Bedarf voll durch die Umlagen zu

ergibt dann die Äieuveranlagung zum
A ®

. der endgültigen Besteuerung im Rech -
J iahr 1921 einen auf 80 000 000 Mk . erhöhte «

' Ie »« " wert
s- !

ieng des gewerblichen Betriebsvermö -
WrvJ 0 wäre zur Deckung des Bedarfs von

. .^z Mk . nur ein Umlagefatz von rund Mk .
> 5i>tjp x

röer Itch gewesen . Eine Ermäßigung der
\ inu «er endgültigen Steuern und Umlagen

st »ij-h V ' e Sätze der vorläufigen ist wohl theore -
daß sie tatsächlich vorgenommen

« iile
'. .damit wäre aber kaum zu rechnen, ' sie

' "iü 'fte » technisch nur schwer durchführbar .
Ä e i^ rzielung von Einnahmeüberschüssen , wie
in» l»r^ ' ? blich aus der Festsetzung unnötig hoher
e J 'Ötp «

Qer Steuern uud Umlagen zu erwarten
-le »

'
. ° un aber nicht der Zweck einer richtigen

l "
tttf ^ fvlitik sein ? diese muß sich vielmehr dar -

^ schränken , lediglich den ungedeckten Auf -
decken , zumal gegenwärtig die Steuer -

t > kvss. ^ 5 " kinehin schon sehr drückend ist . Be -
-«»> rsbg?. durch eine den Bed « f übersteigende und

tu t :
®, überflüssige Steuer bezw . Umlage wür -

.Ä !»ki ^ verständlich nicht nur die unmittelbar
•,}. >ttug &

" öSpflichttgen , wie Gewerbetreibende ,
fttit , l' « er usw ., sondern auch alle sonstigen

" £ * Bevölkerung , insbesondere auch die
, t 'euerl " hoch sich in Wirklichkeit der Gesamt -

, des gewerblichen Betriebsvermögens
- ) ^ riij,,? uungsjahr 1921 stellen wird , dafür fehlt
) ' (Sr tt0 ^> jeder zuverlässige Anhaltspunkt, -

J i8en Endlage für die Berechnung der vorläu -
' nlaoi7T ern und Umlagen steht nur das Ver -

" Lsergebnis des Jahres 1919 zur Ver -
Ndgiil « ^ Erhöhung der Steuerwerte für die

h
8e Besteuerung des Jahres 1921 kann

at fächifÜ .
üctf*cötiat werden , jedoch nicht in ihrem

r (i: Steuer •" ?tusmaß . Für die vorläufige Lan -
tiv icfcfa h I Jft in dem oben erwähnten Uebergangs -
G dyhi r^ ^ ieuersatz festgesetzt und ebenso erheben

. larntr, * . Gemeinden vorläufige Umlagen

° ° Ne der Steu
' t $ ' e U n i

0 n ' a 8 U N g m
' ,lä drthi ÖUn0 vorgenom

M Den Zin dürfen aber zu
« ! 1 8 ci , ^ andessteuer und i
jjt * So ,

^ emeindenmlagen

it möglich st er B e-
enommen wird, '

der vorläu -
den vorläu -

gen keine Nach -
werden ; es ist viel -erhoben

ttV » , J " warten , bis durch die Neu -
i * dt V8u " 8 d i e richtige Grundlage
1Qti Q

'6
t
ö

. e tenung der Steuer - und
geschaffen ist . Diese For -

t
'

_ „ln » vesondere den Gemeinden gegen -
Me u " fuen ; sie muß von einer sich ihrer Auf -
^ niprs , Finanzwirtfchaft unbedingt er -

sie muß es insbesondere in der
^ ehjn Zeit , wo der öffentliche Bedarf
e? bjz 7 ° " eine Belastung der Abgabepflichti -

Irlich
" Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit

0*1'f (|
Ä Akgestelllenspekvlatiov.
iV ' OI8ett5

'
p
°

ho
n ^ '

f '̂ t0 ''' bringt unter diesem
ift ^ werkenswerte Ausführungen :

i

Titel
» . ■*»•*» | ♦

unbestreitbare Tatsache , daß in der
Tp °k, . s55.̂ Periode des Börsenüberschwangs

l kii tij . p̂ . der Bankangestellten aller Kate -
^eoer « inen ga « s ungewöhnlichen Um -

fang angenommen hat . Das beweisen die Beob -
achtnngen im Böresnverkehr selbst , das beweisen
aber auch die Auswüchse , die den Chefs der Ban -
ken und Bankfirmen — nur ganz wenige Bank -
häufer zeigen erfreuliche Ausnahmen — in ihren
eigenen Betrieben zur Kenntnis kommen . Es
ist geradezu erstaunlich , in welchem Ausmatze
von männlichen und weiblichen Bankangestellten
sowie von den Bekannten der Angestellten durch
diese an der Börse operiert wird . Der Umfang
dieser Transaktionen geht in zahlreichen Fällen
überaus weit über die finanziellen Kräfte der
Spekulanten hinaus und das um so stärker , je
länger die letzte Periode dauernder HLHerbewer -
tung der Kurse gedauert hat . Diej ê Verhältnisse
machen sich im höchsten Grade belastend für das
Bankgewerbe geltend , nachdem ein bedeutender
Teil der Kräfte zahlreicher Angestellter zur Ab -
Wicklung der Börsentransaktionen der Angestell -
ten selbst absorbiert wird , ein Zustand , der in der
Zeit der Ueberbelastung im deutschen Bankge -
werbe sich recht unangenehm fühlbar macht . Diese
spekulative Massentätigkeit hat aber auch noch
andere sehr unerwünschte Folgen , ganz abgesehen
davon , daß die nicht an der Börse vertretene
Kundschaft der Banken und Banksirmen mit
ihren Orders zeitlich immer später kommt als
die Angestelltenschaft . So hat sich im ganzen diese
Art von Spekulation wieder zu einem sehr
schlimmen Uebel entwickelt , das mit wenigen
Ausnahmen einen großen Teil der Bankwelt er -
griffen hat . Diese Vorgänge bergen für die An -
gestellten selbst auch beträchtliche Gefahren in sich.
Man hat sich in diesen uud den ihnen nahestehen -
den Kreisen völlig auf eine dauernde Hausse -
Spekulation eingestellt und ist darin sehr weit
gegangen . Wie die Dinge heute liegen , müßte
jeder irgendwie schärfere Rückschlag schwer auf
die Angestellten und ihre Spekulationen rück-
wirken . Da diese Kreise nicht gerade zu den
kapitalkräftigsten gehören und Börsengewinne
zudem meist rasch verschleudert zu werden psle -
gen , könnte die Spekulation leicht einen ernsten
Ausgang nehmen . Die wiederholte Mahnung
an die Angestellten selbst und an ihre Chefs , den
sich zum Unfug entwickelnden Uebelständcn zu
steuern , ist sehr am Platze . Bor allem aber ist
es schwer zu begreifen , daß die Organisationen
der Bankangestellten der großen materiellen Ge -
fährdnng ihrer Mitglieder und der Demoralisie -
rung , die ans der in solchem Ausmatze betriebe -
nen Spekulation erwachsen kann , anscheinend völ -
lig gleichgültig und tatenlos gegenüberstehen .
Wenn irgendwann , so scheint in diesem Falle ein
energisches Eingreifen der Organisationen im
Interesse des Selbstschutzes notwendig zu sein .
Den Vorwand , daß die Spekulation zur Ergän -
zung der Gehälter notwendig sei , kann man nicht
anerkennen bei den Ausmaßen , zu denen sich die
Spekulation entwickelt hat . Die Organisationen
der Bankangestellten sind im übrigen stark ge -
nug , da , wo es notwendig ist , auf ausreichende
Einkommen zu drängen , zumal die Nachfrage
nach Bankangestellten heute das Angebot bei wei -
tem überwiegt .

Allgemeine Wirlschastssrageu .
Handelskammern und presse .

Ohne hinlängliche Beachtung der äußerst schmie-
rigen Lage der Presse unö ihrer großen Leistun -
gen für die Allgemeinheit hat das Reichsp ^stamt
damit gedroht , die Zeitungen durch neue Lasten
und Bestimmungen zu öelchiveren und zu be-
schränken . Seitens des Reichsp . i^ . m '. es wurde
geltend gemacht , daß eine andere wichtige Ver -
tretung des öffentlichen Lebens , nämlich die Hau -
delskammer , über eine Benachtei . ig -. :rg der I » -
dustrie durch die Bevorzugung der Pressegespräche
geklagt habe . Von einer großen Anzah .' andere :
Handelskammern innerhalb wichtiger Industrie -
zentren gelegener Orte wird aber nunmehr ge-
rade das Gegenteil erklärt . Die Hanöe ' Stom »
mern zu Altona , Kottbus , Krefeld , Gotha , Lieg -
Nitz unö Siegen betonen beispielsweise auM : M »
lich, daß die schwierigen Verhältnisse im Fe : n -
sprechwesen keineswegs hauptsächlich aus die
Preßb »espräche zurückzuführen seien . Die Be -

'.V ii in i —

lastun > des Fernsprechnetzes durch die Zeit >m -

gen müsse in Kauf genommen werden , i>a dt ?
Pressegespräche der Allgemeinheit
zugute kommen und gerade Handel und In -
d ' ' st r i e an einer schnellen Nachrichen -
Übermittelung interessiert seien .
Einen ähnlichen Standpunkt nimmt , wie wir
hören , die Karlsruher Handelskanmer ein .
Insbesondere wird von dieser Seite betont , oaß
die etwa da und dort noch auftretenden Sckmie -
rigkeiten durch Erweiterung des Fernsp : ech-
netzes , besonders mit Berlin , bald behoben sein
könnten . Die zurzeit geführten Ferngespräche ,
die lediglich der heutigen Spekulationsmut zuzu -

schreiben sind , werden sich wohl auch bald vermin -
dern .

Ravensleins Londoner Besuch.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der

Besuch des Reichsbankpräsidenten in London be-

zweckte ausschließlich die Erörterung üanltechni -
scher, den Geschäftsverkehr der ReichZbank mit
der Bank von England betreffender Fragen . Mit
Anlege - oder Kreditverhandlungen stand er
überhaupt nicht im Zusammenhange . Jnsbeson -
dere hat der Reichsbantpräsident auch mir dem
Hause Rothschild keinerlei derartige Verband -

hingen eingeleitet oder geführt .

körse - Hanlel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 4. Nov . Heute fand ein offi¬
zieller Verkehr nur in Devisen und Noten
statt . Ausgehend von diesem Markt , besonders
auf die starke Steigerung des Dollars , zeigte sich ,
trotz des Verbotes des Börsenvorstandes , daß mit
Vorsicht gehandelt wird . Sehr feste Kurse hörte
man wieder für cnemische Aktien , von denen
Scheideanstalt besonders gesucht blieben . Gries¬
heim , Höchster Farben , überhaupt bevorzugte Spe¬
zialwerte , lagen wesentlich höher . Rege Nachfrage
war für Benz -Motoren . Deutsch -Petroleum , Tür¬
kische Werte stellten sich höher . Montanpapiere
lagen ruhigef , doch nannte man auch hier erhöhte
Kurse . Gesucht erschienen Julius Sichel und ver¬
einzelte Elektrizitätspapiere . In Polennoten war
ziemlich reger Verkehr bei schwankenden Preisen ,
875—925—900.

Geldmarkt
Einführung der Dollarwährung in Litauen ? In

litauischen Regierungs - und Finanzkreisen sollen ,
nach einer Meldung aus Kowno , ernsthafte Pläne
bestehen , das Münzsystem der litauischen Repu¬
blik auf eine neue Basis zu stellen . Obwohl Li¬
tauen ein unabhängiger Staat ist , hat es bisher
doch keine eigene Währung gehabt , sond . sich viel¬
mehr der deutschen Mark als Währungseinheit be¬
dient . Man will sich nun von der deutschen Mark
als der Grundlage der litauischen Währung eman¬
zipieren und an ihrer Stelle den amerikanischen
Dollar zur litauische Währungsgrundlage machen .
Zwischen der litauischen Regierung und einer ame -
ikanischen Bankengruppe sind , wie verlautet , dar¬
auf abzielende Verhandlungen bereits im Gange .
Der Hauptpropagator dieser Idee , den Dollar zur
litauischen Währungseinheit zu machen , ist der
frühere litauische Gesandte in den Vereinigten
Staaten Vileischis . Starke Unterstützung findet
der Plan auch in den Kreisen der zahlreichen
aus Amerika rückgewanderten Litauer , die natur¬
gemäß amerikanische Valuta mit in ihre Heimat
zurückbrachten .

Industrien.
Billing Sc. Zoller , Aktiengesellschaft für Bau - und

Kunsttischlerei , Karlsruhe . Die Aktionäre werden
zu einer außerordentlichen Generalversammlung
auf Samstag , den 26. November 1921 , eingeladen .
Es ist Beschluß zu fassen über die Erhöhung des
Grundkapitals um M. 1 110 000 .— durch Ausgabe
von M. 1110.— auf den Inhaber lautenden vom
1. Mai 1921 ab dividendenberechtigten Aktien im
Nennbetrage von je M. 1000.— auf M. 2 220 000 .—.

Die Talgschmelzen in Kehl , Karlsruhe , Mann¬
heim , Stuttgart und die Aelteste Margarine -Talg¬
schmelze in Durlach sind mit den Süddeutschen

w.
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Margarinewerken Fritz Schmidt & C o . in Dur¬
lach unter der Firma Süddeutsche Margarine - und
Fettwerke G . m . b . H . Durlach eine Gemeinschaft
eingegangen zur Verarbeitung der Schmelzerzeug¬
nisse zu Margarine und Verwertung der technischen
Fette .

Internationale Maschinen - nnd Tiefbohrgeräte -
labrik A .- G., Landau. Die erst im Oktober mit
einem Aktienkapital von M . 3.50 Mill . gegründete
Aktiengesellschaft beschloß in einer a. o . G .-V . die
Erhöhung des Aktienkapitals um M. 3.50 auf 7 Mill .
Beide Aktienausgaben mit Dividendeberechtigung
ab 1. Januar 1921. In den Aufsichtsrat wurde
Bankdirektor Karl Weyland , Landau Pf. (Filiale
der Pfälzischen Bank ) zugewählt .

Branerei Schwartz - Storchen , Akt . - Ges ., Speyer .
Die Gesellschaft , die im Januar d. J . ihr Aktien¬
kapital um M . 800 000 auf M. 3 Mill . erhöhte , kann
für das am 30. September abgelaufene Geschäfts¬
jahr ein wesentlich erhöhtes Ergebnis vorlegen . Wie
der „Frkf . Ztg .

" mitgefeilt wird , beantragt die Ver¬
waltung für das erhöhte Kapital eine Dividende
von 15 Proz . gegen 9 Proz . im Vorjahre . (G.-V.
10 . Dezember ).

Papierfabrik Weißenstein A .- G., Dillweißenstein .
Die G .-V . der Gesellschaft , die bekanntlich der
Papyrus A .-G. in Mannheim nahesteht , wählte neu
in den Aufsichtsrat Direktor Günther Albrecht und
Kommerzienrat Franz Dessauer , vom Vorstand der
Zellstoff -Fabrik Waldhof . sowie Herrn Gustav
Nied , Direktor der Rheinischen Elektrizitätsgesell¬
schaft A .- G. Mannheim . Die G .-V . beschloß ferner
die Erhöhung des Aktienkapitals um M. 1 .30 auf
2 .60 MilL Die neuen Aktien werden von einem
Konsortium unter Führung der Süddeutschen Dis -
conto -Gesellschaft übernommen .

Ifiär&te .
Rastatter Marktpreis « vom 3 . November . Auf

den Markt wurden verbracht : 62 Läufer , Preis pro
Paar von 500— 1400 M. , 700 Ferkel , Preis pro Paar
150—3C0 M . Butter , 1 Pfund 30 M. , Trinkeier
Stück 3 M .

Vom elsässischen Weinmarkt wird berichtet , daß
nach sehr lebhaftem Geschäftsgang jetzt etwas
Ruhe eingetreten ist Ein großer Teil der aufge¬
kauften Weine ging nach der Schweiz . Viele der
elsässischen Winzer brachten mit dem neuen Wein
auch ihren vorjährigen Wein ab , zu dem sie bis¬
her nur wenig Käufer gefunden hatten . Sie ver¬
kauften vielfach keinen neuen Wein , ohne daß der
Käufer auch alten abnahm . So sind die elsässi¬
schen Weinkeller ziemlich leer geworden . Pro
Ohm wurden 120 bis 200 Franken bezahlt .

Preiserhöhung des Hackenverbandes . Wie uns
mitgeteilt wird , sah sich der Hackenverband G. m .
b . H. zu Hagen i. W . infolge der enormen weiteren
Steigerungen aller Materialpreise , der Löhne und
Frachten gezwungen , seine Preise weiterhin we¬
sentlich zu erhöhen .

Erhöhung der Preise für Schreibmaschinen . Der
Verband der deutschen Schreibmaschinenfabriken
erhöhte die Verkaufspreise mit Wirkung vom 1.
November d . J , ab um 20 Prozent .
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Allgemeine Wittenmgsübcrsichl .
Beim Borüüergang eines Tiefdruckausläufe ^s

fielen gestern in Süddeutschland ausgedeli ' e ,
teilweise sehr starke Niederschläge ( Feldbe • $ 34
Millimeter ) . Heute ist unter dem Einsluh eines
über Deutschland lagernden Hochdruc ! rücki?ns
vorübergehende Besserung der Witterung einge -
treten , doch öringt von den britischen Inseln eine
neue Störung vor . so daß morgen neuerdings
Negenfälle zu erwarten sind .

WetterauSsichten für Samstag , den 5. Novem¬
ber : Neuerdings Regenfälle , kühl , windig .

RI,ein - Wafs«rs«änd- morgens 6 Uhr:
4. Nov . 8. Nov .

Sch«tterins«l . 1,85 m <>,34 m
Kehl 1,48 I» 1,28 m
SWas«»U . . . . 2,91 m 2. 74 m

. . . . — m mittags 12 Uhr 2.59 in
„ . . . . — m abends 0 Uhr 2,81 m

Mannheim . . U3 m 1.44 m



tHa«Uruttfjer

Ii
>j
i>

i

Iii

i I

: 1
ij

3
•i

Hnte rh attmxg ^ iö e Höge
Leseabeude .

Ein Wort zur Erneuerung unserer Geselligkeit .
Von G . von Graevenitz lFretburg ) .

Unser nationales Leben hat infolge der Der -
evgerung unseres territorialen , wirtschaftlichen
und politischen Horizonts in unheilvollster Weise
gelitten . Was es an Breite eingebüßt hat , muß
durch Vertiefung seines Inhalts ersetzt werden .
Das gilt auch von unserer Geselligkeit . Schon
die lauge Dauer des Krieges hatte unser öeut -
sches geselliges Leben bis in feine feinsten Ver »
ästelungen berührt und lahmgelegt durch schärfste
Beanspruchung jeder verfügbaren Kraft ein -
schließlich unsrer Jugend . Die englische Hunger -
blockade erschwerte die einfachsten Formen der
Bewirtung , Bedienung und Beleuchtung wurden
zu Luxusfragen . Der Friede hat für weite
Kreise unseres Volkes , und gerade für seine gci -
stigsten , für ein Gesellschaftsleben im höheren ver -
feinerten Sinn ausschlaggebenden Schichten keine
Erleichterungen gebracht , er hat die Erschwerun -
gen verewigt .

Sind alle diese nur kurz skizzierten Erfcheinun -
gen lediglich auf der Verlustseite geistig belebten
und innerlich vornehmen geselligen Lebens zu
buchen ? Sicherlich nicht ! Unsere Geselligkeit vor
dem Kriege krankte an Ueberernährung nicht
etwa nur in kulinarischer Beziehung . Nicht nur
gaben „einfache Mittagessen " um 7 Uhr abends
mit fünf Gängen , Kaviar und Sekt und lang -
ausgedehnte Bälle mit dem üppigen Ballsouper
und einer zweiten seßhaften Verpflegung , der
sogenannten Kasseepause , unserem Gesellschafts -
leben den entscheidenden Charakter . Auch sonst
bedeckte vielfach das Ueberwiegen der Aufma -
chung , Protzenhaftigkeit und Blasiertheit als wu -
cherndes Unkraut den gesunden Mutterboden
edler und einfacher Geselligkeit : Austausch des
geistigen Besitzes , über den innerlich gebildete , zu
guten Formen erzogene , auf gleichem Kultur -
standpunkt stehende und namentlich warmsidhlende
und mitteilungssreudige Menschen verfügen .

Auf dem Urgrund solchen deutschen geselligen
Mutterbodens gilt es neues Leben zu erwecken .
Und ich hoffe in solchem Sinne , daß der Friede
noch mehr wie seiner Zelt der Krieg eine Form
der im besten Sinne bürgerlichen Geselligkeit in
den Vordergrund rücken wird , die sich auf die
kürzeste Formel des „regelmäßigen geselligen
Leseabends " bringen läßt .

Bedingungen eines solchen sind das Sichfinden
einiger geistig einigermaßen gleichgestimmter Fa -
Milien oder anderer Persönlichkeiten und ihr
Wunsch , die unübersehbaren , noch nie völlig ge -
bobenen Schätze unsere ? deutsche » Schrifttums
und des Weltschristtums für sich zu heben uud
nutzbar zu machen . Also es handelt sich nicht
etwa um das Lesen eines Dramas mit verleilten
Rollen — die Schwächen einer solchen Beran -
staltung neben ihren guten Seiten brauchen nicht
« rst dargelegt werden — wohl aber um die Mit »
teilung , den Hinweis auf Schätze , deren Wert ,
Glanz und Schimmer der einzelne durch Studien
oder Beruf , durch alte Vorliebe ober Zufall ent -
deckt hat . Man gebe jedem Mitglied eines solchen
Leseabends etwa 20 Minuten Lesezeit , und man
wird staunend erleben , wie von allen Seiten Ge -
danken und Anregungen sprudeln , wie schon am
ersten Abend auch die an die einzelnen Gaben
sich anschließende Unterhaltung und Erörterung
vom Himmel durch die Welt zur Hölle führt und
nichts Menschliches ihr fremd bleibt , wie reich
und ungezwungen sich die Abendstunden gliedern .
Und damit wirb gleich am ersten Abend das Vor -
urteil glänzend aus dem Felde geschlagen sein ,
das namentlich von fraulicher Seite — jetzt nach
Einführung des Frauenstimmrechts vielleicht sel -
teuer wie früher — oft dem Anreger und Be -

g-ründer solcher Abende entgegen getragen wird :
„Ach, ich bin viel zu wenig literaturkundig , ich
vermag nichts zu bieten , ich scheue mich vor sol-
chem Hervortreten usw .

" Die Erfahrung lehrt ,
daß schon nach wenigen Abenden das Angebot die
gesteckten Zeitgrenzen überschreitet , daß immer
wieder Gaben auf den nächsten Abend vertagt
werden müssen . Das darf acher meiner Ueber -
zeugung und nach meinen Erfahrungen mancher
Jahre nicht davon abhalten , die Mitarbeit und
Gebetätigkeit möglichst aller Mitglieder , weuu
auch nicht an jedem Abend , grundsätzlich zu ver -
langen . Ich sehe darin keine Gefährdung der
Einheitlichkeit , sondern im Gegenteil die einzig
gesicherte Grundlage allgemeiner und dauernder
geistiger Anteilnahme im Sinne der Goetheschcn
Ueberzeugung , daß Lust , Freude und Anteil -
nähme an den Dingen das einzig Reelle sei und
was wieder Realität schaffe. Es darf an und für
sich kein Mitglied des Abends sich so niedrig ein -
schätzen, nicht eben so leistungsfähig zu fein wie
die anderen . Eine erziehliche Nebenwirkung
nach dieser Seite hin wäre mindestens auch eine
schöne Nebenwirkung der Veranstaltung . Ich
würde es in diesem Sinne sogar für enie be -
denkliche Einschränkung des erziehlichen und kul -
tursördernden Einflusses solcher Abende halten ,
wenn mau für sie , wie mir bei Erörterung der
ganzen Frage einmal vorgeschlagen wurde , be -
sonders geschulte Vorleser , Berussvortrageuöe
usw . als geehrte Gäste heranzöge . Das allerdings
muß nicht nur zugegeben , sondern stark betont
werden : Vorlesen ist nicht nur eine allenfalls
verständliche Wiedergabe gedruckter Sätze , sondern
eine intellektuelle Tätigkeit , die zu Fähigkeit und
Kunst gesteigert werden soll. Wenn diese Kunst
der Geselligkeit seit den Tagen der Romantik für
unser deutsches Geselligkeitsleben so gut wie ver -
loren gegangen ist, so mögen Leseabende im
Sinne von Palleske , Nietzsche , Hilty , Manz sie
fördern . Vorlesen sei künstlerischer Selbstzweck ,
dem zunächst bei innerer Sammlung im stillen
Kämmerlein nachgestrebt wird , für ledes Mit -
glied eines Leseabends . Und zum Schluß dieser
allgemeinen Ausführungen sei noch auf eine Ge -
fahr für solche Abende hingewiesen . Bewegt sich
auch nur ein Mitglied des Abends auf dem
Kothurn prosessoraler Gelehrsamkeit , überbeut -
scher Gründlichkeit und überheblicher Selbstztl -
sriedenheit , die nur die Vortrefflichkeit der eige -
nen , vielleicht sehr langweiligen und breitgewalz -
ten Gabe kennt , dann ist es um die Frische und
Gesundheit des Abends geschehen . Aber solche
Persönlichkeiten gehören eben auch nicht in diese
Form der Geselligkeit , der nicht ermüdenden ^
sondern anregenden und erfrischenden gegenseiti -

gen Bereicherung .
Und nun zur Frag « des S t o f f k r e i s e s !

Er ist , wie schon berührt , schier unbegrenzt , und
erfährt nur durch die Forderung bestimmter Zeit -
grenzen für die einzelne Gabe gewisse Einschrän -
kung . Einige praktische Beispiele , Inhaltsan¬
gabe « zweier stattgehabter Abende mögen län -
gere Ausführungen ersetzen . Zur Gewinnung
freundlicher Anhängerinnen für diesen schrist -
lichen Werbeseldzng in der Lesergemeinde der
„Pyramide " seien die fraulichen Gaben mit lFr .)
bezeichnet .

1. Abend . BegrüßungSworte deS Haus¬
herrn . B . Litzmann , Ueber Goethes Euphrosyne .
Kallimachos Ausgewählte Dichtungen und Cha -
rakteristik des Dichters . Herm . Grimm , Essays ,
die Venus von Milo . sFr .) Gedichte von Bör -
ries v . Münchhausen , Rauscher , G . Keller . Bor -
trag von Goethes Euphrosyne . sFr .)

10 . Abend . Goethe und Fr . v . Stein , eine
Zusammenfassung . Arie aus dem Violinkonzert
von Goldmark , kl . Stücke von Kreisler f. Violine .
sFr .' Gedichte von R . M . Rilke . sFr .) Aus W . I

Rathenau „Von kommenden Dingen .
" Ungarische

Tänze . sFr .) F . Lienhard , Mein Elsaß .
Man sieht , schon der erste Abend hatte die eigene

geistige Leistung , eine zusammenfassende Choral -
teristik , und die Vortragskunst in den Dienst der
Sache gestellt , der zehnte Abend , dank der An -
Wesenheit einer Künstlerin , anspruchslose musika -
lisch« Gaben .

Andere Abende brachten die Heranziehung von
Lichtbildern l„Das Abendmahl in der Kunst " )
und von Experimenten l„Goethes Farbenlehre ") .
Aber man ziehe daraus nicht etwa den Schluß ,
daß die Mitwirkung selbstschöpserischer ober künst -

lerischer Kräfte oder besonderer Veranstaltungen
technischer Art für diese Abende notwendig oder
eine Bedingung lebensfähiger Gestaltung seien .
Die gesammelte geistige Kost dieser Abende kann
ja auch bedeutend leichter , oder nach anderen Ma -
terien hin gerichtet sein , ohne daß sie deshalb we -
Niger erstrebenswert würden . Ihren feiten Grund
werden immer unsere Denker , Dichter und
Schriftsteller bilden , die den Hörern in abgerun -
deteren kleineren Schöpfungen oder in ausge -
wählten Bruchstücken oder endlich in Zusammen -
sassungen nahegebracht werden sollen . Auch die
Besprechung von größeren Werken , die Vor -
läge von Bildwerken wird die Gabenfolgen be-
reichern . Es gilt Hier das Goethewort : „Erlaubt
ist, was gefällt .

"
Und endlich , die Bewirtung ? Diese haus -

frauliche Frage wurde und wirb in unserem
Kreise in einfachster Weise gelöst . Er versammelt
sich der Reihe nach bei ben einzelnen Familien
nach dem Abendbrot und es genügt ein einfacher ,
etwa in die Mitte der Zusammenkunft gelegter
Imbiß , ein Stück Kuchen , eine Speise , Obst , Tee ,
ein GlaS Wein oder Bier . Durchaus dankbar ist,
unter schwierigsten Verhältnissen von einer Be -

wirtung ganz abzusehen oder den Gedanken des
Picknicks in sein Recht einzusetzen . Die Fern -

Haltung materieller Gesichtspunkte wird auch die
beste Wehr gegen die Gefahren und schweren
Schädigungen bilden die einer neuen deutschen
Geselligkeit drohen : gegen das Eindringen von
Halb - und Unbildung , Protzentum und Form -
losigkeit des Kriegs - und Friedensgewinnler -
tums , Gefahren und Schädigungen , wie sie ! a auch
seinerzeit die unglückselige Gründerzeit herauf -

ziehen ließ .

Der Lruder .

Von Norbert JacqueS .
Im Bergell erzählt man sich eine alte Sage

von Missetat und Erlösung . Zwei Brüder , die
sich sonst gut waren , gerieten einmal über ein
Mädchen namens Juana in Streit . Sie waren
im Begriff , des Abends von der Alm nieder
ins Tal zu steigen . Mit ihnen floß der Nebel
schwer , naß und dunkel die Bergwand herab .

Der ältere , dem Juana schon heimlich gehörte ,
gebot dem jüngeren mit einer hitzigen Wen -
dung , über das Mädchen zu schweigen . Der
aber folgte nicht , und die Rede flammte unver -
sehens zwischen den beiden auf , daß das Bru -
derblut nicht dick genug war , sie auszuhalten
und sie nacheinander faßten .

Rund um sie wirbelten die Schellen der un -
sichtbar im Nebel zu Tal kehrenden Ziegen wie
klingende Wasserfälle die Hänge hinab . Der
ältere brachte mit einem jähzornigen Wurf den
andern zu Boden . Der Gestürzte entglitt der
Hand des Stärkeren , strauchelte abwärts und
rutschte durch den Nebel unversehens im Geröll
davon . Dann kam noch ein Schrei , wie von
einem Adler , den über dem Piz die Kugel aus
dem Himmel wirft .

Der Bruder , der in diesem Kampf unterlag ,
wurde nie mehr gesehen , weder lebend , noch ,

wie man auch Hänge und Schluchten absucht
als Leiche . .

Der Bruder , der am Leben blieb , stritt lange
Zeit mit sich. Täglich ging er nach Castaseg »" '

um sich dem Polizisten zu melden . Wenn
aber den Fuß zu dessen Türschwelle liebe »

wollte , bekam er ihn nicht hoch . Es war , *'»

läge die Liebe Juanas aus einmal um ihn
ein Netz , das alle Glieder einschnürte und f"9

nicht zerreißen ließ . n
Bald gab er es auf , sein Verbrechen gestehe»

zu wollen und genoß seine Liebste . Aber n»

solange der rote Bogen ihres heißen und 0**

währenden Blutes ihn überstieg , war er ihre
froh und ihr hingegeben . Verließ er das war «

Lager und wollte er über den Kirchplatz A
seinem Hause zurück , so war ihm , als ob ^
ein Mörder der ganze Berg durch die MorM
dämmerung über ihn herabfallen könne . -

Dann konnte er sich nicht anders retten , <*•

indem er dem Mörder in die Arme stürzte . ®

lief die Halden hinan und an der Stelle , wo uj«

der Bruder aus der Hand gefallen war , u>au

er sich zu Boden und preßte den Leib , den »o«

die Zuckungen Juanas überliefen , die uuschuls '"

schuld an dem Mord war , mit durstschreiendc ^
wahnvollen Erlösungssüchten an die Stei " '

von denen der Bruder verschlungen vioroe
war . Und seine Stimme rief mit unterdrückte »

Geschrei , sein Herz aber in rasenden Rufen
in den Boden hinein , wie in ein anderes He" '

das sich nicht össnen wollte . ,
Diese Zustände mehrten sich, je näher der W

der Hochzeit kam . Dennoch konnte er das Mao

Sen
nicht aufgeben , und er hing zwischen »e

ewahr ihrer Liebesnächte und dem Ruf
dem ihretwegen getöteten Bruder unerlöst u»

in schaurigem Zagen und Zuwarten . #
Als der Tag der Hochzeit war , versamm «uc

sich die Burschen und Mädchen des Dorfes >>'

dem Haus des Hochzeiters , das am Kirchpu
lag . Die beiden Glocken läuteten in fröhliche "

Duett . Die Braut schmückte sich, der Pfarre
wartete . . . .»

Aber da der Bräutigam sein Haus verlte »

und auf den Kirchplatz trat , verstummten "

Glocken mit einem Mal , als hielten unsichtv «

Hände die Klöppel sest . Doch statt dessen kam
die Ziegen von allen Bergen herunter .
Läuten schüttelte die Luft zu einer herb - M
Schwermut auf . Es kam tiefer und tiefer 5 * .
Dorfe zu , obfchon vor drei Stunden der
die Ziegen ins Gebirg geführt hatte . Und »

die Ziegen auf Sehweite herangekommen w !
ren und all ihre Schellen wie in einem Gl :"/ .«
zusammenläuteten , da sahen die Dorfleute .
zwischen ihnen der verschollene Bruder 0

Bräutigams schritt .
Der Totgeglaubte stieg bis an den Rand o .

Dorfes herab . Dort blieb er stehen , bleich u

stumm aber mit freundlichem Aug ' und
einen suchenden Blick über den Kirchplatz , f .,
er den Bruder dort sah , seiner Qual anbe " ^
gegeben , hob er die Hand und winkte dretm
mit einer stillen und milden Einladung
herauf . Der Hochzeiter folgte dem Wink . * c «
gebückt und schweigend verließ er die Dorste »

und das Dorf und ging auf den Bruder zu .
siS

Da er bei ihm angekommen war , wandte l (
der Verschollene bergwärts . Man be 'ner
nicht , daß sie ein Wort miteinander 0eJ L
hatten . Die Leute sahen nur , wie sie gleich
sammen bergan gingen . . . . immer höher »

^
höher . Der jüngere ging voran , der
gam folgte , den Kopf geneigt . So
sie und kletterten , immer in demsell -c » i
leutefchritt , bis sie nicht mehr gesehen wuro

^
Der Bräutigam kam nicht mehr ins Dorf i

rück und nirgends fand man eine Spur «

ihm . Er blieb verschollen , erlöst vom
reinen Gebirg . —

\i l

Neue Raabe - Weishelt .

Wilhelm Raabe hat in seinen Erzählungen
eine erstaunliche Fülle kluger Gedanken in ort -
gineller Form aufgespeichert , so daß man schon
verschiedentlich solche „Raabe -Weisheit " aus sei-
nen Werken gesammelt bat . Nicht minder groß
aber ist der Reichtum an unveröffentlichten Ge -
danken und Einfällen , die er aufgezeichnet hat .
Aus diesem Schatz wird in dem bei Hermann
Klemm in Berlin - Grunewald erschienenen
„Raabe -Gedenkbuch " einiges mitgeteilt , und ein
paar dieser tiefsinnigen und feingefchliffenen
Aphorismen seien hier wiedergegeben :

Der : größte Fortschritt der Zeit liegt darin ,
öaß jeder anständige Mensch , der jetzt viel Geld
erworben ober überkommen hat , das Gefühl in
sich trägt , als ob er sich auf irgend eine Weise
deswegen entschuldigen müßte .

Die Viecherei bleibt dieselbe , ob man sich heute
mit Zündnadeln und Chassepot zu Leibe geht
oder , wie vor längeren Jahren und Jahrtausen -
den , seinen Stein in die Schleuder legt und sich
ben an die Köpfe wirft .

Man sieht einem großen befruchtenden , wenn
auch wilden Weltereignis zu . wie einem Ge -
witter mit nachfolgendem Landregen . Man
trinkt mit dem Erdboden . Und es ist ein Be -
Hagen in der Unbehaglichkeit , die man persön -
lich von wegen der Nässe auszustehen hat .

Die soziale Frage . Es geht nicht mehr alles
so hin . Das Damoklesschwert des allgemeinen
Durcheinander ist nichts . Aber daß jeder von
oben bis unten sich zu sagen hat : Man achtet
Dir auf die Finger . Und die Finger anderer —
auch unter mir — haben die Macht , sich zu einer
Faust zu ballen — das ist etwas , und alles in
allem genommen , etwas recht Segensreiches .

Die Massen in Bewegung zu setzen , braucht 's
nur der Phrase eines Dummkopfes . Wie lange
Zeit gebraucht der kluge Mann , um nur einen
einzigen zu seiner Meinung zu bekehren !

Sich selbst will das deutsche Volk nie .
Wie der Mensch körperlich auf das . „sich selbst

satt essen" gestellt ist , so steht er seelischerseits
auf dem «selber sich durchmessen ". Es Hilst ihm

kein anderer zu dem einen wie zu dem anderen .
Man muß eben in dieser Welt alles selber
machen .

Die ewige Illusion , daß das Leben noch vor
einem liege . DaS Leben liegt immer hinter
einem .

Wenn längere Zeit nach dem Tode eines ge¬
liebten Wesens einen der alte Schmerz über -
kommt , so überlege man , was der Tote ver -
säumt habe , während man selbst und die anderen
weiter lebten .

Die wirklich großen Herren in der Welt
knöpfen erst im Tode ihren Ueberrock auf , um
ihren Stern zu zeigen .

Je höher ein Mensch steht , desto häufiger hält
ihm die Fratze Gemeinheit die Faust unter die
Nase .

Wem nicht jeder Satz , den er schreibt , der
wichtigste ist , soll das Schreiben lassen .

Goethe ist der deutschen Nation gar nicht der
Dichterei usw . wegen gegeben ? sondern daß sie
aus seinem Leben einen ganzen vollen Men -
schen von Ansang bis zum Ende kennen lernen .
Keinem anderen Volk ist je solch ein Geschenk
von dem Himmlischen gemacht worden . Nur
die einzelnen Züge liegen in den Schriften .

Wer ist ein Humorist ? Der den winzigsten
aller Nägel in die Wand oder die Hirnschale
des hochlöblichen Publikums schlägt und die
ganze Garderobe der Zeit und aller vergange -
nen Zeiten dran aufhängt .

Ein Brief Romain Rollands .

Der berühmte französische Schriftsteller rich -
tete an den Herausgeber der englischen Zeitschrift
„ Foreign Assairs " einen Brief , der auch Anders -
denkenSen interessant sein dürfte . Er schreibt :
Mein lieber Morel , herzlichen Dank für Ihre
interessanten Flugschriften . Man wird der nutz -
losen Proteste so müde , denn der Zustand , in den
der Journalismus geraten ist , ist deratt , daß
solche Schriften nur von unseren Gesinnungsge -
Nossen , nicht aber von benen , die sie lesen müß -
ten , gelesen « erben .

Wie Sie wissen , bin ich ein gründlicher Jnter -

Nationalist . Ich bin überzeugt , daß der Glaube
an den nationalen Staat , der einst eine große
und fruchtbare Sache war , heute eine Ursache der
Torheit und des Ruins für alle Völker Euro -
pas ist . Von dem Augenblick an , im sich die Geld¬
interessen jener Religion bemächtigen , die mit
der Zeit veraltet uird sauatisiert worden war ,
und sie zu ihren eigenen Zwecken ausnutzten ,
rissen die letzteren die wirkliche Macht an sich
und wurden zu Herren der Staaten . Diese
Herrschaft , bie die Geldinteressen erlangten ,
scheint mir die Staaten zu gegenseitiger Vernich -

tung zu verurteilen , was kein sogenannter Völ -
kerbund zu verhindern vermag .

Aber wenn ich Nationalist wäre und nicht was
ich bin , Internationalist , so würde ich an der
Politik der französischen Regierungen , die ein -

ander seit dem Waffenstillstand gefolgt sind , ver -

zweifeln . Sie jagen das Land dem Abgrunde zu .
Da ich glaube , daß die Machthaber aufrichtige
Patrioten find , einige von ihnen sogar leiden -

schaftliche — und da ich weiß , daß unter ihnen
wirklich intelligente Persönlichkeiten sich besin -

den , fühle ich mich zu der Annahme gezwungen ,
daß sie von einer Art Verblendung fortgerissen
werden . Und das ist in der Tat der Eindruck ,
den ich gewinne , wenn ich die hirnverbrannte
Politik des Hochmuts , der Habsucht und Gewalt

beobachte , die im Laufe der letzten Jahre nicht
allein der französische Staat , sondern alle West -

staaten getrieben haben . Quos vult perdere Ju =

piter dementat ! Wen die Götter verderben wol¬
len , machen sie erst wahnsinnig .

Natürlich berühren mich die Gefahren , die mein
Vaterland bedrohen , immer mehr , denn ich kenne
sie besser . Im November 1914 schrieb ich : In die »

sem Kriege ist es Frankreich gelungen , einen ge-

waltigen moralischen Sieg davonzutragen : die
Sympathien der ganzen Welt stehen ans seiner
Seite , und was am bemerkenswertesten ist , selbst
in Deutschland besteht eine heimliche Anerken -
nung des Gegners .

Was Haben die französischen Regierungen mit
dieser allgemeinen Sympathie angefangen ? Vis

zum heutigen Tage ist es ihnen gelungen , e J
*

^
Feinde aus den Besiegten zu machen , die sie i

ten , und in blindem Siegerhochmut tre «
an für Generationen der fixen Idee der <
und den Leidenschaften des Haffes überanc ^ [ .< \

iP 'l I
Seite . Sie gehen so weit , selbst ibre alübeu ^ j.
sie nach und nach alle Verbündeten von

Parteigänger , wte z. B . die französischen
zer , zu verletzen , und selbst in Frankreich {
jener Teil idealistischer Patrioten , die >nlt .jj(
größten Begeisterung den sogenannten Krieg
Recht und Freiheit unterstützten , erbittert .

Dieser Wahnsinn beschränkt sich nicht
auf Frankreich , obwohl es am meisten von „
ergriffen ist . Alle europäischen Staaten ! <">

j,
unter seinen verderblichen Folgen . Die * ' ,
sche Politik in bezug auf Irland ist ein wLij '
liches Beispiel : und obwohl die englische . .^ t
lomatie Ueberlieserungen praktischer '

bewahrt hat , die es ihr ermöglicht , sich rasw ^ ^
Frankreich den Verändernnaen , die über ^
Welt gekommen sind , anzupassen , ist die eng ^
Asien -Politik doch einem verhängnisvolle »

sammenbruch geweiht .
Ich glaube nicht , mein lieber Morel .

getan werden kann , um die Folgen diese ?
sinns zu vermeiden . Sie sind Ihrem
ment nach ein Kämpfer , den keine widrigen
stände zu lähmen vermögen ? was mich vc ^
so bin ich tief davon überzeuat . daß diese fr - -

Blindheit der europäischen Regierunaen e ' ^ st'

standteil des geheimen Ratschlusses ist , der

europa seinem Verfall zutreibt . Ich
durch nicht sehr beunruhigt , weil ich flW -'

.
'
pt '

das Leben der Welt sich durch Zufluß
ker Kräfte erneuern muß und daß der Weu
alt nnd in alten Formen erstarrt ist .
menschliche Entwicklung noch viel länger \ L {eie

zu können . Für andere Bedürfnisse ver
und andere Notwendigkeiten der großen •

lichen Familie sind andere Führer ersor . - - ■
^

Wünschen Sie diese wenigen Zeilen i ü

öffentlichen , so tun Sie es .
Romain NoA
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Bekanntmachung .
Di « Qertiiatuta der !Hatu >cu betreffend .

i» Obstbäume . Zterbäume und Gctträucker
W Garten und Hösen , » uf Feldern und Wieken . an
cl ' wtn , Wegen und Eilcnbahndämmen find bis
Ivateftens Mitte Kebruar 1922 von Rauvennetteru
« reiniaen und die vorgefundenen Raupenneftcr
U vertilgen . Wir werden nach dem 20. gevruar lu ^z-taihichau hallen lassen , ob sie Verlilgunasarbeit
UUinommen wurde . Säumige baben nach 8 808 2

und g 87 K .P .O . Ä - tditraie » 6U au 60 M
» Ott © uftftrafttt viS zu 14 Taaen und überdies zu
aewarl ' Qen , dah die Vertilgung der Nauoennelter
«us Kosten der säumigen diesleits angeordnet wird ,

« arlsrube . den 81. Oktober 1921.
- Das «tttrgermeilteramt .

Oeffeniliche Verdingung
von « » » arbeite « «um Truwenübangsvlatz

_ L « owi « Swi » tel .
. . . .Die Augeboisunlerlagen liegen von heute bis« » Ichl ^ lS . XI . 1921. mltiags . im !>ieichsvermögens -
u? ? , Kaiserslautern . ^lummclstrabe Nr . 8, zur« >n !icht au >.
. u Angevotsformulare für nachstehende Arbeiten
tonne » gegen post - und beslellgeldsreie Einsendung

®tlimfoslen . lolange der Vorrat reicht , bezogen
werden .

t . Erb - und Maurerarbeiten .
2. Steinhaueraroellen ,

„, 8* Etieuoctoudecken
raat Ncuban des jtuuifenöauIeS Nr . 208.

„ 4. Zimmerarbeiten
«um Neubau iut oas iScneraldieustgebaude .

vaus Nr . 1,
„ . Haus des Kommandanten ,

vaus Str . t ,
, . Haus oes ^ttajors .Haus Nr . 3.
„ die Lagerkompagnie . HausNr . gtj,

. ^ » das Kiankeiiuaus , Haus 'Jlt . 2Uit.
h Die Eröffnung der Angebote ilndel am 17 . XI . 1U21 .
MMiilags ll Ufte , im unterzeichneten Ämt statt ,«i « Slnaevote müssen ole Äutlcvriti der beirelie »den
uugeboleuen Ärbeilen tragen . Zuschlagssriit IVTage
— a>ci (t>floccmdi >ciiaamt « oiitralawtecii .

Die iiiiOi . äpstiflffe SiiliM
JJfjttöct sich vom 8L Oltober ao im eigenen Ver¬
waltungsgebäude

Hauptstraße Ar . öZ
«Sinaang »»« »teritrase .

Haltestelle der Stragen ^ abn Seboldftrabe .
ttaffe » ,«» ndeat

? am »tag « von 8— 1 Uor , an den übrigen Werk -
j
"«en vorm von 8 - *M Uhr , nachm . von '<„8 - 6 Ubr

^ ^lchSbankgtrotonto , Postscheckkonto Nr , IZIvKarlS -
ruhe . üernlvrecher 196.

Der Verwaltungsrat .

wiichcnBt - AaniWmin
Samstag, Den 5.

und

Sonntag, Den 6.
nooemüet 1921

Soninffien -ülBsfielittDO
Mit vliittsvafe « und Rauigelegenbeit in
^ chre » vp » « »ertelter Beierch . Allee 18/20.
Eintritt 1 Mk .. Kinder S» Pss .. Lose 5« Pfg .

Z » gek . Besuch ladet böllichst et »
Der Boritand .

^ ZOQQQQQQOQQOO

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

Karlgtratsell Karlsruhe '
« bj VS sJ?

besorgt alle in das Banklach ein¬
schlagenden Geschäfte .

FeeiwM . Hausversteigerung .
Aul Antrag der Grundstückseiaentiiinerin wird

daS Hansgrundilnck in »lar «sruhe : Lgb . Nr . 147S :
l & 88 qm mit isäejiütöen üeutitraBC l « . Anschlag
600j0 a 'forf , am Donnerstag . 10 . Noveinber
vorn » U U ->r , m Nolaria . Sgeväude Kaiserslr . 184,
L. Stock . Zimmer 12 össeiilli .» versteigert .

Die Berileiflerungsge ^ tnge können auf der
Notariatskanzlet eingeie ^en werden .

Karlsruhe , den 2. November 1921.
« ad . Notariat 6

Fahrnis - Versteigerung
Montag , de » 7 . Nooemder . »«. ttags z Ul,r .
iiaiiiv . ronc 73 , De «»envan , 3. Stock rectzts -

1 «sofa , 1 Kommode , 1 « chrank , Spiegel , Bitoer ,
1 Negulalvr , Tilche , Stühle , 8 verlchieoene Betten .
1 « üchenschrant , l Kochoerd . »koch- und Küchcnge -
schtrr , sowie sonstiger verschiedener » auorat .

iöoegler, Porsitzender des Ortsgerichts .

Versteigerung .
Forileliung der Äeriteigerung Stesanienstr . Lg

Samslag vormittag 9 Uhr .
Max Sasse , Auktionator .

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe i . jö .

Sonntag , den b . Aooemtier , norm . IQ Ahr ,
im Laste Vier gahres ?kiten, tzelielstrasze

Lonntsgsftier
Dr . Karl LÄeifz - Mauiilieim spricht über

„Sie Weihe des Todes durch dss
Leben".

E»Mlisatio»s - Kcrsmmliilgeii
« erkiags abends 8 Uhr . ausgenommen Samstag »,
und Sonntags vormittags '/alU und nachmittags
' i,4 Uvr , geleitet von verrn Paitor Ärooe ftnsen
itatt : Zionsklrche der Evang . «Äemeinlchast , Beiert -
he >mer Allee 4. »tarlsruhe .

jedermann ist srennSlich eingeladen !

vektentlicZ »« Vorträge
im Saale des Post ' schen Konservatoriums ,

Adlerstraße 33

Sonnlag , den 6 . November ,
abends Ö Uhr

Wasbringtder Zukunftsstaat ?
Eintritt frei! Redner L. R. Kiepe .

Jedermann herzlich eingeladen .

MM* tmiiiiifninnmii kUMi

Süddeutsche
Disconto -Gesel Bschaft a .-g.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 146
gagenüber der Hauptpost
Fernsprecher 4645 —4659

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte . Neu aufgenommen ,
unter der Leitung eines erfahrenen langjährigen Fachmannes :
— Anlage und Beschaffung von Hypothekengeldern —

Erbschaftsauseinandersetzungen - Verwaltung von Vermögen .

mmmmmvmmmmmmwrmmmmmmmmmmmimm

Dr. Wimpfheimer
hat sich al3 prakt. Arzt

Zähringerstr . 90
niedergelassen .

Sprechstunden 11 — 1 u . 3 — 5 Uhr
Telephon 338

Von der Reise zurück

Q. Deininger , Dentist
Erbprinzenstr . 5. Telephon 3773 .

Karlsruher Liederkranz 1
J5& Samstag, 12 . November1921, |

abends 1 li2 Ohr
im großen Festhallesaal |

& KONZERT|
zur Feier des 80. StU iungslestes. |
Mitwirkende : Willy ZiUen , Helden - S
tenor v. Bad . Landestheater ; das Orchester >
des Bad . Landestheaters , der Männer - «
chor des „ Karlsruher Liederkranz " , Z

Else Bodfeid (Prolog ;.
Musikalische Leitung und am Klavier : »

Kapellmeister Heinrich Cassimir .

Nach dem Konzert im kleinen Festhallesaal

Bankett
und Ehrung von Hitgliedern .

Sonntag, den 13 . November ,
abends 8 Unr , im großen Festhallesaal !

BALL . I
.vartenabgabe i Sonntag , 6 . November von
iO—12 Uhru . Mittwoch , y .Novemberv .6 —8 l/hr
im Vereinslokal „ Klappnorn " , ' Amalienstraße 14.
Unsere Mitglieder erhalten für jede Mitglieds- bezw.
tieikarte je eine Konzert- und I Baluurten. Die
Mitglieds - und UelKarten sind oesnalb bei
der Kartenabgabe vorzuzeigen . Für Steuer
und Festüalleeinlailgeblihr wird tiir die Konzert¬
karte 1 Mk . u. für die Ballkarte 2 Mk . erhoben .
Für Nichtmltglieder sind Karten zum Konzert in
beschränkter Anzahl im Vorverkauf bei Fr . D o e r t ,
Hofmusikalienhandlung , Kaiserstraße 159, Franz
Tafel , Musixalienhandlung , KaiserstraBe 82a ,
Herr Kaufmann Kail Holzschun , Werderstr . 48
(Laden ), Friedrich Vf eb er , Kaiserjtraße 201 (Laden )
zu 10 Mk. lür Saal und untere Galerie und o Mk.

für obere Oalerie erhaltlich .
Karten zum Ball lür Tanzlustige, nur durch
Mitglieder einzuführende Herren werden an oben -
bezeichneten Abgabetagen gegen eine Eintrittsge¬

bühr von 12 Mk. ausgestellt .
Der Vorstand .

Versäumen Sie nicht
den Besuch der Kleinkunst¬
bühne Kotes Haus , wo z. Zt . der
berühmte Harfen - Virtuose

Nicolaus Mostler
gastiert . Feiner zur gefi . Kennt¬
nisnahme , daß heute u . Sonn¬
tag abend im Restaurant ein

gemütlicher Familien-Abend
mit verschied . Ueberraschungen
bei freiem Eintritt geboten wird.
Feine ofiene Weiß - u . Rotweine ,
Prima kalte und warme Küche .

Städtische Konzerte in der Festhalle.
"I

Samstag , den S. November, abends 7 ^ Uhr
Einmaliges Gastspiel

des Kammersängers

FRITZ SOOT
Heidentenor des Württembergischen Landestheaters

in Stuttgart
Lieder von Wolf , Strauß , Mahler und Schubert .

MitwirKende : Prof . Heinrich Kaspar Schmid , Direktor
des Badischen Konservatoriums lür Musik
(Klavier ; ,
Dr. Karl Brückner ( Violine ).

Steinway -Flügei aus dem Lager H. Maurer .
Eintritt (einschließlich Lustbarkeitssteuer und Einlaägeld ) :

Numerierte lJiätze : Saal und untere Galerie I. Abt . 10 M.,
II . Abt . 7 M., III . Abt. 5 M. Obere Qalerie : Balkon I . Reihe
10 M. , II . Reihe 7 M., III . Reihe 5 M .

Nlchtnumeriert : Obere Oalerie , hinter den Klappsitzen 3 M .
Vorverkauft ab Mittwoch beim Verkehrsverein, Kaiserstratie 158.
Abendkasse i Samstag ao Uhr festhalle , Ost- und Westselte.

Saalöffnung ä ' /g Uhr , Ende gegen 10 Ubr.

Alemannia
Sonntag , 6 . November ,

nachmittags 4 Uhr

TMizausflug
„ Krone " , Uaxlanden .

Rückfahrt t 'la12 Uhr ab
Endstation Daxlanden mit
Extrawagen .

Karlsruher Fußball¬
verein, E. V.

Schirmherr :
i^tinz Max von Baden.

Das für 6 . Nov . angezeigte
Spiel gegen

S. C. Stuttgart
findet fl H C Ii % statt .

Weihnachiswunsch
jed . Braut , urat » u . Mul »
ter Ist d . « oto .
lienbttai Hausärztln —
Haussrau , uitcntOeftrl .
iiitorer und Berater In
Brautzeit , « Äwaiinersch .
Geburt , irtnd - u . Geiuud »
velis - Pflege . Pros » , grat .
v. Sanitasverlag . Sei -
delvera

KsscßA sin

gutesSild
Paß -. Portrait -. Kinder - ,

Gebäude -, Industrie - ,Heimaufnahmen

AtelierUmftauer
Kaiser -Allee 103
Vorteilhaft für Brautpaare,

Vereine u . Familiengruppen .

Nissin
gegen Kopfläuse
Nicht '- anderes nehmen

In Apotheken und
Drogerien .

Stau Karten.
Heute früh wurde uns unser zweites

Kind, ein gesundes Töchterchen , geboren

Kapellmeister Heinz Berthold

Käte Betthold, geb. schuiu.
Stuttgart, Lehmgrubenstraße 31,

Karlsruhe, Weberstr. 8, den 3. November 1921.

„Zum Scheffelhof'
Ecke Rudolf - und Ludwig WilhelmstraBe .

Am Sonntag nachm . von 4 Uhr ab

Großes Konzert
Es ladet freundlichst ein

Besitzer W . FaiSf .

i-Säle
Samstag , den 5 . November

zu Gunsten der Oppau - Hilfe

Rudolf Essek — Henna Roth —
Fanny Boorgeau —

Ada nnd Karlheinz Kögele —
Mitglieder des Landestheater - Orchesters
Saalöffnung 71/, Uhr Ende 2 Uhr

Tischbestellung erbeten. Telephon ISO.

COLOSSEUM .
TKgllch abends 8 Uhr

Sonntags — 2 — Vorstellungen , 4 und 8 Uhr .
Gastspiel der Kölner Komiker

Carl Schmitz u. Josef WeiBweller
mit ihrer Gesellschaft .

99

Zar Aufführung kommt

Die Schieber
Schwank in 3 Akten,

ti

Badisches Landestheater .
Samstag , 5 . Nov . , 6 ' la bis n . 1lilO Uhr. Mk . 14 .40

Neu einstudiert >
Die Wildente .

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schulze .

( Nachdruck verboten .)

öer
3
*' * kann niemand und nichts helfen , als

rije j
1
?,

" ^ kte die Gräfin leise. „Laß nur , Ul-
tote* i

roe ' & genau , was ich meine , und was ich
W/j . Jw hade , als ich krank lag . das alles
öuebt f vom ersten bis zum letzten durch-

bin immer zu dem gleichen Resultat
baß ich auf dieser Welt meine Rolle

ex £$
'lelt habe ! Ich habe zu Gott gebetet , dah

^ eres Erschöpfungszustand , denn etwas an -
eine ^ . meine ganze Krankheit nicht, zu
®ber J 1" " ri i®en Ende ausgehen lassen möge !
seil Prüfung scheint noch nicht beschlos -
däk , Au kein ! Und ich habe doch so fest gehofft ,
den 4 ;<: mir erspart bleiben werde , den Meinen
a« jZ antun zu müssen, daß ich mir selbst" oem Leben helfe !""

^ uth , was redest du ?-

Gräk?» le^ e keinen andern Ausweg !" fuhr die
totiot » * ; »Was dein Bruder von mir ver -

ist mir unmöglich , das ist überhaupt" 'chenunmöglich ."

kämpfte sie wieder aufsteigende

uiein eigenes Kind , Ulrike , dem
e *t wachen ^ ll ! "n verächtlichsten Geschöps der

ge^ ,,^ ite sich ganz nahe an die Cousine heram-
^ vps Ä j

1
?110 lehnte wie hilfesuchend den müden

e und dann berichtete sie mit
^ flüstern , welche Forderung der

Der s?. Abend an sie gerichtet hatte .
^ tttUh [ „

" iich ' öttftere Raum , das zürnende
i&tet Gxl^ r

alJen Mannes tauchten wieder vor
auf . sie iah sich ihm wieder gegen¬

über , hilflos , schutzlos gegen die Gewalt der rich -
tenden Worte , die wie eine entfesselte Sturmflut
über sie hereingebrochen waren .

Das warme Licht der Vormittagssonne spielte
zuweilen zwischen den breiten Blättern der exv-
tischen Pslanzeugruppe mit tanzenden Lichtern
über die verfallenen Züge der Erzählerin , die,
je länger sie sprach, um so mehr , gleichsam als
ob sie die eigenen Worte von einer Last befrei -
ten , die Herrschaft über sich wieder gewann .

Ein tiefer Frieden , so heilig wie der Ton
einer Glocke im Gewittertofcn , webte im Klange
ihrer Stimme , als sie jetzt ganz klar und leiden -
schastslos noch einmal dem Entschlüsse eines
freiwilligen Todes Ausdruck lieh .

„9ch sehe keinen anderen Ausweg , Ulrike !
Ich würde es nicht ertragen , neben Georg her -
znleben , wenn ich mich von ihm moralisch ver -
urteilt wüßte , Darüber käme ich nicht hinweg ,
und auch er kann nicht anders , er muß mich ver -
dämmen . In acht Tagen läuft die Frist ab , die
sich Eberhard vorbehalten hat , dann geht Georg
selbst zu deinem Bruder hinüber , um sich eine
Aufklärung und Käthe von ihm zu erzwingen !
Damit ist alles für mich zu Ende !"

„Das soll aber nicht sein !" rief die Cousine ,
plötzlich wie von einem Banne erlöst anssprin -
gend . „Das dars nicht sein ! Die Forderung
nieines Bruders hat ja die ganze Sachlage mit
einem Schlage vollständig verändert ! Lieber
müssen beide, Georg wie Käthe , verzichten , ehe
sie auf einem solchen Opfer ihr Glück aufbauen .

"
Die Gräsin erhob abwehrend die Hand .
„Darin kann ich dir nicht folgen , Ulrike ! Ge-

rade sie beide sollen glücklich werden ! Wenn
mich und meinen Gatten diese unselige Schuld
der Vergangenheit schon unglücklich gemacht hat ,
so soll sie ihre Schatten nicht auch noch in das
Geschick der Kinder werfen . Es wäre doch klein-
lich , wollte ick da vor dem Opfer meiner Per¬

sönlichkeit zurückschrecken, die ja niemand mehr
auf dieser Erde zunutze ist !"

„Du sprichst von dir , als ob du ganz allein
auf der Welt stündest !" fiel ihr Ulrike heftig
ins Wort . „Dem ift aber durchaus nicht so —
es sind noch andere , die Anspruch auf dich haben :
dein Mann , deine Tochter und — Georg selbst!
Kennst du denn dein Kind so wenig , daß du ihm
zutraust , es würde nach einem solchen Schlage ,
wie dein freiwilliger Tod es wäre , überhaupt
noch den Mut zu einem Glück haben , zu dem es
nur über deine Leiche gelangt ist ? Für Georg
gibt es nur eine Möglichkeit zum Leben , näm¬
lich, daß ihm bis zum Ende seines Lebens das
Geheimnis verborgen bleibt . In dem Augen -
blick, da dieser Schleier zerreißt , ist nach meiner
Empfindung , wie ich seinen Charakter beurteile ,
der Zusammenbruch da !"

Die kleine Dame hielt einen Augenblick er -
schöpft in ihrer langen Rede inne und fuhr dann
mit erhobener Stimme lebhaft fort ; „Du bist
jetzt viel zu abgehetzt nnd verängstigt , Ruth , um
wirklich klar zu sehen und denken zu können !
Dein Opfer wäre ein völlig zweckloses! Jetzt
sragt es sich nur : Worin liegt das wirkliche , das
wahre Glück Georgs ? Und da gibt es , ich wie-
derhole es noch einmal , ziur eine Antwort :
Wenn ihm weiter , wenn ihm für immer die Er -
kenntnis der Vergangenheit verborgen bleibt ?
hier ist die Lüge in Wahrheit lebenfördernd ! —
Und wenn wir dies klar als einziges Prinzip
der Zukunft erkannt haben , dann müssen wir
auch unser Handeln in diesem Sinne zu gestal -
ten suchen , daß wir vor allem das tun , was Ge-
org nützlich ist . Dein Entschluß , ihm ein Ge-
ständnis abzulegen und dann zu sterben , wäre
das größte Unrecht gegen ihn ; Georg würde zu-
gründe gehen unter der Wucht der Entdeckung ,
die ihm den Glauben an alles raubte , was ihm
bisher das Liebste aus der Welt war ! — Die
Klippe , an der jetzt die Lebenslüge Georgs zu

zerschellen droht , ist die Verbindung mit Käthe !
Ich kenne meinen Bruder , er läßt niemals von
diesem grausamen , ihm durch seinen religiösen
Fanatismus diktierten Verlangen ! So wie ich
die Verhältnisse überschaue , gibt es nur eine
Möglichkeit , den Einbruch einer unsäglichen Ka-
tastrophe zu 'verhindern : Georg und Käthe
müssen auseinander , sie müssen entsagen !"

So sprudelte unablässig der Strom der ein¬
dringlichen Vorstellungen Ulrikens : nachdem sie
mit ihrem scharfen, kühl abwägenden Verstände
erst einmal die Grundlinien des Konfliktes bloß -
gelegt hatte , glaubte sie anch nicht einen Augen -
blick zögern zu dürfen , ihre theoretischen Er -
wägungen in die Praxis umzusetzen , solange
dies überhaupt noch ausführbar schien .

Mit Erstaunen und Schrecken zugleich war es
ihr offenbar geworden , auf welche logischen Ab-
wege die Cousine von dem Gefühl der Ver -
zweiflung bereits gekommen war .

Trotz aller Beredsamkeit hatte sie aber doch
bei Ruth , der die neue Anfsassung der Situation
anfänglich ganz unannehmbar dünkte , lange
Zeit einen schweren Stand , bis es ihr gelang ,
sie allmählich ihrer eigenen Anschauung zugäng -
licher zu machen.

Ein harter Kampf gegen Georg und Käthe
war unvermeidlich , aber er mußte in Georgs
Interesse ausgenommen und durchgeführt wer -
den ? Tante Ulrike war sosort bereit , Käthe mit
der unerwarteten Wendung der Dinge sofort
vertraut zu machen, um dann mit ihrer Unter -
stütznng anch Georg zu einem Verzichte zu bc
wegen .

Ueber die Mittel und Wege zur Erreichung
dieses Zieles machte sie sich in ihrem eisten
Enthusiasmus keinerlei Gedanken : erst auf dem
Heimwege , den sie noch in der Mittagsstunde
antrat , kam ihr die ganze Größe ihres llnter -
nehmens voll zum Bewußtsein . (Forts , folgt .)
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ver bekannt und beliebte Etagen -

elz - Verkauf
N. Schorpp

Kari -Friedrichstr . 6,1 Trei
| gegenüber dem Schloß-Cafd- Marktplatz
bringt wieder in großer Auswahl

gute, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware — Sehr billige
Preise — Keine teure Ledenmiete .

Im eigenen Intei esse
bitte genau die Adresse beachten .

„Zum Rheingold "
HfaliUiornstraSe <£2 .

Gut bürgerliches Restaurant
Gekannt durch seine

oorzQgl. Weine u. gnteKQthe.
Schrempp - Bier . — Eig . Schlachtung .

MhQUS Ettlingen.
Erstklassiges Restaurant mit Konditorei
Sonntag und Montag , 6. n. 7 . November

Mer KirclMihtanzI Gute Getränke , Speisen etc . ,
ff . Konditoreiwaren . Fr . Bosch .

gmde-KleiiiKraftanigen 4112 PS.
Der zuverlässige Wagen für große und Kleine Reisen.

Residenz-!
Lichtspiele

WnMslraße 30. Telephon 5111.
Samstag , 5 . November bis einschl .

Dienstag , 8. November
Nur 4 Tage !

Das große Oesel .schaftsdrama

W»n«n—v

Billig in der Anschaffung
Einfachste Konstruktion
Ausreichender Platz für 2 Pers.

Niedrigste Betriebskosten
Höchste Leistung

in 6 Akten.
In der Hauptrolle :

| Lucie Doraine
der österreichische Kino-Star

sowie

Genügender Raum für Gepäck.

Generalvertretung :

Hermann Beier D Co . , G. m. b. H.
Karlsruhe i . B. . . Karlstraße 24.

Festzuggruppen und Tänze . Trachten .
Ab Montag :

1
.

' ' ' ' ■
'
%

Photographie !
Oiga Klinkowström
T

M20
n Karlsruhe I. B.
Portraits , Gruppen , Vergrösserungen

Kinder -Aufnahmen ,
sämtliche Aufnahmen leite ich persönlich

Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig
ßonffnat ' Werktags von 9—1 Uhr und 21|2—6 Uhr
UCUl IHCl ■ Sonntags von 11 — 4 Uhr .

Sparkochherde
in emailliert und lackiert . AuSkühruua , tcmbtnierte Kohlen - n » d
« oaocrDe vias Vart - und Giillrlvvarate . « otel - Herve und
Svliltiiliien -Mortchtunaeu , Emaille - und Kuvierwasserflhifie .
Anerkannt erstklassiges Kalirikat . Etaatsmedaille und erite Preise .
BV ° Süotie ' Ifinfic Preissicllung und Lieserungsbcdinaunae » .
MerMlik Karl Ehreifer. M . E. Koevsel ,
U «LrlS?niie i . tH. Herrenstr . 44. Telepbo ?« 4931.

w&wmo31

Zischhalle

Wfjrend der Messe
kaufen Sie trotz steten Preissteigerungen in

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstraße 34, 1 Treppe
===== noch zu bekannt billigsten Preisen : = =.

P%?en schwarze Tuchmäntel . . . * 295
Posten färb . Bengalin - Seidenkleider .« 175

Astrachan -, Plüsch - und Kurlmäntel ,
Rips -, Popeline -, Cheviot - und Gummimantel ,Mädchenmäntel , Konfirmandenkleider ,

Samt -, Seiden -, Seidentrikot - und Wollkleider ,Wintermäntel JtllOan, Kostüme u. Kleider 125 an
Strickjacken •<& 200 an, Röcke und Blusen 24 an,

Plisseeröcke aus reinwollenen Stoffen ,
Unterröcke , Schürzen , Damenwäsche ,
Pelze , Plüschgarnituren , Regenschirme .

-- --- - An den baden Meßsonntagen von US Uhr offen.

B Neu eröffnet ! 1
1 „Restaurant Cafe NouacR

" 1
nächster Nähe des Stadtgartens . — Telephon 809 .

Ständig warme Küche sowie la Wurstwaren aus
eigener Schlachtung . — Mittags - u . Abendtisch
im Abonnement . — Vorzügliche Weine

offen und in Flaschen .

Bier -Ausschank der Union - Brauerei A . -G.
Spezialität Fr .edensbiere

und der Badischen Staats - Brauerei
üm geneigten Zuspruch bittet

Josef Weiler , Restaurateur

Rothaus .

feic =s
Sä

S !

früher „ Krone *
Oststadt .

Heute Samstag abend

ILröfSnungs - Konzert .
n —i

'ift " " Frühschoppen - Konzert .

Neu eröffnet Heute nachm . S Uhr

„Cafe Tientsin "
Karlsruhe , Am Stadtgarten 21, neben ?£ | '°ßhotel

Sehenswürdige , echt chinesisch dekorierte
Tee - und Kaffee Räume

Prima Gebäck aus eigener Konditorei .
DiverseWeineu . Liköre . CivilePreise . Tel . 4998 .

Zum Besuch ladet höflichst ein

Der Besitzer : Fr . Farr
früher ISngere Jahre Leiter des Hotel „Astorhaus " in Tientsin

(Nord -China ).

Leeser ' s

Berg- » .Talbahn
steht auf dem Kosupiatz im Hauptweg .

Zu zahlreichem Besuch ladetet ein

Aug . Leeser

hinter dem Blervrdtbad .

Heute frisch
einaetroffe » :

Feldhasen
Rehe

Ba Wild-
kaninchen

kablian
Schellfisch

Goldbarsch
| a Bücklinge

Ranch-
Schellfische

Rordieefis.fi - Ver-
«riebsges . m . b . H.

Telephon 4707 und 4680,

Eimniiüung !
streng reell , diskret .

Krau Rosa Moralck .
Karlsruhe i. SS. .

§aifcrftr . 64 , 3. Stock ,
egr . 1011. Tel . 4289.

Buchenes Brennholz
erstklassiges , kurzgesägt , per Ztr . Mk . 17 .—
bei Abholung solange Vorrat . Bei Abnahme
von mindestens 10 Ztr . aui Wunsch Zufulif
innerhalb der Stadt per Ztr . Mk 1.— Fuhrlohn -

Bezahlung bei Abholung bezw . vor Abtun ! .

Ausgabe täglich 9— 11 Uhr und 3—4 Uhr
(aul5er Samstags nachmittags ).

Bad. landw . Hauptgenossenschaft
e . G. m « b . II *

Lauterbergstrabe 3.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung allor Jeschädhton

Puppen
H. Hielerm^ M

zwischen Douglas * und HlrschstraSe «

Auf dem MesspKatz
gegenüber Lcesers ver ??- und Talbahn .

Wiliam und Marisiana van Drey - j
sen , das ostfriesische

RIESEN -
Geschwisterpaar

in ihren bildschönen holländischen
Trachten .

Das oröOte Oeschwisterpaar der Hielt !

iür n\
Inhaber Nikol . Nagel

empf .ehlt sich in

prima WAFFELN etc .
Reihe 3, Ecke der Schaumesse .

Auf der Messe
1 . Reihe unten rechts .

Empfehle meine SpezialWaren in :

Nougat , Frucht - Bonbons ,
geros 't. Mandeln , Marzipan
und alle feine Chocoladewaren

zu konkurrenzlosen , billigen Kreisen.
In meinem Geschä .t werden nur prima

süße Mandeln verarbeitet .
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Konditorei Geiß ausMainz

Messe ! Karlsruhe Messe !

Eine ganz besondere Aenheii
für Karlsruhe

d Haafes

Wasserhahn
in einer Länge von TS m

Mr*?
'
, V;. ,-,V » t "J ■'* i ' V' ^ - •' '■ ¥ ' ■ Ä"; ' "

Täglich von früh 7 Uhr bis abends 10 Ohr geöffnet.

Zum Ausschank ge .angt : Friedens -Bier , dunkel und heiles
Lager -Bier aus der Brauerei Hoepfner .

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszelt
Täglich Sohlachtlest

sowie Künstler -Konzert bei freiem Eintritt .

Separates Weinzimmer und Kaffee - Halle .
Die Räume sind geheizt .

Zu freundlichem Besuche ladet ein :
Rudolf Bundschuh , Restauration z. Prinz Luitpold .
August Glausinger , Restauration z . Kronprinzen .

;
i 9i0p1' *

ii läuse
\ \ mil
° ■ tötet überNacht garant - '

}

tgerttfü
Betrag sojort zurätk , g ,
wenn kein Erfolg ' * , »
haben in Apotheken , ,

Drogerien . , >
BeiUngezieferplage vtr
wenden Sie nur Zert

Präparate .

ii
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des
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